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3 1 a) en Bee — Fr r Fei aum einer einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. A 
Nr. 480. Morgen» Ausgabe, Drelundfünfsigker Sabrgang. — Serlag von Eduard Trewendt. Sonntag, den 13, Detober 1872, 


Das Herrenhaus. 


In wenigen Tagen tritt der preußiſche Landtag von Neuem zu⸗ 
ſammen, nachdem er Monate lang vertagt geweſen. Eine Vertagung 
von fo langer Dauer ift ein Ereigniß, zu welchem ſich in der Geſchichte 
aller conflitutionellen Staaten wenig Seitenſlücke auffinden laſſen. Der 
conftitutionelle Apparat bringt es mit ſich, daß ein vertagtes Parlament 
bei ſeinem Zuſammentritt feine unterbrochenen Arbeiten wieder auf⸗ 
nimmt, wo es fie hat liegen laſſen, während ein Parlament, welches 
nach ſlattzehabtem Schluſſe wieder eröffnet wird, Alles ab ovo neu 
beginnen muß; ſogar über ſeine Geſchäftsordnung muß es ſtreng ge⸗ 
nommen immer von Neuem ſchlüſſig machen. Die Unterſchlede 
zwiſchen Schluß und Vertagung machen wohl den Eindruck der Selt⸗ 
ſamkeit, haben aber doch im Weſen des Conſtttutionalismus ihren 
guten Grund. Elne Vertagung von einer Dauer von mehr als 30 
Tagen kann nach der preußiſchen Verfaſſung nur zu Stande kommen, 
wenn dle Regierung und beide Häuſer darein willigen, und es wird 
fi) ſelten ereignen, daß alle drei Factoren der Geſetzgebung ein Intereſſe 
daran haben, dieſe Einwilligung zu ertheilen. 


Diesmal lag nun ein dringender Grund vor, aus dem conſtitu⸗ 
tionellen Apparat eine ſonſt wenig gebrauchte Form heraus zugreifen. 
In der vergangenen Seſſion iſt eine bedeutende Arbeit aufgewandt 
worden, um die neue Kreisordnung zu fördern. Das Abgeordneten 
haus hat eine ſtaunenswerthe Thätigkeit entwickelt; die Regierung hat 
viel Entgegenkommen gezeigt. Es fehlt nur noch die Genehmigung 
des Herrenhauſes. Sollte dieſelbe nicht zu erlangen ſein, ſei es, daß 
das Herrenhaus die Vorlage verwirft, ſei es, daß ein formeller Schluß 
der Seſſion eintritt, bevor daſſelbe überhaupt einen Beſchluß gefaßt 
bat, ſo wäre ein Zuſtand eingetreten, dem zu vergleichen, als ob ein 
faſt ſchon auf den Gipfel eines Berges gerollter Stein plötzlich wieder 
in den Abgrund rollt. Regierung und Land ſind daher bei der Frage 
intereſſirt, ob das Herrenhaus feine Zuſtimmung geben wird. 

Im letzten Winter hat die Partei, welche bis dahin das Herren⸗ 
haus unbedingt beherrſchte, und welche eine lange, ſchmerzlich empfun⸗ 
dene Zeit hindurch die Geſchicke des Landes lenkte, mehrere empfind⸗ 
liche Niederlagen erlitten, und es ſchlen, als ob ihre Macht gebrochen 
ſel. Dagegen hat fie es verſtanden, die Commiſſton, welche die Kreis⸗ 
ordnung vorzubereiten hatte, ganz aus ihrer Mitte zuſammenzuſetzen, 
dleſer Erfolg hat nun zunächſt die Wirkung gehabt, daß der Abſchluß 
der Berathungen ſich über alle Gebühr verzögerte. Der erſtattete 
Commiff onsbericht, anſtatt eine Verſtändigung mit der Regierung und 
dem Abgeordnetenhauſe zu erleichtern, iſt vielmehr geeignet, dieſelbe zu 
hintertreiben. 

Man würde ſich wenigſtens ſchief, ja, gradaus geſprochen, grund: 
falſch ausdrücken, wenn man ſagte, die conſervative Partet widerſetze 
ih der Annahme der Kreisordnung. 

Diejenige Fraction des Herrenhauſes, welche die Regierung und 
das Abgeordnetenhaus unterftügt, iſt keineswegs als liberal zu bezeich⸗ 
nen, wenn ſie auch einzelne liberale Elemente in ſich bat. Auch iſt 
die Kreisordnung kein liberales Werk, und die liberale Partei betrach⸗ 
tet es nur als ein Compromiß, wenn fie derſelben zuſtimmt. Die 
Kreisordnung entſpricht im Weſentlichen den Wünſchen und den Ab⸗ 
ſichten der Partei, welche ſich die freiconſervattoe nennt, und vor dem 
Jahre 1866 mit der äußerſten Rechten des Herrenhauſes auf gleichem 
Boden ſtand. Die Trennung dieſer früher vereinten Beſtandtheile er⸗ 
folgte aus dem Grunde, weil die jungconſervalibe Partei zu der Er⸗ 
kenniniß kam, daß das, was die Herrenhauspartei erſtrebte, weder 

reußiſch noch confervativ ſei. 5 
5 9 Bildung“ f das Stichwort, welches dieſe Partei ſtets 
im Munde führte; nun iſt aber mit der gegenwärtigen Kreiöverfafjung 
eine org miſche Weiterbildung des Staatslebens ſchlechthin unmöglich. 
Die alten Grundlagen der preußiſchen Verfaſſung find durch die Ge⸗ 
ſetzgebung der Stein-Hudenberg'ſchen Periode umgeſtürzt, der Neubau 
aber wurde durch die auf das Jahr 1815 folgende Reaction unter⸗ 
brochen und auch 1848 nur um Weniges gefördert. Das preußiſche 
Verwaltungsrecht iſt weniger, als das irgend eines anderen Staates, 
ein organiſches Gebilde; es iſt theils Ruine, theils unvollendeter Rob: 
au, und eine echt conſervative Partei kann ſich an demſelben am wer 
nigſten genügen laſſen. Eine corporative Gliederung, wie die confer- 
nende Staatedoetrin fie erhelſcht, wird erſt moglich werden, wenn eine 
pe Kreisordnung zu Stande gekommen iſt. Die Vortheile der letz⸗ 
Staten zunächſt faſt ausſchrießlich der conſervativen Partei zu 
verſtanden Pi und wenn die liberale Partei ſich mit derſelben ein⸗ 
ftleden ift 8 ſo thut ſie es nur aus dem Grunde, weil ſie zu⸗ 
65 hab 5 75 0 Leben überhaupt wieder in Fluß kommt. 
g . in welcher ſich die Conſervatlven und die Libe⸗ 
280 155 Sie beben bekämpften, wo jede der beiden Parteien das 
neon abhängig glaubte, daß die andere vernichtet 
werde. Das hat glücklicherw gig 8 6 
a ä eiſe aufgehört; die beiden Parteien haben 
ſich gezenſettig ſchäßen gelernt; nie find fit . 

5 h ihrer Solidarität bewußt 
geworden im gemeinſamen Kampfe gegen den äußeren Feind, gegen 
den Ultramontantsmus, gegen die Soclaldemokcatie. Sie betämpfen 
einander, wo ihre Prineivien in Gonftiet gerathen, aber fie thun es 
in fachlicher Weije, mehr mit dem Wunfge, einander zu überzeugen 
als einander zu vernichten. Eir bolches gegenfeitiges Verhältniß der 
Parteien iſt ein Zeichen für die d des Staatslebens. 

Aber die liberale Partei hat doch nur mit einem T eile der Con⸗ 
ſervativen in ein ſolches Verhältniß treten können; nur er 5 
welche ſich von dem Elnfluſſe des Gerlach ſchen Geiſtes los gemacht haben. 
In dem Reſt der kleinen, einſt fo mächtigen Partei ſieht fie noch heute 
ein Element, welches dem Staate abſolut verderblich iſt. Dieſe Partei 
iſt nicht aus dem Volke ſeloſt bervorgegangen; ſie iſt der Niederſchlag 
einer romantiſch⸗reactlonairen Richtung, die dem Kern des Volkes ſtets 
fremd und underſtändlich blieb. Ihre Macht ſchöpfte fie lediglich aus 
der Gunſt, welche der Hof ihr erwies, und fie ſinkt in das Nichts zu⸗ 


rück, ſobald dieſe Gunſt ihr entzogen wird. Das Herrenhaus ſelbſt, | in 


das ihre feſte Burg iſt, verdankt 


Die Regierung wird ſich nun bei Gelegenheit der 
rathung darüber ſchlüſſig machen müſſen, 
geftatten will, ihr unbequem zu werden. 
mit Ruhe entgegen ſehen; davon, 
zunächſt das fernere Gedeihen der confervativen Partei und die 
der Regierung ab. 


. 


Breslau, 12. Oetober. 

Als allgemeinen und gleichen Eindruck, den die biſchöfliche Denkſchrift 
überall gemacht hat, bezeichnet die „Nat. Z.“ das Staunen über die Ver⸗ 
drehung der Thatſachen, das Staunen über die Offenheit, mit welcher un⸗ 
ſerem Staate der Krieg erklärt wird. „Mit dieſen deutſchen Biſchöfen — 
ſchreibt das Berliner Blatt weiter — iſt nicht mehr friedlich auszukommen; 
ſie müſſen unſchädlich gemacht werden, und das ſo ſchnell und ſo ſehr als 
möglich. Die Macht des Staates wird in der Denkſchrift fo beftimmt und 
entſchieden, als es nur jemals in der Geſchichte geſchehen ift, als abhängig 
und umſchrieben von der Macht des Papſtes dargeſtellt. Allerdings foll 
der Staat nicht omnipotent, nicht abſolut fein; er ſoll Gebiete als ſolche 
anerkennen, in welche ihm ein Eingreifen nicht zuſteht. Aber das eigene 
ſütliche und Rechtsbewußtſein des Volkes wird dieſe Gebiete zu beſtimmen 
und infofern — da der Staat das organiſirte Volk iſt — der Staat feine 
Sphäre ſelbſt zu begrenzen, ſeine Omnipotenz ſelbſt zu beſchränken haben. 
Was der Papſt über die Abgrenzung der ſtaatlichen Sphäre ſagt, ſoll uns 
in Deutſchland immer böͤchſt gleichgiltig fein. Wenn die deutſchen Kur⸗ 
fürften ſchon 1346 es feierlich ausſprachen, daß die weltliche Macht in 
Deutſchland eine nur von Gott allein abhängige, aber durch keinen Men⸗ 
ſchen und namentlich nicht durch den Papſt beſchränkte, und in dieſem Sinne 
eine abſolute iſt, jo wird es den deutſchen Biſchöfen heute nach 500 Jahren 
wahrlich nicht gelingen, unſere Zeit zurückzuſchrauben und mit Anſchauungen 
zu erfüllen, die nur von den verwegenſten und hochmüthigſten Päpſten als 
ein Traumgebilde gehegt wurden. Die Biſchöfe haben durch ihre Denkſchrift 
der eigenen Sache einen ſchlimmen Dienſt geleiftet; fie treiben die Gewalten 
im Staate weiter zu Maßregeln gegen ſie und ihre Kirchen, als vor Kurzem 
noch beabſichtigt wurde. Die Geſchicke werden ſich vollziehen. 

In engliſchen Blättern wurde mehrfach die Beſorgniß ausgeſprochen, daß 
die Politik Oeſterreichs im Oriente durch die Annäherung an Rußland 
eine Aenderung erlitten habe. Wie nun officiös mitgetheilt wird, hat Graf 
Beuſt die Weiſung mit nach London genommen, in erſter Reihe den mehr⸗ 
fach kundgegebenen Beſorgniſſen Englands vor einer Schwenkung der öfter: 
reichiſchen Orient⸗Politik mit der beſtimmten Erklärung zu begegnen, daß 
Oeſterreich keinen Augenblick daran denke, derjenigen Politik zu entſagen, in 
welcher es in glücklichem Einvernehmen mit den beiden Weſimächten gleich⸗ 
zeitig die Kräftigung der osmanischen Herrſchaft und den Schutz der chriſt⸗ 
lichen Bevölkerungen angeſtrebt und daß ſoweit die orientaliſche Frage in 
Berlin überhaupt zur Sprache gekommen, es ſich der Ueberzeugung nicht 
habe verſchließen konnen, daß eine Politik der Aggreſſion auch au anderer 
Stelle weder Freunde noch Gönner zähle und jedenfalls von keiner Seite 
in die Combinationen des Augenblicks einbezogen ſei. 


Wir haben wiederholt Gelegenheit gehabt, den Stanislauer Rekru⸗ 
tirungsproceß zu beſprechen, welcher in Oeſterreich einen wahrhaft ſenſa⸗ 
tionellen Eindruck macht. Bekanntlich handelt es ſich darum, daß man von 
Seiten der Regierung einen agent provocateur aufftellte, welcher die 
galiziſchen Juden dazu verlockte, ſich im Wege der Beſtechung von der Aſſen⸗ 
tirung zu befreien, und dann, nachdem das nöthige Beweismaterial vor⸗ 
banden war, gerichtlich gegen die Juden einſchritt. Der Proceß enthält 
einen wahren Abgrund von Corruption. Ueberaus merk vürdig ift die Aus: 
ſage des Grafen Ludolf, Praſidenten der Aſſentirungscommiſſion, welche 
auf die Geneſis dieſes Proceſſes ein ſo merkwürdiges Schlaglicht wirft, daß 
Na es nicht unterlaſſen können, einiges daraus mitzutheilen. Graf Lupolf 
agt aus; 


Am 31. März l. J. erhielt ich vom hohen General⸗Commando 
den Auftrag, mich mit einem gewiſſen Nuhim Karmelin in s Ein⸗ 
vernehmen zu ſetzen und Alles anzuwenden, den ſchon ſeit Jahren in 
Galizien und hauptsachlich in Stanislau durch die Juden getriebenen 
Schwindel bei Gelegenheit der Aſſentirung aufzudecken und die Schuldigen 
der gerechten Beſtrafung zuzuführen. 

achmittags deſſelben Tags tam Karmelin zu mir in meine Woh⸗ 
nung, ſtellte ſich mir als der pon der Regierung mir zugewieſene Agent 
vor und wies ſich mit einem Reſeript des hohen General⸗Com⸗ 
mando unter demſelben Nummero und Datum wie das meinige aus. 
„ Ich fee mich ſogleich mit demſelden in's Einvernehmen und fragte 
ihn, = welche Art er vorzugehen beabſichtige, um dem Zwecke des boden 
General⸗Commando zu entsprechen, oder ob er ſchon bierüber Weiſungen 
erhalten habe. Karmelin eröffnete mir, daß er ſchon Alles mit der 
bohen Regierung und Sr. Erlaucht (dem Statthalter?) beſprochen hätte, 
und er mir folgende zwei Propofittonen zu machen habe: Die erſte lautete 
dahin, daß mir die Regierung einen Arzt zur Disposition ſtellen will, 
welcher, als mein Kammerdiener verkleidet, mich überall hin zu begleiten 
batte, ſogar in's Aſſentlokal, wo er mich bei jedem tauglichen Juden, der 
von dem viſitirenden Arzte als untauglich bezeichnet würde, durch ein 
Zeichen aufmerkſam zu machen hätte, worauf ich ſelben aſſentiren ſoll. 

Der zweite Vorſchlag war, daß ich mich beſtechlich zeigen und 
den ganzen Schwindel durchmachen ſoll, um ſo den Schul⸗ 
digen der gerechten Strafe zuführen zu können, dann würde 
Karmelin mein Factor ſein. 

Der erſte Punkt ſchien mir nicht ausführbar. Ich entschloß mich daher, 
auf die zweite Propoſition einzugehen, weil ich mehr Hoffnung 
hatte, auf dieſe Weiſe den Intentionen der Regierung zu eniſprechen. 
Vorderhand wurde beſchloſſen, daß nur wir zwei gemeinſchaftlich bandeln 
jollen, und daß Karmelin trachten ſolle, zu erfahren, ob ſich die Commiſ⸗ 
ſionsmitglieder beſtechen laſſen oder nicht. Im erſten Falle wurde feſt⸗ 
geſetzt, daß ich alle mir tauglich erſcheinenden Juden in den Liſten mit 
einem Punkte bei ihrem Namen bezeichnen ſoll, um fie ſodann herausfin⸗ 
den zu können. Bevor ich meinen definitiven Beſchluß faßte, fragte ich 
noch Karmelin, ob die Juden ſich mit ihm einlaſſen werden, und es 
ihnen nicht auffallen würde, daß ich mich plotzlich der Beſtechung u gang, 
lich zeige. Er beantwortete meine Einwürfe dahin, daß er ſeiner Sache 

ewiß jei, daß die Juden ſeine Vermittlung annehmen würden, er bätte 
bon vorgeſorgt und mich den Juden als in großer Geldverlegenheit be⸗ 
findlich geſchildert, und ſchon in meinem Namen für mich Geld aufzuneb⸗ 
men verſucht, daher von dieſer Seite kein Scheitern zu befürchten iſt. 

In Folge dieſes Beſchluſſes ſchrieb ich am 1. April an Se. Erlaucht, 
daß ich nach reiflicher Ueberlegung in den Antrag der Negie 
rung eingebe und mich beſtechlich zeigen werde, um die Schul⸗ 
digen deſto leichter in meine Hände ſu bekommen, und auch die tauglichen 
Juden alle bezeichnen werde, weil dieſelben ſonſt kaum erſcheinen dürften, 
ſich andere Wege ſuchen würden, um ihren Zweck zu erreichen, und 
ab ich ſchon in Nadworna anfangen werde, in dieſem Sinne zu 

andeln. * 
Es würde zu weit führen, im Einzelnen hier mitzutheilen, wie die Juden 
wahrhaft raffinirter Weiſe in die Falle gelockt wurden. Herr Graf Lu 


ö feine Entſtehung einem Acte, deſſen do lf ſcheule ſich nach ſeiner eigenen Ausſage nicht, untaugliche Juden 
ſtaats rechtliche Zuläſſigkeit mit gutem Grunde beſtritten worden iſt. zum Scheine | 


anzunehmen, um dadurch die übrigen zu erſchrecken und zu 


bevorſtehenden Bes | Beſtechungsverſuchen zu bewegen. Als hierauf die Juden ſich bereit erklär⸗ 
ob ſte dieſer Partei fernerhin] ten, Karmelin 1000 Fl., der Commiſſion aber 200 Fl. zu bezahlen, und anch 
Wir konnen dieſem Beſchluſſe] wirklich 800 Fl. als Abſchlagszahlung entrichteten, da wurden die am Tage 
in welchem Sinne er ausfällt, hängt] vorher Aſſentirten nochmals vorgeführt und für untauglich er 
Lage |tlärt, odwohl ſie theilweiſe tauglich waren. Graf Ludolf bemerkt 


hierbei, man habe dem amtirenden Bezirkscommillär angefeben, wie 


peinlich ihm die Scene war. Und am Abend deſſelben Tages wurde 
der Jude Zierler, der am erſten Tage aſſentirt, am zweiten aber untauglich : 
erklärt worden war — verhaftet! \ l 
Doch genug von dieſem widerwärtigen Schauſpiel. Daß Derartiges un- 
ter den Augen der Regierung vorgeben lonnte, ja — von dieſer veranlaßt En 
worden war, das zeigt wahrhaftig zur Genüge, daß Manches faul ift im W 
Staate — Oeſterreich. g u) 
In Frankreich wird die Stellung der Regierung dem Clerus gegenüber 
immer ſchwieriger. Kaum hat Herr Jules Simon das eben nicht ſehr re⸗ 
ſpectvolle Schreiben des Biſchofs von Orleans, welches wir geſtern vollſtäu⸗ 
dig mitgetheilt haben, in Empfang genommen, fo erhält er ſchon wieder ein 
Schreiben von Migr. Fournier, Biſchof von Nantes, welches noch weit heſ⸗ 
tiger iſt, als das ſeines General⸗Vicars an den Präfecten. Die Regierung 6 
iſt unentſchloſſen, ob ſie den Hirtenbrief des Biſchofs an die Gläubigen bon 1 
Nantes als einen Uebergriff vor den Staatsrath bringen ſoll; Herr Thiers 
möchte ſich gern mit dem Clerus auf gutem Fuße halten. Einige Biſchöfe, 
darunter Migr. Matthieu, erhalten ihn in der Illuſton einer möglichen 
Allianz auf dem Boden der conſervativen Republik. Herr Thiers müßte 
nun freilich, wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ richtig bemerkt, ſehr 
kurzſichtig ſein, um ſich auf eine ſolche Politik einzulaſſen, aber ſein Wunſch, 
die Regierungsgewalt zu behalten, und die Furcht vor noch größeren Um⸗ 
griffen des Radicalismus könnten den alten Voltairianer wohl dahin bringen, 
einen ſolchen Fehler zu begehen. Augenblicklich verräth ſich feine Unent⸗ 
ſchloſſenheit durch die Schwäche gegenüber ſolchen Frechheiten, wie die, welche 
der Biſchof Fournier von allen Kanzeln der Didcefe Nantes verleſen ließ. 
Sobald der hohe Elerus der Schwäche des Herrn Thiers bei dieſer Gelegen- f 


heit inne wird, ſo wird er ihm noch vieles andere Ungemach bereiten. 

Das „Journal des Debats“ will bei den bevorſtehenden Wahlen die con⸗ 
ſervativen Republikaner des rechten urd linken Ceutrums gegen alle Geg 2 
auf beiden Flügeln ſammeln. Man müſſe jeden Candidaten, der ſich für 
einen Monarchiſten erkläre, zurüdweifen, denn er verlange eine Revolution, 
eben jo jeden radikalen Candidaten, denn er bereite eine Revolution vor; 
Beide gehen auf das gleiche Ziel los, der eine es wiſſend und wollend, der 
andere mit einer Binde vor den Augen. „Die neuen Inſtitutionen, ſagt 
das Blatt ſchließlich, werden nicht dadurch geſichert werden, daß man die 
radikale Linke durch 5 oder 6 Kampfer berftärkt, ſondern nur dadurch, daß 
man die Fuſion und die Eintracht aller Manner fördert, welche Frankreich 
böber als irgend eine Partei ſtellen und die geneigt find, die Republik am: 4 

4 


IR 


zunehmen, wenn fie ſich annehmbar zeigt.“ 9 
Dagegen ſtellt die „Republique francaiſe“ folgendes Programm auf:: 
„Die geſammte republikaniſche Partei muß uach fo vielen Beweiſen ihrer 
Weisheit und ihres guten politiſchen Geiſtes endlich von dem Oſtracismus 2 
befreit werden, der feit Jahren mit Verkennung der wahren Intereſſen 
Frankreichs auf ihr laſtet. Die republikaniſche Partei iſt aus der Nepublit 
verbannt. Das muß endlich aufhören. Den Wählern kommt es zu, dies 
auszusprechen, indem fie ihre Stimmen den Candidaten der fortſchreitenden 
Demokratie geben. Baldige Auflöſung der Nationalverſammlung. Amneſtſe, 
Aufhebung des Belagerungszuſtandes, Paris Hauptſtadt, die Republik furt 
die Republikaner, das muß die Bedeutung der Wahlen vom 20. Oeto⸗ 
ber ſein“. ö 
Ungemein rührend ift die Höflichkeit, zu welcher ſich das „Bien publie“ 
dem Grafen Arnim gegenüber berabläßt. Indem das officisſe Blatt die 
Abreiſe des Letzteren anzeigt, ſetzt es hinzu: „Es iſt zu hoffen, daß dr 
Botschafter Deutſchlands die Gründe, die in ihm den Munſch rege machten, 
Paris zu verlaſſen, bei Seite ſetzen wird, um das Werk, das er zwiſchen 
Frankreich und Preußen bis heute mit ſo vielem Tact zu leiten gewußt hat, N 
nicht unvollendet zu laſſen“. b 0 
Von der engliſchen Preſſe wird dem neueſten Auftreten Gambetta's eine F 
jedenfalls übergroße Bedeutung beigemefien: In einem Leitartilel über den 
Gegenſtand hält die „Times“ Herrn Gambetta eine derbe Strafpredigt. Der 1 
Artikel coquettirt zwar ſtark mit einer Miſſion Frankreichs, die Heimſtatte 
der „freiſinnigen Ideen“ auf dem Continent zu ſein, und will von einem 
Recht anderer Großmächte, ſich in die inneren Angelegenheiten Frankreichs 
zu miſchen, nichts wiſſen, — meint aber doch, „die beiten Vaterlandsfreunde 
in Frankreich müßten anerkennen, daß augenblicklich die Stellung Frankreichs 2 
eine ganz beſondere iſt, und daß es unnütz ware, auf vollſtändiger Unab⸗ 
hängigkeit beſtehen zu wollen.“ — Der conſervatide „Standard“ läßt ſich in 
demſelben Sinne, nur in noch entſchiedenerem Tone vernehmen, und giebt 
ſich außerdem die Mühe, die rhetoriſchen Windbeuteleien Gambetta's über 
Frankreichs Großmuth mit dem Maßſtabe der Thatſachen zu beurtbeilen. Das 
Blatt iſt der Meinung, daß es mit dem zukünſtigen Frieden Europas herz⸗ a 
lich ſchlecht beſtellt ſei, jo lange Gambetta als Dictator der Zukunft auftrete Br 
und feinen Landsleuten keinen beſſeren Rath zu ertheilen verſtehe, als den, 
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man dem „Standard“ nun allerdings beiſtimmen, 3. B. wenn er Herrn 1 
Gambatta vorwirft, daß er die Wiedergeburt ſeines Vaterlandes vermittels 
derſelben thoͤrichten Schmeicheleien, die es zu Grunde richteten, bewerlſtelligen 1 8 
wolle; daß er das alte, längſt widerlegte Märchen auftiſche, als habe Fürſt 
Bismarck ſich des Ausdrucks „Macht geht vor Recht“ jemals in der pre 
ßiſchen Kammer bedient; daß er die Franzoſen in dem Wahne beſtarke, als 
hatten fie mit ihren Etoberungskriegen nie Anderes, als das Wohl des 
Menſchengeſchlechtes bezweckt; daß er ihnen die abgejhmadte Lüge borerzäblte, | 
ſie ſeien jeder Zeit in den durch ſie eroberten Ländern als Apoſtel des Rechtes 
und der Gefittung aufgetreten; kurz und gut, daß er die Gitelteit, Leihtgläu- 9 
bigkeit und Unwiſſenheit feiner Landsleute ſchamlos ausbeute, um ihnen zu 
zeigen, daß fie von je ber die Deutſchen an Rechtsgefühl und Edelſinn über 
trofien haben. Andererſeits thut der „Standard“ jedoch Herrn Gambetta unn 
recht, wenn er feine Reden als Rachepredigten charakteriſirt und aus ihnen. 1 
in Verbindung mit Anderem, deu Schluß sieht, daß ‚Europa bestens auf 1 
der Schwelle neuer blutiger Kriege ſiehen dürfte. Dieſes „Andere“ iſt naß 
jeiner Darſtellung: 1) die Forderung des Grafen Andrajiy, daß Leue 1 
ſein Kriegsbudget erhöhe und von den geheimen Fonds keinen Kreuzer a * 
ſtreiche; 2) die Einführung einer neuen Juſanterie⸗Waſfe im preußiſchen 
Heere, die Reformen feines Artillerieweſens, nebſt den neuen Feſtungs - 
werken um Kiel und Straßburg; 3) die ſtetigen Reformen kim ruſſiſchen 
Heerweſen; 4) die Bemühungen von Thiers, die franzöfifche Armee furct: 
bar und ſchlagfertig zu machen. Aus dieſen Momenten beweiſt der 
Standard“ friſchweg, daß die Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft in Berlin den 

allgemeinen Frieden eber bedroht, denn gefördert habe und daß die betheilig⸗ 
ten Souveräne ſeitdem nur mißtrauiſcher gegen einander geworden ſeien. 
Wie ſehr willkürlich und abgeſchmackt dieſe Schlußfolgerung iſt, bedarf hier 
keines weiteren Nachweiſes. 

Sehr bemerkenswerth iſt ein Artitel, welchen der belgiſche Staatsminifter 


Dechamps (Bruder des Erzbiſchofs von Mecheln) in der katholiſchen „Revue 


generale“ unter dem Titel; „Der Fürſt Bismarck und die Zuſammenkunft 
der drei Kaiſer“ veröffentlicht hat. Der Verfaſſer ſtellt ſich der neuen Orb: 
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alten conſeroativen Stammes“ den Regierungsvorlagen, betreffend 
Kirche und Schule, gegenüber einnehmen wird, iſt ſeit der Vertagung 
im Frühjahr eine erheblich ungünſtigere geworden. Die Hoffnung der 


nung der Dinge durchaus wicht feindlich entgegen; feine clericalen Wünſche Herren, durch ihre rein miniſteriellen Abſtimmungen in weltlichen 


und Hoffnungen, Leiden und Schmerzen giebt er uns nur in dem Theil der 

Arbeit zum Beſten, worin er die neuere deutſche Kirchenpolitik verdammt 

und ferner die Allianz mit Italien als die Klippe ſchildert, woran das ſonſt 

ſo meiſterhaft geſteuerte Schiff des Fürſten Bismarck ſcheitern dürfte. Es 
iſt, ſo bemerkt eine Brüſſeler Correſpondenz des „Frankf. Journ.“, der alte, 
dem Papſt Pius IX. nachgeäffte Propheten⸗Ton, der wie Unkenruf aus dem 
ierlichternden Sumpf erſchallt. Neu aber, namentlich im Munde des Bıu- 
ders des Erzbiſchofs von Mecheln, eines Matadors der belgiſchen Jeſuiten, 
iſt folgende Stelle, worin dem deutſchen Kaiſer und ſeinem leitenden Mi⸗ 
niſter das Verdienſt zuerkannt wird, Belgien vor den Gefahren des an⸗ 
nexionsluſtigen Bonapartismus und der republikaniſchen Revolutionäre ſicher 
geſtellt zu haben. 

„ Dieſe Gefahr (ſchreibt Hr. Dechamps) ift beute verſchwunden. Eine 
Allianz zwiſchen dem deutſchen Reich und Frankreich iſt auf lange Zeit 
hinausgeſchoben. Aber es beſteht außerdem ein noch mächtigerer Grund, 

welcher unſere vollkommene Beruhigung bildet: die Exiſtenz eines neutra⸗ 

len ſtarken Belgiens iſt fortan für Deutſchland eine Nothwendigkeit erſten 

Ranges geworden. Seitdem die Regierung in Berlin den Beſitz von Metz 
und der Maas⸗ und Vogeſen⸗Linie aus ſtrategiſchen Rückſichten für uner⸗ 
läßlich erachtet, kann fie um keinen Preis mehr erlauben, daß das unab⸗ 
Wag 1 verſchwinde, und daß Frankreich jemals die belgiſche 

aas und Schelde occupire. Unſere Neutralität deckt den Rhein von 

Seite der Sambre⸗ und Maas⸗Linie, aber fie deckt ihn nur unter der Be⸗ 

dingung, daß wir militäriſch und politiſch ſo ſtark ſind, als es unſere 

one Hilfsmittel erlauben. Um eine Bedingung des europäiſchen 
riedens zu ſein, muß unſere Neutralität loyal ſein, eine Scheidewand 
egen die Angriffe des Weſtens oder des Südens bilden, gegen Niemand 
eindlich ſich ſtellen Man wird indeß auch begreifen, daß Bel⸗ 
ien, um gleichzeitig eine Scheidewand und eine Friedensbürgſchaft zu 
lein, bewaffnet ſein muß und fähig, einem erſten Angriff zu widerſtehen. 
ſt Belgien nicht dazu im Stande, ſo würde es politiſch nutzlos, und im 
egsfalle würde feine Belebung das verhängnißvolle Ergebniß des be⸗ 
gangenen Fehlers ſein. War dies ſchon wahr vor dem Kriege — und 
ich babe in dieſer Beziehung nie meine Anſicht geändert — jo iſt dieſe 

Wahrheit durch die in Folge des Krieges geſchaffene neue europäiſche 

Lage noch zwei Mal augenſcheinlicher geworden, und unſere europäiſchen 
N Bilihten haben ſich mithin verdoppelt. Es ift von der größten Wichtig: 
keit, daß alle unſere politiſchen Männer jeder Parteifhattirung und das 
ganze Land die Lage begreifen, welche uns durch die letzten Ereigniſſe 
bereitet iſt. Weit entfernt, dem neuen deutſchen Reiche gegenüber feindlich 
eſinnt zu ſein, ſehe ich in ihm eine neue Garantie für die Unabhängig⸗ 
it meines Landes. Unſere Neutralität hat als Stütze die Großmächte 
und die Verträge. Seit dem zweiten franzöſiſchen Kaiſerreich hat man 
ſich hier gewöhnt, England als den natürlichen Beſchützer unſerer natio⸗ 
nalen Unabhängigkeit zu betrachten; heute, wo das deutſche Reich ein 
ſpecielles und mächtiges Intereſſe an unſerer Unabhängigkeit hat, beſitzen 
wir zwei Beſchützer für einen.“ 

„Schon vor einigen Monaten“, bemerkt hierzu der genannte Correſpon⸗ 
dent des „Frankf. Journ.“, „ſchrieb ich, daß Belgien, ſofern es nicht aus 
freien Stücken die Befeſtigung der Sambre⸗ und Maas⸗Linie übernähme, 

dazu über kurz oder lang von Seiten Preußens dazu aufgefordert werden 
könnte. Iſt dies direct oder indirect geſchehen? Wir konnten darüber bis 
jetzt nur ſo viel in Erfahrung bringen, daß man in Berlin auf das gegen⸗ 
wärtige katholiſche Miniſterium in Brüſſel nicht gut zu ſprechen iſt, und daß 
die doctrinär⸗liberale Partei, wie der rechtgläubige Moslem nach Mekka, 
ſtets nach Berlin ſchaut, von wo aus, wie ſie hofft, ihr der Weg zur Re⸗ 
gierung wieder gebahnt werden dürfte. Das höchſt bezeichnende Auftreten 
des clericalen Staatsminiſters Dechamps ſoll einerſeits der deutſchen Re 
gierung beweiſen, daß die belgiſchen Katholiken keineswegs dem deutſchen 
Reiche gegenüber ſich als Feinde gebahren, und zweitens den belgiſchen ele⸗ 
ricalen Parteigängern, welche mit Händen und Füßen ſich gegen die mili⸗ 
täriſchen Reorganiſationspläne und Fortifications⸗Arbeiten ſträuben, ins 
Gewiſſen reden und es ihnen klar machen, daß es ſich für die katholiſche 
Partei um eine doppelte Exiſtenzfrage handelt. In Berlin dürfte der Ver⸗ 
ſuch wenig Eindruck machen; man weiß dort, was die ſüßen Worte des 
Jeſuitismus bedeuten; ob aber die Clericalen ſich dazu hergeben werden, 
den militäriſchen Plänen der Regierung nicht mehr ſchroff entgegenzutreten, 
ſondern vielmehr ihnen Vorſchub zu leiſten, das dürften wir bereits im 
Verlauf der nächſten Seſſion in Erfahrung bringen.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Oelbr. [Die Stellung des ultramontanen 
Centrums. — Erledigte Mandate. — Stadtrath Pohle.] 
Die Stellung, welche im Landtage das Centrum, dieſer, wie Herr 
v. Gerlach es nennt, „jetzt vereinzelt daſtehende ehrwürdige Reſt des 


Berliner Herzensergießungen. 

Berlin, 10. Oetober. 
Es wird Niemand etwas dagegen einzuwenden haben, wenn ich 
den Namen der Fee Titania einen „poetiſchen“ nannte. So 
glaubte ich. Aber mein Herr Setzer weiß es beſſer, und belehrt mich, 
daß es ein „portugieſiſcher“ ſei. Beides iſt auch nicht unverein⸗ 
bar, war mir aber nicht bekannt. Ich habe mich gleich auf Luſitanſens 
berühmteſtes Poem, auf Camoens „Luſiade“ geſtürzt, um dort viel⸗ 
leicht den Geburtsort der liebenswürdigen Fee aufzufinden. Ez iſt mir 
aber nicht gelungen, und laffen wir ihr ihre britiſche Nationalität und 
Otrntsangehoͤrigkeit. — Da überdem Titania gewiſſermaßen eine Theater: 
Prinzeſſin, ſo geſtatten Sie mir zugleich, der neueſten Neuigkeit von 
dieſem Terrain zu erwähnen, nämlich der am Sonnabend erfolgten 
erſten Pforten⸗Eröffnung des bisherigen alten, jetzt zu einem Prachtbau 
der Kaiſerſtadt gewordenen Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters, das 
nur einen Fehler da nämlich den: „an der Panke zu ſtehen.“ In 
dieſem Fluß⸗Namen liegt für den Berliner Alles, was ſein Geruchs⸗ 
organ nicht begehrt, der ſcheußlichſte Mephitlsmus, gegen den der 
Acheron und die vormalige Breslauer Ohle wohlthuendes Eau de 
mille fleurs dutch ihre Ufer wälzten. Beſäßen wir einen harmoniſch⸗ 
zuſammenſtimmenden Magiſtrat und Polizei⸗Präſidium wie Breslau — 
Ihres Herrn Präſidenten v. Uslar⸗Gleichen unvergeßlicher Forcken⸗ 
beck⸗Feſtmahl⸗Toaſt hat bei uns in Berlin eine Menge Toaſte auf den 
Redner hervorgerufen, ein Sehnſuchtslled ſich angeſchloſſen, als deſſen 
Verfaſſerin man eine gewiſſe Berolina nennt, die ſehr geſchickt die 
Melodie: „Ach wenn Du wärſt mein eigen!“ dazu benutzt hat — fo 
wäre die alte, bereits nach Fäulniß riechende Panke längſt begraben. 
Daß ſich das genannte Theater zweiundzwanzig Jahre hindurch in ge⸗ 
ſunder Friſche erhalten hat, bürgt für feine kräftige Lebensfähigkeit. 
Es ift während dieſer langen Exlſtenz die Heimat trefflicher anſäfſiger 
Künſtler, das von den größten Talenten Deutſchlands, denen ſich Fran⸗ 
zoſen, Italiener, Engländer anſchloſſen, gaſtlich aufgeſuchte Kunſt⸗ 
Hotel geweſen, und wird es vorausſichtlich in noch hoͤherem Grade 
werden, wenn man liederlichen Aventurierd, von der Race Offenbach, 
nicht vorzugsweise die beſten Zimmer einräumt. Der Anfang zur Er 
füllung dieſes Wunſches iſt bei der erſten Vorſtellung im neuen Hauſe 
berelts vom Publikum gemacht, das den „Schmugglern“ — das 
neueſte Opus des genannten Componiſten — ein in jeder Hinſicht 
verdientes „Hinaus!“ zu erkennen gab. Wer früher Zeuge geweſen 
von der Arroganz, mit der Herr Offenbach bei ſeinen wiederholten 
Beſuchen in Berlin Huldigungen — zu denen ſich auch leider Leute 


Fragen und durch den Einfluß einer kleinen, ibnen verbündeten hoch⸗ 
kirchlich⸗lutberiſchen Hofclique an böchſter Stelle einen Stillſtand auf 
dem eingeſchlagenen Wege dulchſetzen zu können, iſt in keiner Weiſe 
in Erfüllung gegangen. Im Gegentheil ſoll der überaus herzliche 
Empfang, welcher dem Kronprinzen des deutſchen Reiches von der 
bäuerlichen Bevölkerung durchweg kathollſcher Gegenden Baierns zu 
Theil wurde, in den maßgebenden Kreiſen die Ueberzeugung befeſtigt 
baben, daß die Hertſchaft, welche gegenwärtig der Clerus auch in po⸗ 
linſcher Beziehung auf die Gemütber übt, nicht dauernd fein wird. 
Ungünſtig ferner für die Clericalen iſt ohne Zweifel die neue Spal⸗ 
tung in der conſervativen Partei, derzufolge nicht bloß Herr v. Gerlach, 
ſondern auch die Kreuzzeitung mit ihrem Herrn v. Nathuſius⸗Ludom 
und deren Anhänger entſchteden Front machen gegen „den Feldzug der 
Regierung wider den Ultramontanismus“, einen Feldzug, der, wie 
Herr v. Nathuſtus ſagt, „in Wirklichkeit wider die chriſtliche Kirche 
überhaupt“ gertchtet iſt, obſchon „der leitende Staatsmann ein Gottes⸗ 
werk für ſich darin ſehen ſoll“. Dieſe Spaltung in der conſervativen 
Partei drängt die große Mehrzahl der confervativen Landjunker und 
Beamten evangeliſcher Confeſſion dahin, ſelbſt die Cioillebe erträglich 
zu finden. Ganz beſonders ungünſtig endlich wird für das Centrum 
die neuefle Denkſchrift der deutſchen Biſchöfe fein. Schon der eine 
Satz derſelben, welcher den Begelff des katholiſchen Chriſten feſtſtellt 
und mit nackten Worten amtlich ausſpricht, daß, wer einer Lehrent⸗ 
ſcheidung des kirchlichen Lehramtes die Anerkennung verſagt, damit 
aufgehört hat, Katholik zu ſein, macht ein energiſcheres Einſchreiten 
der ſtaatlichen Geſetzgebung zu Gunſten der Gewiſſensfrelheit nöthig, 
als vorausſichtlich bisher beabſichtigt wurde. — Die liberale Seite des 
Abgeordnetenhauſes wird bei der Wiedereröffnung des Landtages un⸗ 
geachtet der vielen Nachwahlen erledigte Sitze aufweiſen. Zwei Man⸗ 
date von Nationalliberalen find erledigt. Daß es dem Rechtsanwalt 
Lent nicht wieder möglich werden würde, das Haus zu beſuchen, war 
bei ſeinem noch immer nicht gehobenen ſchweren Leiden befürchtet 
worden. Lent wird oft vermißt werden; tüchtige, von Zunftvorurtheilen 
freie Juriſten ſind im Abgeordnetenhauſe auf liberaler Seite zwar noch 
manche vorhanden, allein allzeit ſchlagfertige Redner wie Lent find 
darunter nur in geringer Zahl. Erledigt iſt ferner das Mandat des 
einen Abgeordneten für Frankfurt a. O.; der nationalliberale Appella⸗ 
tionsgerichtsrath Langerhans iſt zum Obertribunalsrath ernannt. Er 
war unter der neuen Aera 1859 Appellationsgerichtsrath geworden, 
nachdem ihm noch 1857 der damalige Juſtizminiſter Simons jede 
Beförderung verſagt hatte, weil er, entſprechend ſeiner gemäßigt libe⸗ 
ralen Geſinnung als Wahlmann für den Grafen Schwerin und den 
Freiherrn v. Patow geſtimmt hatte. Derſelbe Juſtizminiſter war kaum 
ein Jahr ſpäter in der ſonderbaren Lage, dieſe böſen Männer als 
Miniſter⸗Collegen zu beſitzen und verfuchte bekanntlich, wenn auch ver⸗ 
geblich, mit einer, den Unwillen ſogar der Aliliberalen hervorrufenden 
Zähigkeit, ſolche Collegenſchaft dauernd aufrecht zu erhalten. — Unſere 
Stadtverordneten haben gelten in ihrer geheimen Sitzung ihre Dis⸗ 
ciplintrungspläne gegen den Stadtrath Pohle aufgegeben, welcher feinen 
Conſervatismus ſo weit trieb, gegen die Bedingungen ſeiner Anſtel⸗ 
lung einträgliche Verwaltungsraths⸗Sinekuren in nicht beſonders 
beleumdeten Geſellſchaften anzunehmen und beizubehalten. Ober⸗ 
bürgermeiſter Hobrecht hatte ihn durch Nichtbeſchäftigung zu einem 
Entlaſſungsgeſuche gebracht. Nachdem die Stadtverordneten ein⸗ 
ſtimmig mit Entrüſtung es abgelehnt hatten, ihn mit derjenigen 
Penſion zu entlaſſen, die ihm bei Ablauf feiner Wahlzeit in einigen 
Jahren zuſtehen würde, hat er ſeine Forderung auf den bei ordent⸗ 
licher Penſionirung ihm jetzt zuſtehenden Betrag ermäßigt, und dies iſt 
ihm bewilligt, da ein Berliner Kreisphyſikus ihm ſeine körperliche Un⸗ 
fähigkeit zur Fortführung ſeines ſtädtiſchen Amtes beſcheinigte. 

— Berlin, 11. October. [Neue Vormundſchaftsordnung. 
— Strafproceß ordnung. — Die Bibliothek des Reichs⸗ 
tages. — Neubauten im Reichskanzler⸗Amte.] Zu den 
Vorlagen, welche vom Juſtizminiſterium dem Landtage zugehen ſollen, 
wird dem Vernehmen nach eine neue Vormundſchaftsordnung gehören, 
über welche zu Anfang der nächſten Woche die Berathungen beginnen 
werden. Die Abſicht, den betreffenden Entwurf vorzulegen, beſteht 
ſchon ſeit längerer Zeit und hatte bereits greifbare Formen gewonnen, 
als der Krieg eintrat und die Ausführung vertagte. Durch den Ent⸗ 


Heine Schadenfreude thellen, die wir bei der ihm gewordenen Abfer- 


tigung empfanden. Das Publikum wurde glücklicherweiſe an demſelben 
Abend durch ein zweites reizendes Muſikwerk: „Des Löwen Erwachen“, 
die erſte Arbeit eines bisher ganz unbekannten Componiſten Brandt, 
in wohlgefälligſter Weiſe entſchädigt. — Was den Neubau des Theaters 
betrifft, ſo iſt dieſer nach dem wirklich genialen Entwurf des Bau⸗ 
meiſters Richter — einem der Mitbeſitzer der Kunſtanſtalt — aus⸗ 
geführt, der ſich berelts durch die, mit dem Baumeiſter Tietz vereint 
hergeſtellte Schöpfung des Victoria⸗, dann durch den ſelbſtſtändigen 
Prachtbau des Wallner⸗Theater, einen berühmten Namen auf architec⸗ 
toniſchem Gebiet erworben hat. 

Wir bewegen uns in Berlin gegenwärtig in einem unbehaglichen 
„Daſein“, eine Art Fegefeuer, wenn zu dieſem warmen Zuſtand 
auch eben nicht die niederen Thermometergrade beitragen. Es giebt 
heißblütige Spree⸗Athenienſer, die ſich und Anderen einreden wollen: 
„Die Saiſon ſei da!“ Es iſt nicht wahr. Wenn auch ſonſt üblich, 
daß eine der anderen ohne Unterbrechung auf dem Fuße folgt, ſo er⸗ 
ſcheint es uns in dieſem Jahr anders. Es hat ſich zwiſchen Sommer: 
und Winter⸗Saiſon vorläufig auf unſerer Berliner Lebensbühne eine 
Pauſe eingedrängt, die uns an die Bemerkung in den Comoͤdien⸗ 
Büchern des wirklichen Theaters erinnert: „Die Bühne bleibt eine 
Zeit lang nach dem Abgange des A und der B leer, — dann tritt 
der X und die Z auf.“ Unſere Lebensſchauſpieler find von ihren 
Sommer⸗Gaſtreiſen von A bis 2 zurückgekehrt, — fie ſtehen hinter den 
Couliſſen bereit, aber noch iſt ihr Stichwort nicht gefallen. Das große 
Publikum treibt ſich auf den Corridors umher und harrt der Dinge, 
die da kommen ſollen. Man plaudert dort von neuen Conſortien und 
Gründungen, von Geldüberfluß und Wohnungsmangel, von einem 
geſtern oder vorgeſtern auf der Rennbahn bei Hoppegarten vorgekom⸗ 
menen menſchlichen Bein⸗ und einem Pferde⸗Genick⸗Bruch, von dem 
ewigen Frieden, den die Drei⸗Kalſer⸗Zuſammenkunft unverwüſtlich zu 
Stande gebracht und weiſt die etwanigen Ungläubigen mit mitleidigem 
Lächeln auf die 600,000 wohl uniformirten und bewaffneten Streiter 
hin, die der „Re galantuomo“ in Italien fo eben als Friedens⸗Präſenz⸗ 
ſtand auf die Beine gebracht, als Beweis für die Unfehlbarkeit beſagten 
ewigen Frieden. Man fügt dem auch noch hinzu, daß die Italiener 
durch ein Plebiſeit zu beſchließen im Begriff ſtehen, in Folge dieſes 
allen Herzen und Beuteln theuren Friedens⸗Präſenzſtandes, ihrem 
Herrſcher den Beinamen „Theurer König“ — Caro-Re — zu ver⸗ 
leihen, während, wie freilich nur unverbürgte Nachrichten beſagen, die 
Jeſuiten als falſche, alſo feinſte Spieler, Kreuz als Trumpf in die 


bereit finden ließen — zu erzwingen ſich bemühte, wird mit uns die Hand zu bekommen hoffen, um den Caro⸗König zu ftehen, Alle der: 
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wurf beabſichtigt man in ähnlicher Weiſe eine Vereinfachung des Vor: 
mundſchaftsweſens, wie man dies für den Hypothekenverkehr durch die 
Grundbuchämter angeſtrengt hat. Es ſoll zunächſt auf dem Gebiete 
des Vormundſchaftsweſens das collegiale Verfahren aufgehoben und 
die gerichtliche Vormundſchaft einzelnen Richtern ſelbſtſtändig überlaſſen 
werden. Ferner ſoll die Depoſttal- Verwaltung in Fortfall kommen, 
dem Vormunde auch die Vermögens-Verwaltung der Mündel anbeim⸗ 
fallen und der Staat urch den Richter nur eine Controle darüber 
üben. Bei größeren und complieirteren Vermögens⸗Objecten ſoll ein 
Gegenoormund gewählt und den Wünſchen und Anträgen der Familie 
die größtmöglichſte Berücksichtigung zu Theil werden. Soviel über die 
allgemeinen Züge des Entwurfes, deſſen Einzelheiten erſt durch die 
Beratbung im Miniſtertum feſtgeſtellt werden ſollen Die übrigen 
Entwürfe des Juſttzminiſters werden meiſt die Rechtsverhältniſſe ein⸗ 
zelner Provinzen betreffen. Auch die Angabe über einen zu erwar⸗ 
tenden Entwurf betreffend die Fefftellung einer allgemeinen Eides⸗ 
formel bedarf der Beſtätigung. Nach unſeren Nachrichten wäre dieſe 
Angelegenheit erſt durch die Cioilproceßordnung endgiltig zu löſen, alfo 
einer ſpäteren Zeit vorbehalten. — Wir haben bereits mitgetheilt, daß 
die Vorarbeiten über die Strafproceßordnung vorläufig ruhen. Der 
Grund bierfür iſt darin zu ſuchen, daß man mit dieſen Arbeiten an 
dem Punkte angelangt iſt, an welchem ihre Forführung von der Fertig⸗ 
ſtellung des Entwurfes über die Gerichts⸗Organiſation abhängig iſt. 
Ein Entwurf, welcher dieſen Gegenſtand umfaßt und von dem Geh. 
Ober⸗Juſtizrath Dr. Förſter ausgearbeitet worden ift, ſollte nach einer 
Verabredung, welche man im Bundesrathe im Frühjahr bereits ge⸗ 
troffen hat, Gegenſtaud der Berathung zwiſchen den Juſtizminiſtern 
Preußens, Balerns und Würtembergs in dieſem Herbſte werden. Der 
gedachte Entwurf ſollte nur den Zweck haben, den Miniſterberathungen 
als Grundlage zu dienen. Erſt wenn die Organiſations⸗Vorlage durch 
die Miniſter⸗Berathungen und Zuſtimmung zu deren Reſultaten Sei⸗ 
tens des Bundesrathes feſtgeſtellt fein wird, können die Arbeiten an 
der Strafproceßordnung wieder aufgenommen werden. Uebrigens wird 
von mehreren Seiten vermuthet, daß die jetzigen Conſerenzen der 
Juſtizminiſter Baierns und Würtembergs zu Nürnberg im Weſentlichen 
der Erörterung der Reichs⸗Juſtizgeſetze und namentlich der Organiſations⸗ 
Angelegenbeit gewidmet ſind. — Die Bibliothek des Reichstages iſt 
ſeit dem Schluß der Seſſion ſehr anſehnlich vermehrt worden. Die 
meiſten Anſchaffungen gehören dem Gebiete der National⸗Oeconomie 
an. Die im Etat für das laufende Jahr für die Bibliothek ausge⸗ 
worfene Summe von 4000 Thalern iſt nahezu verausgabt. Auch für 
1873 iſt bekanntlich die gleiche Summe bewilligt. Die Räume der 
Bibliothek im proviſoriſchen Reichstagsgebaäͤude beginnen ſich indeſſen 
ſchon jetzt als zu beſchränkt zu erwelſen. — Der Neubau im Reichs⸗ 
kanzler⸗Amte iſt im Weſentlichen jetzt fo weit gefördert, daß die Be⸗ 
rathungen des Bundesrathes in den neuen Localitäten beim Wieder⸗ 
beginn der Arbeiten ſtattfinden können. Für die Plenarſitzungen des 
Bundesrathes iſt in dem neuangebauten Seitenflügel im erſten Stock 
ein ſtattlicher Saal eingerichtet worden, welcher durch geſchmackvolle 
Decorattonen und namentlich durch die aus Reichsadlern gebildeten 
3 Gaskronen (zu je 8 Flammen) einen ſehr gefälligen Anblick gewährt. 

[CH Berlin, 11. October. [Deutſch⸗franzoͤſiſcher Paß⸗ 
zwang. — Präſidentenwahl im Herrenhauſe. — Rück⸗ 
tritt des Geheimraths Grafen Hatzfeld. — Vortragende 
Räthe beim Kafſer. — Politiſch⸗kirchliche Flugſchrift des 
General⸗Conſuls Schramm. — Die ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſche Denkmalsaffaire.] Die Repreſſalle bezüglich des Paß⸗ 
zwanges, welche die deutſche Reichsregierung gegen Frankreich ergriffen, 
iſt von fo mannigfachen Verkehrsſtörungen und perſönlichen Unzuträg⸗ 
lichkeiten begleitet, daß ſich immer lebhafter der Wunſch geltend macht, 
die odioſe Maßregel zu beſeitigen. Die Handelskammern, ſowie poll⸗ 
tiſche Vereine werden aufgefordert, beim Reichskanzleramte reſp. Aus⸗ 
wärtigen Amte nachdrücklich für die Abſchaffung des Paßzwanges zu 
petitioniren, welcher gegenwärtig doch nur auf dem Verwaltungswege 
wieder eingeführt wird. Im Reichstage müßte darüber in der näch⸗ 
ſten Seſſion eine Vorlage eingebracht werden und zu Debatten führen, 
die den friedlichen Beſtrebungen der Regierungen dieſſeits und jenſelts 
der Vogeſen eben nicht förderlich wären. — An ſonſt unterrichteter 
Stelle gilt es als wenig zweifelhaft, daß der Ober-Präfident von 
Hannover, Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, in Uebereinſtimmung mit 
den Wünſchen der Regierung zum Präfidenten des Herrenhauſes ge⸗ 
wählt wird. Man deutet in Regierungskreiſen wiederholt darauf bin, 
daß der Graf persona grata bei Hofe iſt und dies wird der Ma⸗ 


gleichen Unterhaltungs⸗Intermezzo's, die mit ſichtbarer Langewelle und 
Theilnahmloſigkeit aufgenommen werden, während nur die ab und 
zu auftauchende Nachricht, „es ſei ein Eiſenbahnzug geſtern ohne 
Unfall in Berlin angelangt“, ein ungläubig ⸗verwanderndes: „Nicht 
möglich?“ hervorruft, find nicht im Stande — der Gegenwart die 
Phyſiognomie einer Saiſon mit ihren exclusiven ſpeziellen Eigenthüm⸗ 
lichkeiten zu verleihen. In vergangenen Zeiten hätte fie jetzt ſchon begon⸗ 
nen mit dem erſten — Wurſtpicknick! Rümpfe nicht die Nafe, lie⸗ 
ber Leſer! über dieſes unpoetiſche Wort, das damals von Poeten zu 
Ehren gebracht wurde. Konnte „H. Clauren“ (recte der Hr. Geh. 
Rath Heun) in den zwanziger Jahren dieſes Säculum’s kaum den 
October erwarten, um ſelner aparten gourmandiſen Leldenſchaft durch 
das Arrangement des erſt⸗jährlichen Saiſonvergnügens dieſes Genre's, 
und zwar „im duſtern Keller“, einem jetzt verſchwundenen Wirthshauſe 
am Fuße unſeres vorſtädtiſchen Chimboraſſo — des Kteuzberges — 
greif- und eßbare Form zu geben, als Theilnehmer dazu Chamiſſo 
Hitzig, W. Alexis u. |. w. zu engagiren und ſtrebſamen jüngern Poeten, 
zu denen ich mich zu zählen die Kühnheit hatte, mit freundlichem Wohl⸗ 
wollen, den Zutritt zu geflatten. Auch Mimen des Hoftheaters fehl⸗ 
ten dabei nicht, fo namenllich nicht Blume, der hochberühmte Don⸗ 
Juan⸗Darſteller, der ſehr rührig als „Tafel⸗Adjudant“ Clauren's fun⸗ 
girte und ſpäter auf dieſem Wurſt⸗Metzelel⸗Terrain, wenn auch nicht 
ſofort ſtarb, fo ſich doch den Tod holte; als er, der vorgeſchrittene 
Sechziger, bei einem ſolchen nächtlichen Gelage, von Rothſpohn ſtark 
erhitzt, beim Heimgange in der Winternacht von einem Schlaganfall 
betroffen wurde. Was die Clauren ' ſchen Picknickz betraf, fo waren es 
heitere Soupers, die, um der derben Benennung die Ehre zu geben, 
und dem für dieſe munteren Gelage zum Schutzpatron creirten alten 
echt deutſchen „Hans⸗Wurſt“ ſein Recht zu belaſſen, mit dieſem germa⸗ 
niſchen National⸗Gericht begannen, und dann in die franzöſiſche Koch⸗ 
kunſt hineinſchweiften. Rothwein war die übliche Flüſſigkeit, und Hei⸗ 
terkeit in proſaiſcher und derb⸗poetiſcher Form die, die Verdauung be⸗ 
fördernde Würze des Mahls. Es fehlte an allerlei ſcurrilen Schnurren 
nicht. So ging damals bei den alten Berlinern das Gerücht, 
daß ein früherer Wirth des „Duſtern Kellers“, zur Zeit des 
„Alten Fritz“ einen feiner Dienſiburſchen bei einer Züchtigung 
durch einen unvorſichtigen Schlag getoͤdtet und in dem, rückwärts an 
das, damals ſehr einſam liegende Haus grenzenden fandigen Kreuz: 
berg verſcharrt habe. Seine Gewiſſensunruhe trieb ihn aber bald 
zum reuigen Geſtändniß, und der alte König ſoll ihn verurtheilt 
haben, zeitlebens einen Galgenſtrick um den Hals zu tragen, den er 
alljährlich bei dem Berliner Scharfrichter gegen eine Abgabe v 
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jorltät unferer Lords genügen, für ihn zu ſtimmen. — Geheimrath] Vermögen des Frauenburger Doms zu verfügen hat, nur geringen 


Graf Hatzfeld, der bekanntlich im Auswärtigen Amte eine bervorra= | Einfluß ausſiben kann. 


gende Poſitlon einnahm und zu den Vertrauensmännern des Fürſten 
Bismarck gebörte (er fungirte u. A. als Protocollführer beim Friedens⸗ 
abſchluſſe in Verſailles), nimmt allerdings feinen Abſchied, aber es be 
ſtätigt ſich nicht, daß er ſich an die Spitze einer Actienunternehmung 
ſtellt. Das Gründertbum hat bei der deprimtiten Stimmung der 
Börſe ſo ſehr an Credit eingebüßt, daß dergleichen Mittheilungen nicht 
mebr gerüzen, und den Rücktritt vom böheren Staatsdienſte plaufide) 
erſcheinen zu laffen. Die Gründe deſſelben egen anderswo. — Das 
Penſionſrungsgeſuch des Geb. Oberregierungsrath Webrmann iſt bis 
zur Stunde vom König noch nicht bewilligt worden. Doch hören 
wir, daß Herr Wehrmann von Neuem um ſeinen Abſchied eingekom⸗ 
men und daß ibm dieſer nun ertheilt wied. Ob es ſich beſtätigt, daß 
in Uebereinſtimmung mit dem früheren Uſus zwei Cabinetsräthe er⸗ 
nannt werden, das dürfte abzuwarten ſein. — Herr Rudolph Schramm, 
preußiſcher Generalconſul a. D., erklärt in einer Flugſchrift, betitelt: 
Der Allkatholiken⸗Congreß und die allgemeine deutſche Kirchenreforma⸗ 
ton des neunzehnten Jahrhunderts, daß er nicht als Delegirter dem 
Congreß beiwohnte. In feiner bekannten draſtiſchen Art ſchreibt der 

Wirſaſser, daß es ihm zur Genugthuung gereichen würde, den tapfern, 
ſtommen und aufrichtigen Männern zugefellt zu fein, welche die Ein⸗ 
miſchung der Welſchen in unſer religiöſes Volksgewiſſen und der freche 
Uebermuth ihrer Herrſchaft über daſſelbe endlich jo weit empört hat, 
daß ſie ſich erhoben haben. Der Deutſche bedürfe, um Gott und 
Chriſtus zu erkennen und mit ihnen im Bunde zu ſein, der Ver⸗ 
mittlung ausländischer Mäkler nicht und am allerwenigſten der Mäkler⸗ 
ſchaft halbeultlvirter, corrupter hab: und herrſchſüchtiger Italiener. 
Seiner Ueberzeugung nach iſt eb den Italienern des Vaticans weder 
um Gott noch um Christus, ſondern um den zu erſchwindelnden oder 
zu erpreſſenden hohen Mäklerlohn zu thun. Auch der heutige clericale 
und nicht⸗clericale Italiener ſehe den Deulſchen mit denſelben Augen, 
wie der Brite den Hindu an. Das müſſe er, der ſieben Jahre in 
Italien gelebt, beſſer zu beurtheilen verſtehen, als deutſche Biſchoͤfe, 
welche gelegentliche Promenaden nach Rom machen und dann nur 
mit dem Papfte in Berührung kommen ... Einem deutſchen Papſte 
zu dienen und zu ſteuern, würde gegen die italieniſche Nationallehre 
verſtoßen. Mit unendlicher Verachtung weiſen ſie die Vorſtellung ab, 
daß der Papſt eben fo gut ein Deutſcher ſein könnte Nach 
Rudolph Schramm war der Plan Roms, das unter ſeiner Botmäßig⸗ 
keit zurückgebliebene eine Dritttheil der Deutſchen gegen die übrigen 
zwei Dritttheile zu fanatlſiren und unter Zuzug katholiſcher Freiſchärler 
an der Seite Frankreichs in den Krieg zu führen. Wenn Frankreich, 
fagt er, 1870 und 1871 ſiegte, fo folgten auf den politiſchen Krieg 
Bautholomäusnächt⸗ und ein allgemeiner europälſcher Religionskrieg, 
deſſen Haupt⸗Theater Deutſchland. Die vollſtändige Befreiung 
der Deutſchen vom Joche Roms it die höͤchſte und heiligſte Aufgabe 
der deutſchen Gegenwart. Wenn Fürſt Bismarck ſie nicht in ihrer 
Große erkannt, oder aus diplomatiſcher Schwach⸗ und Kleinmüthigkett 
den entſcheidenden Kampf hinauszuſchleben verſucht, fo wird der Glanz 
feines Schildes bald erbleichen. Die jetzt faſt beiſpielsloſe Autorität 
ſeines Worts und ſeiner That wird dann in Deutſchland und ganz 
Europa eben ſo raſch zu Schanden werden und ſich verflüchtigen, wie 


‚fie entſtanden iſt. .. Die Flugſchrift hat hier in engeren Krelſen 


ein gewiſſes Aufſehen erregt, weil man ihre Inſpirationen auf ein⸗ 
flußreiche Quellen zurückführt. — Die Pofitton der Schleswig⸗Hol⸗ 
fteiner im deutſchen Parlamente und preußiſchen Landtage wird bes 
züglich ihrer bekannten Forderungen nicht wenig dadurch gewinnen, 
daß ihre parlamentariſchen Führer ſich in nationalen Angelegenheiten 
von den particulariſtiſchen Elementen im Lande entſchieden trennen. 
Man glaubt in hieſigen liberalen Kreiſen dieſe Bedeutung der Nach⸗ 
richt der „Kieler Zeitung“ geben zu müſſen, nach welcher der ge⸗ 
ſchaͤftsleitende Kieler Ausſchuß für die Landesfeier beſchloſſen, angeſichts 
der geſcheiterten Verſuche zu einer Verſtändigung, dem Landescomité 
die Verzichtleiſtung auf eine allgemeine Landesfeier am 25. Jahres⸗ 
tage der Erhebung Schleswig⸗Holſteins und die Auflöſung des Landes⸗ 
Comités zu empfehlen. 

Aus dem Ermlande, 10. Oclbr. 
— Die Excommunicationen.] Die über 
hängte Temporallenſperre läßt die Bewohner unferer Landschaft, mit 
Ausnahme weniger clerical geſinnter politiſcher, (richtiger gejagt) höchſt 
unpolltiſcher Heißſporne vollſtändig still. Jeder weiß ja doch, daß der 
Verluſt von 12,000 Thlr. RE xxx . !.. einen Mann, 


[Die Temporalienſperre. 
Biſchof Krementz ver⸗ 


Thalern erneuern laſſen mußte. 
AN erzählen, übertrug fie aber von jenem Wirth auf jeden folgenden 
Beſitzer des Hauses, jo daß dieſe Galgen⸗Romantik in der Koͤnigſtadt 
verennirend erhalten wurde. Der Wirth aus unſerer damaligen Zeit, 
ein origineller dicker Spree⸗Athenienſer, ging ganz gemüthlich auf einen 
3 ein, der bei jedem unſerer Picknick ftereoiyp in Scene geſetzt 
wurde. Die Tafelrunde bildete nämlich für die Abende einen „Aller⸗ 
wg Gerichtshof“, dem für feine Seſſtonsſtunde auch das „Begnadigungs⸗ 
Recht“ zuſtand. Beim Beginn der culinariſchen Sitzungen trat mit feier⸗ 
lichem we der dicke Wirth ein, einen Strick um den Hals, der ihm 
unter komiſchen Ceremonien abgenommen, auf eine in der Mitte des 
Tiches ſtebende Schüſſel gelegt und dieſe mit einer Glasglocke bedeckt, 
dann 1 „Begnadigten“ ein Glas geleert wurde. Und damit 
habe ich ee dem Leſer der Gegenwart ein, aus dem Ver⸗ 
ke bef heben due geriſſenes Blatt zur Kenntnißnahme prä⸗ 
I ee en die Satfon-Amüfements ſich in der Kö: 
nigsſtadt zeig 0 ewürkte eben eine damalige Bewohnerin der 
. ch 1 N rliner befreundet zu fein, ſtolz waren. 
war eine „ n“, — 

8 alte Königsſtädtiſche Bühne in 1 e = 
der Feenwelt“, in welchem der ferlige Raimund eine Rolle für fie ge: 
ſchrieben. Sie erſchien in einem ſchlichten einfachen Kleide, als ein⸗ 
zigen Schmuck trug ſie das „Diadem der Heiterkeit“, war eine 
Himmelstochter, auf den Namen „Zufriedenheit“ getauft. In 
neuerer Zeit läßt ſie ſich leider ſelten mehr in Berlin finden, — ſie 
mag wohl anderwärts freundlicher aufgenommen werden als bei uns. 
roſafarbig⸗gelaunte Zeitungen einzureden ver⸗ 
ſucht, daß die jetzige rechte Heimath der Zufriedenheit die „Reichslande 
zwiſchen Rhein und Vogeſen“ wären und wir erstaunten nicht wenig, 
„Provinzial⸗ r 55 5 92 
— uns erzaäblt, daß dem doch 
nicht fo fe, daß aber mit Hilfe unſerer dortigen bewaffneten Macht 
die germaniſche Zufriedenheit bald ihren Einzug halten en „Ges 
troſt darf man die Sorge für die deutſch⸗nationale Erweckung und 
Ausbildung derſelben jetzt unferen Soldaten aus Pommern oder Schwa⸗ 


ben, aus Holſtein oder Balern, aus Hannover oder den Rheinlanden 


anvertrauen.“ So leſen wir und tröften uns damit, daß zur Zeit des 


alten Fritz ja auch die „Ausbilder“ aus dem Soldatenſtande genom⸗ 
men und aus dieſer Schule ganz geſcheute deutſch⸗nationale Jungen 


* 


aufwuchſen. 


Unſer Herr Polizei⸗Präſident v. Madat läßt ſich die „Straßen- vor. 


Jeder Berliner wußte die e . . ... ne dafür fingen wir ihm die auftichtigſten Loblieder. 


Ein hoͤchſt merkwürdiger Umſtand läuft bei 
dieſer Conflictsgeſchichte mitunter. Wie kommt es, daß jeder Ultra⸗ 
montane die widerrechtliche Excommunication der Herren Wollmann 
und Michelis gerechtfertigt findet, daß jedoch kein Mitglied dieſer Partei 
den Muth hat, von unſerm Kirchenfürften zu verlangen, daß er auch 
über Dr. Treibel, den Director des Braunsberger Lehrer⸗Seminars, 
den großen Bann verhänge? Dr. Treibel hat daſſelbe gethan wie 
Michelis und Wollmann: er hat die päpſtliche Unfehlbarkeit nicht an⸗ 
erkannt und ſich der allkatholiſchen Partei angeſchloſſen. Und doch bleibt 
er ſtrafftet. Die „biſchöfliche“ Partei verlangt nun, daß die Schüler 
des flaalichen Seminars von dem Religtons unterrichte des abgefallenen 
Herrn Treibel dispenſirt werden können, vergißt dabei jedoch gän lich, 
daß er bis jetzt, weil nicht excommunicirt, ibrer Koche noch immer an⸗ 
gevört. Ja, dieſe Partei erbreiftet ſich ſogar, von der Staatsregierung 
zu verlangen, daß fie jene Dispenſation auf Grund des Schulaufſichts⸗ 
geſetzes oder vielmehr ſeiner Conſequenzen geſtatten ſolle, während ſie 
doch wiſſen muß, daß genanntes Geſetz ſich durchaus nicht auf die 
Seminarien bezieht. Welche Inconſequenz und Geiſtesverwirrung. 
Zunächſt alſo wollen die Herren ein Geſetz auf Objecte an⸗ 
wenden, auf die es keine Beziebung hat, und ſodann wollen 
fie ihre rechtgläubig zu machenden Söhne dem Unterrichte eines recht⸗ 
gläubigen Lehrers entziehen. Oder ſollen wir vielmehr über die Muth⸗ 
loſigkeit des kleinen Ermländers ſtaunen, der es wohl gewagt hat, zwei 
Männer mit der großen Excommunication zu belegen, es bei dem 
dritten jedoch nicht mehr wagt? (Danz. 3.) 

Bonn, 9. October. [Erſatzklage.] Die „B. Z.“ ſchreibt: 
Eine Angelegenheit von beſonderem Intereſſe wird bei dem hieſigen 
Landgericht in nächſter Zeit zur Verhandlung kommen, nämlich eine 
Klage des Militär⸗Fiscus gegen den früheren Commandanten des 
Kriegsgefangenen⸗Lagers bei W. Sie betrifft die aus der gewaltſamen 
Entwendung der Lager⸗Kaſſe von dem Königlichen Kriegsminiſterium 
abgeleitete Erſatzverpflichtung, welche zunächſt auf dem Verwaltungswege 
geltend gemacht werden ſollte, nun aber auf dem ordentlichen Rechts⸗ 
wege zu begründen iſt. Die zu erwartende Entſcheidung iſt in mehr⸗ 
facher Beziehung von principieller Wichtigkeit, da ſie die Grenzen der 
Verantwortlichkett und Vertretung möglicher Verluſte feſtzuſetzen hat 
und frühere Verordnungen mit der neueren Geſetzgebung und die 
höͤchſte milttäriſche Amtsgewalt mit dem ordentlichen Gerichtsverfahren 
in Berührung bringt. 

Weſel, 9. October. [Feſtungsfrage.] Dem „Sprecher“ wird 
folgende anderweit noch nicht beſtätigte Nachricht mitgethei® Minden 
hört auf, Feſtung zu ſein; das Rayon⸗Geſetz iſt nicht mehr in Kraft 
und Jeder baut in größter Nähe der Feſtungswerke, wie er will. Noch 
in dieſer Woche treffen die Attilleriegeräthe, Geſchütze ıc., welche zu dem 
Artilleriedepot der Feſtung Minden gehörten, hier ein; Weſel dagegen 
iſt Waffenplatz erſten Ranges und erhält vorgeſchobene Forts; ob eine 
5 mit beſchloſſen iſt, darüber konnten wir nichts er⸗ 
ahren 

Aachen, 8. October. [Jeſuiten.] Geſtern iſt den hieſigen 
Jejuitenvätern das Öffentliche Celebriren der Meſſe unterſagt worden. 
Die Patres haben nach der „D. R.⸗Z.“ dawider Proteſt eingelegt. 

Fulda, 8. October. [Speculation.] Ein Theil der Spenden, 
welche für die Gründung einer katholiſchen Universität bei dem hieſigen 
Comite eingelaufen find, ſoll von Seite des letzteren zum Ankauf eines 
geeigneten Bauplatzes verwandt werden. Man hofft auf dieſe Weiſe, 
auch wenn das Project überhaupt nicht zu Stande kommt, durch Wie⸗ 
derverkauf ein beſſeres Geſchäft mit dem Capital zu machen, als h 
Anlage auf Zinſen. (H. N.) 

Wiesbaden, 8. October. [Das Kurhaus) Geſtern iſt ein 
Verkauf des Kurhauſes ſammt Mobilien, Muſikpavillon, 1 
Orangerie ꝛc. an die Stadtgemeinde zum Abſchluß gekommen, und e 
ſollen nun — in dieſem Winter zum erſten Male — für die Zukunft 
die Kurfäle das ganze Jahr hindurch ohne Unterbrechung für das Pu: 
blikum geöffnet bleiben. Der Gemeinderath beabſichtigt ein Entree zu 
erheben; man bezweifelt aber, daß die Regierung hierzu die Geneh⸗ 
migung ertheilen wird. Die neubegründete Kurkapelle wird ihre Thä⸗ 
tigkeit wahrſcheinlich gleich nach Neuſahr beginnen. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 8. October. [Die Be⸗ 
rufung des Hofgerichtsraths Hallwachs! in das Juſtizminiſte⸗ 
rium darf als eine ſehr glückliche bezeichnet werden. Er iſt ein ent⸗ 
ſchiedener Gegner der ultramontanen Partei und ſtand von jeher in 


der über das bedeutende Ioffener Oppofition gegen das Miniſterium Dalwigk, das er ſowohl in 


1 


Hallwachs war auch Referent in dem berüchtigten Preßproceß Dalwigk 


contra Dr. Hans Blum in Leipzig, als das Hofgericht die Anklage 9 


wegen mangelnder Competenz zurückwies. Durch feine Ernennung 


wird eine Neuwahl für Darmſtadt nothwendig, welches er in der Ab: 


geordnetenkammer vertrat. 
Speyer, 9. October. [Der Geſchichtsunterricht.] Durch eine 


ae hierher gelangte Minifterialenticpliegung iſt der Gee 1 


richt am biefigen human ſtiſchen Gomnaſium den Religtonsprof foren 


abgenommen und für jede einzelne Klaſſe dem betieffenden Kliſſn⸗ 
An den techniſchen L branſtalten iſt der 


lehrer überttagen worden. 
confeftondlofe Geſchichts unterricht ſchon im vorigen Schuljabr zur Eiu⸗ 
führung gelangt. (Sp. A.) 

Straßburg, 8. Oetbr. 
rheiniſchen Kur. folgender Brief mitgetbeilt, den ein junger Elſäͤſſer, 
welcher opttrt hat und nach Bordeaux gezogen iſt, an ſeinen ehemali⸗ 
gen hieſigen Principal gericht⸗t hat. 
derartige Brief ſein. Derſelbe lautet: 
die Freiheit, Ihnen meine Reue darüber auszudrücken, daß ich die 
Stelle, welche ich bei Ionen inne hatte, aufgegeben habe. Trotz ber 
größten Mühe, die ich mir gegeben, gelang es mit nicht, bier irgend 
welche Beſchäftigung zu finden. Ich ſehe mich daher gemötbigt, zu 
dem mir ſtets von Ihnen bezeichneten Wohlwollen meine Zuflucht zu 
nehmen und Sie zu bitten, mir, wenn Sie mich beſchäftigen können, 
eine Stelle in Ihrem Hauſe zu geben. Sollten Sie mich anſtellen 
können, fo bitte ich Sie, mir den Dienft zu erweiſen, mir 100 Fran⸗ 
ken zur Deckung der Reiſekoſten vorzuſchießen. In der Hoffnung, eine 
Antwort zu erhalten, empfehle mich Ihnen ganz ergebenſt. Bordeaux, 
22. September 1872. Folgt die Adreſſe.“ 


Oeſterreich. 


Wien, 11. Octbr. [Die Abſtimmung der Delegation. 
— eh 8 Rede. — Die Affaire Shmidt-Pontonnerie.] 
Wie ich Ihnen vorher gejagt, iſt die dreijährige Präſenzzeit angenom⸗ 


feiner Wochenschrift, wie als Kammermitglied lebbaft bekämpft bal. 


[Zur Option.] Es wird dem Nieder⸗ 


Es wird dies wohl nicht der letzte 
„Mein Herr! Ich nehme mir 


2 


75 


500 


men worden, mit 33 gegen 24 Stimmen, Präſident Hopfen votirte | 


nicht mit, fo daß nur zwei Delegirte abweſend waren. Aber die Ma: 
jorität find Polen, Föderaliſten, Tiroler, Herrenhaus-Magnaten, und 
auf einen Blick erkennt man, daß der Umſtand von dem weſentlichſten 
Einfluß auf unſere ganze Zukunft fein muß. Ein Miniſterium, das 
an der Spitze der Feudalen, Nationalen, Clericalen die Verfaſſungs⸗ 
partei in einer Cabinetsfrage niedervotirt hat, kann nicht mehr jo wie 
früher daſtehen. „Geſtern iſt über den polniſchen Minifter abgeſtimmt!“ 
ſagte mir ein Mitglied der hieſigen Regierung. Es iſt einfach un⸗ 
möglich, nach dieſer Dienſtleiſtung die Polen mit threm Reſolutions⸗ 
Schwindel ſpazieren zu ſchicken. Die Landtagsſeſſton wird das Weitere 
ausrichten, natürlich unter geſchickter Hilfsleiſtung der Feudalen und 
jeſuitiſchen Intriguanten. Der Reichsrath findet den polniſchen Minifter 
vor; er muß die abgeſchmackte Lemberger Reſolution nochmals durch⸗ 
kauen, damit find wir wieder im vollen Fahrwaſſer der Ausgleicherel 
und mit der Einſchiebung des „Landsmann⸗Miniſters“ iſt es um die 
Einigkeit des Cabinets Auersperg geſchehen. — Daß von dieſem Um⸗ 
ſchwunge auch Andraſſy die Rückwirkung empfinden wird, iſt ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich. In feiner geſtrigen Rede, die einen ungemein tiefen Ein⸗ 
druck hinterlaſſen hat, zeigte er ſich zwar noch als allſeitigen Herrn 
der Situation und als feſt entſchloſſen, das parlamentariſche Syſtem 
nachdrücklichſt zu ſchirmen. Allein was will das Alles heißen, wenn 
in Peſt erſt Sennyey regiert und Auersperg zum Rücktritte gezwungen 
wird, weil er keine Vorlage über die Wahlreform einbringen darf? — 
Mehr übrigens als die Delegationen, beſchäftigt Wien heute die Be⸗ 
ſtechungsgeſchichte im Gemeinderathe. Mit vollem Rechte! Waſſer⸗ 
leitung, Donauregulirung, Weltausſtellung, Tramway, Laſtenſtraße (die 
8 | äußeren Boulevards), die ungeheuren Bauten auf den Stadterweiterungs⸗ 
gründen, ein Patronats⸗ und Gemeindehaus, Zuftizpalaft und Muſeen, 
das ſind Unternehmungen, bei denen 150 Millionen in Anlehen auf⸗ 
zubringen ſein werden. Muß da nicht jeder Bürger ſchaudern bei dem 
Gedanken, daß es nicht durchweg reine Hände ſind, welche mit dieſen 
Summen manipultren, dieſe Rieſengeſchäfte, die über Wiens Zukunft 
entſcheiden, vergeben? Bis jetzt nun ſteht feſt, daß der Vorſtand der 
Rechtsſectlon, der Hof⸗ und Gerichtsadvocat Dr. Schmidt, von dem 
Agenten eines franzöfifhen Conſortiums für den Markthallenbau, 
Pontonnerie, 10,000 fl. verlangte. Wie es um Pontonnerie's weitere 
Angabe ſteht, Schmidt habe auch 200,000 Fres. zur Beſtechung der 
anderen ſechs Sectionsmitglieder begehrt, bleibt nachzuweiſen. 


Es war mit dieſen dem dem 8. September ſprachlos und gelähmt am ganzen Körper, dabei September ſprachlos und gelähmt am ganzen Körper, dabei 


Proſtitutions⸗Paraden denn doch endlich zu arg geworden, gefährlich] die Erkenntniß feines Aae — ein fürchterliches Loos! 


für jede achtbare Frau und Mädchen, wenn dieſe gezwungen waren, 
in die Nähe dieſer Frechſten der Frechen auf der Straße kommen zu 
müſſen. Wenn wir hören, daß im September allein 1184 derſelben 
verhaftet worden, ſo iſt dies ein Troſt, daß bei ſolch fortgeſetztem guten 


Wirken doch endlich das Ungeziefer wenigſtens im Aeußeren Berlins Polltiker, der Stolz ſeines Stammtiſches, zu. 


verſchwinden dürfte. 
trächtigkekt der „Louis“ und der ehelichen Genoſſen ſolcher Weiber, die 
mit ihrem unſauberen Erwerb jene arbeitsſcheuen Strolche ernähren, 
liefern wohl die zahlreichen, ſogar bis an die Allerhöchfte Perſon ge⸗ 
wagten Geſuche dieſer Verworfenen, „um Freilaſſung ihrer Ernäb⸗ 
rerinnen!“ — Im Hinblick auf ſolche verpeſtete und verpeſtende 
Auswürflinge, freut mich die bevorſtehende Reife unſeres Flottengeſchwa⸗ 
ders um die Welt, an die ich die Hoffnung knüpfe, daß wir bei dieſer 
Gelegenheit irgend eine wüſte — alſo ohne in andere Befigrechte ein⸗ 
zugreifen — Inſel annectiren könnten, als, dieſen Eva's und Adam's 
zum contemplativen Leben anzuweiſendes Paradies. Nur keine Ein⸗ 
wendungen aus „Humanitätsrückſichten“, die freillch bei derartigem 
Geſetzvorſchlage ſich wieder breit, aber wahrlich der Oppoſition keine 
Ehre machen würden. Vorher eine leſerliche Warnungstätovirung — 
Körpertheil überlaſſe ich chirurgiſchem Gutachten zu beſtimmen — und 
dann fort, nicht „mit Schaden“, ſondern zum Nutzen Berlins und 
auch wohl noch mancher andern unſerer „Königlichen Haupt⸗ und 
Reſtdenzſlädte.“ Ich glaube auch bei den Breslauern Anklang mit 
meinem Vorſchlag zu finden. Probatum est! 


Am Sonntag iſt Berlin Harmonie armer geworden, der kgl. Muſik⸗ 
Director, im Munde der Berliner „unſer alte“ Liebig iſt aus dem 
Leben geſchleden, aufrichtig und tief betrauert von denen, die die Mufit 
denn doch noch als eine edle, von der Begeiſterung geſchaffene und be⸗ 
geiſternde Kunſt betrachten. Liebigs Somphonie⸗Concerte waren feit 
Jahren und blieben für die Berliner ſelbſt und für Fremde, eine wahre 
muſtkaliſche Freude. Er hat mit redlichem, unverdroſſenem Streben, 
mit jahrelanger Mühe die claſſiſche Orcheſtermuſik im edelſten Sinne 
populär gemacht. Liebig's Verdienſte werden nicht verklingen, ſie wer⸗ 
5 1 als etn Glanzpunkt in der Muſik⸗Geſchichte der Kaiſer⸗ 


a Abend ſtand es mit dem Krankheltszuſtand des Prinzen 
Albrecht recht ſchlecht. Im Vorübergehen ſprach ich in feinem Palais 
Die Dienerſchaft antwortete auf meine Frage nicht mit Worten, 


eee ſehr angelegen fein — von liederlichen Dirnen, und! ſondern nur mit, auf das Traurigſte 8 Handwink. Seit 


Net 


R. Gardefeu. 


Sonntagswanderungen. 
„Das hat was zu bedeuten“, flüfterte mir neulich ein gewliegter 
„Was“, fragte ich er: 


Den beften Beweis für die ſchaamloſe Nieder: |ftaunt. „Daß der Polizeipräfident die Preſſe leben läßt. Ich ſage Ihnen, 


es liegt Etwas in der Luft. Das Jeſuitengeſetz, die Temporallenſperre, 
Gambetta's Reden, Thiers und der ruſſiſche Miniſter, — mir ahnt 
Unheil. Seit drei Wochen tft von Rom aus nicht mehr geflucht wor⸗ 
den, ſonderbar, hoͤchſt ſonderbar! „Aber mein Gott, was ſoll denn 


\ 


jener Toaſt eigentlich bedeuten?“ „„Das iſt es ja eben, Etwas be⸗ 


deutet er, das weiß ich; blos was er bedeutet, weiß ich 


nicht. 6 


Seufzend jagte er durch einen kräftigen Schluck ſchäumenden Gerflen: 


ſaftes die ſchwarzen Punkte an ſeinem Horizonte hinweg; wir aber 
wollen ihm heut verkünden, was jenes Mirakel zu bedeuten hat. Es 
iſt — wir wiſſen es aus ganz ſicherer Quelle — der Anbruch des 
von unſeren Socialdemokraten erſtrebten tauſendjährigen Reiches Gottes, 
wo Friede und Freundſchaft zwiſchen allen Menſchen herrſchen, wo 
keine Feindschaft mehr es giebt, keinen Zank und Zwift. Da fist der 
Bourgeols neben dem Arbeiter, den er ausſaugt, und . deſſen 
Bier; der Spizbube ſpielt mit dem Gensdarmen Kümmelblätichen; 
der Gründer borgt ſich vom Volksſchullehrer fünf „Bohm“ Majunke 
und Bismarck erzählen ſich tolle Streiche, die fie als flotte Muſenſöhne 
verübten; Kaminski reibt mit Ehren⸗Wock einen Salamander auf die 
Unfehlbarkeit; die „Breslauer Dichterſchule“ und der „Verein Dinten⸗ 


faß“ leſen ſich gegenfeitig ihre poetiſchen Verbrechen vor, ohne die 


umarmen ſich Poltzei-Präfivent 
nimmt ſeinem Stellvertreter die 
denn der Himmel iſt ſchon 


Harmonie zu ſtören; im Hintergrunde 
und Redacteur und der alte Petrus 0 
Schlüſſel ab, da fie nicht mehr nothwendig find, 


Re! Woher ie wir das Alles wiffen, wird der Leſer fragen. Von wem 


der berühmten „Wiener Wahrſagerin“ auf dem Neu⸗ 

mu, Cine moderne Pythia {aß fie vor ihrem Sifhlein, ein iömupi- 
ges Spiel Karten oder ein Spiel ſchmutziger Karten — es ſſt dieſelbe 
Eonlene in grün — in der Hand und verkündete uns mit Seherblick 
die Zukunft. Wahrhaft ſtaunenswerth war es, wie ſie unſer vergan⸗ 
genes und zukünftiges Leben enthüllte. „Sie haben ſchon manchmal 
Unglück gehabt,“ begann ſie. Da ich wie der auf ſeines Daches Zin⸗ 
nen ſtehende König mich nicht ewigen Glückes rühmen konnte, mußte 
ich es natürlich bejahen. Das ermunterte fie und aus den Karten las 


Wien, 11. October. [Beſtechung eines Gemeinderathes 
Der Gemeinderath verſammelte ſich geſtern zu einer vertraulichen 
Sſtzung. Bei Beginn derſelben wurde folgender Dringlichkeitsantrag 
des Gemeinderaths Nicola eingebracht: 

Bei sr Umſtande, als bereits in einem heutigen Abendblatte nähere 

Details über die in allen Kreiſen der Bevölkerung curſirende, den Gemeinde⸗ 

kath betreffende Beſtechungs⸗Affaire enthalten find 

bei dem weitern Umſtande, als ſogar mit vier Angelegenheit der Name 

eines Gemeinderaths in Verbindung gebracht wird, 

5 und endlich offen e wird, daß auch andere Gemeinderäthe 
mit dieſer Affaire in nicht ſehr ehrenwerther Weiſe in Verbindung ſtehen, 
ſo beantrage ich, der Gemeinderath beſchließe: 

Es ſei zur Wahrung der Ehre des Gemeinderaths und zur Beruhigung 

der Bevölkerung der n zu erſuchen, heute noch an ſämmtliche 

ournale in einer ihm beliebigen Form eine Zuſchrift zu richten, was ihm 
über dieſe leidige Angelegenheit bis zur Stunde bekannt geworden und welche 

Schritte zur weitern Enthüllung derſelben, ſo wie zur Beſtrafung jener In⸗ 

 Mbibuen, welche dieſelbe verſchuldet, eingeleitet werden? 

Bürgermeiſter Dr. Felder erklärt, er fühle ſich nicht berufen, allein 

in dieſer Sache vorzugehen, er habe deshalb die erſte Seetton einge⸗ 

laden, heute noch die ganze Angelegenheit in Berathung zu ziehen und 
einen Beſchluß zu faſſen. Er werde gerne bereit ſein, morgen in 
öffentlicher Sitzung die gewünſchte Aufklärung zu geben. 

Hlerzu gab die Verſammlung ihre Zustimmung. 

Hierauf entfernten ſich der Bürgermeiſter und ſämmliche Mit lieder 
der Rechtsſeetion aus dem Sitzungsſaale, um ſofort eine Berathung 

zu pflegen. 

AJn der Rechtsſection verlas der Bürgermeiſtet noch einmal den 

Brief des Hrn. de la Pontonnerie und dann die Protokolle der Aus⸗ 

ſagen, welche Hr. de la Pontonnerie und Hr. Grüne, der als Dol⸗ 

metſch des Hrn. de la Pontonnerle fungtrte, bei der Polizei⸗Diteclion 
deponirt hatten. 

Während der Debatte, was nun weiter zu geſchehen habe, traf ein 

Brlef des Dr. Georg Schmidt ein. Dieſer kündigte darin vor 

Allem an, daß er mit Rückſicht auf die Mittheilungen in den Jour⸗ 

nalen über eine angebliche Beſtechungs⸗Affaire, mit der man auch feinen 
Namen verknüpft babe, fein Mandat als Gemeinderath nie: 
derlege. Die Berichte der Journale ſeien durchaus irrig oder ent⸗ 
ſtellt, die Darſtellungen feiner Beziehungen zu Hrn. de la Pontonnerie 
kUrthümlich aufgefaßt und auch die Ausſagen des Hrn. de la Ponton⸗ 
nerie und des Hm. Grüne ungenau und unrichtig. Als ganz unwahr 
bezeichnet er die Angabe, er hätte noch andere Gemeinderäthe genannt, 
ex verwahre ſich feierlichſt gegen dieſe Angabe, es ſei ihm ferne gele⸗ 

gen, Collegen, welche er als hochſt ehrenwertb und unbeſtechlich kenne, 
zu verdächtigen; er behalte es ſich vor, die nöthigen Details zu feiner 
eigenen Ehrenrettung zu veröffentlichen, da er Beweiſe in Händen 
babe, daß alle bisherigen Mittheilungen unrichtig ſind. Von di ſem 

Briefe möge der Bürgermelſter den geeigneten Gebrauch machen. 

Nach längerer Discuſſtion wurde hierauf beſchloſſen: „Der Bür⸗ 
5 germeiſter möge in der morgen ſtattfindenden Gemeinderathsſitzung alle 
auf dieſe Affaire bezüglichen Documente veröffentlichen und ſie dann 
der Staalsanwaltſchaft übergeben, damit eruirt werde, ob tr: 

gend ein Verbrechen verübt wurde und wer es verübt hat.“ 

Die Advokatenkammer, deren Mitglied. Dr. Schmidt iſt, wird 
eine Disciplinar⸗Unterſuchung in dieſer Angelegenheit einleiten. 

[Ehrenbeleidigungs⸗Proceß.] Selt 4 Tagen wurde vor 

dem hieſigen Geſchworenen⸗Gericht die Klage des altkatholiſchen Pfarrers 

P. Anton gegen den Pfarrer Scherner wegen Ehrenbeleidigung 

verhandelt. Scherner hatte in einer Broſchüre, betitelt: „Der neue 

Reformator Alois Anton und der Altkatholieismus“, eine Reihe von 

Schmähungen und Beleidigungen gegen Anton vorgebracht. Nachdem 

letzterer ſeine Klage theilweiſe zurückgezogen hatte, wurde Scherner 

bezüglich der noch Übrigen Punkte für ſchuldig erkannt und zu einem 

Monat Arreſt verurtheilt. Gleichzeitig wurde die Vernichtung der con⸗ 

fisctrtren Exemplare und das Verbot der Weiterverbreitung der Bro⸗ 

ſchüre ausgeſprochen. 

{ [Erploſion.] Ein entſetzlicher el bat ſich geſtern Nachmittags 

auf der Landſtraße ereignet. Ri der Marxergaſſe Nr. 9 befindet ſich die 

Lenz'ſche Maſchinen⸗ und Velocipedefabrik und Eiſengießerei, 

deren Keſſelhaus auf der einen Seite an das Hauptgebäude grenzt, auf der 


Gegen 5 Uhr Nachmittags wurde 
e 
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anderen eine kleine Werlſtatte enthält. 
der Heizer durch den in auffallender Weiſe ausſtrömenden Dampf auf ein 
bedenkliche Unregelmäßigkeit der Dampfmaſchine aufmerkſam gemacht. 
näherte ſich eiligſt, um nach der Urſache dieſer Erſcheinung zu ſeben, allein 
das Ziſchen des mit Macht hervorſchießenden ſiedenden Waſſers belebrt ihn 
über die furchtbare Gefahr, in welcher er ſchwebt. Der Heizer hatte die 
Geiſtesgegenwart, die Thüre aufzureißen und ſich in's Freie zu retten. — 
Schon im T! VERDERBEN ]³˙n⁴-.. ſAV———. hh mm ... ARE Augenblicke erfolgte eine furchtbare Detonation, welche 


= 


fie mir vor, daß ich noch einmal glücklich werden würde, für welche 
troſtreiche Mittheilung fie einen Extra: Obolus verlangte. Nach der 
Zukunft der Stadt fragten wir und krfuhren zu unſerem Staunen, 
daß Breslau noch bedeutend größer werden würde. Ganz ſchüchtern 
ſetzte fie binzu, daß ſogar einmal eine Zelt kommen würde, wo die 
Bürger abſolut nicht mehr über Magiſtrat und Stadtverordneten ſchimpfen 
könnten, aber das läge in der aſchgrauſten Zukunft. 

Doch die Seherin hatte auch geſagt, daß trübe Zeiten über Bres⸗ 
lan kommen würden und faſt ſchien es, als ſollten fie gleich beginnen. 
a Denn kaum hatten wir die Wahrſagerin verlaſſen, 

5 „Da ſahn wir zwei Wandrer die Straße ziehn, 
Ari Und hörten die Worte fie jagen: 
h „Jetzt hat fie auch aufgeſchlagen.“ 
667 Wer iſt diese geheimnißvolle „ſie“, über deren Benehmen die 
Männer fo empört find? Sollte es Iſabella fein? Doch an deren 
Tugendroſe ſind wir ſchon gewöhnt. Oder Eugenie? Sie ſoll ja ganz 
ſollde geworden fein, eifrig Strümpfe ſtricken, um mit Anſtand ſich 
durch das Leben zu ſchlagen. Oder die Fürſtin Metternich? Wer 
ſpricht noch von ihr! — Nein, es iſt die — „Würſtelfrau“ im 
Schweidnitzer Keller, die ſeit Kurzem für ein Paar „Wiener“ einen 
„guten“ Groſchen verlangt. Das iſt etwas, wodurch Ben Akiba be⸗ 
ſchämt wird, den das war noch nicht da. Hoffenillch erfährt es nicht 
Gomund About, der ſofort einen fulminanten Artikel über die Würſtel⸗ 
noth in Breslau losläßt, rührende Scenen ſchildert, wie Frauen mit 
dem Säuglinge auf dem Arme um ein „Würſtel“ flehen, Mord und 
Todtſchlag darum entſteht, die Ruſſen ſchließlich einrücken müſſen, um 
Ordnung zu flften, Frankreich das benutzt, über die Pruſſiens berfällt, 
fie vernichtet u. ſ. w. Die Feder welgert ſich, ſolch ſchauderhafte Bil⸗ 
der vor den Augen zu rollen. Denn fo einem Franzoſen iſt es 
ſchließlich Wurſt, noch ärger — aufzuſchneiden und ſo die Revanche 
vorzubereiten, 
Eine wichtige Entdeckung haben wir dieſe Woche auf einem kleinen 
Ausfluge gemacht; wir haben nämlich ein neues vierfüßiges Thier ges 
funden. Bei einer Oderüberfähre in der Nähe von Auras iſt folgende 
Tafel angebracht, die wir wörtlich mittbeilen. 
„Tarlef⸗Sätze 
Nach welchen und wofter die Fährgelder bei der Oder⸗Ueberfähre des 
Wohlauer Kreiſes erhoben werden können. 
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das ganze ſehr große Gebäude aus feinen Fugen zu reißen ſchien. Das 
eiſerne Dach des Keſſelbauſes wird gehoben und in Stück 
einige Klaftern weit geſchleudert werden. 
maſchine, nur durch eine nicht zu dicke 
Werkſtätte, in welcher eben fünf Arbeiter beſchäftigt ſind. 
Dampftraft bewegt den Keſſel aus . Grundfeſten und treibt 
dem Siederohr gegen dieſe Wand. 
Arbeiter ihr Werk und wollen an die Flucht denken. Allein zu ſpät, 
Siederohr wird mit ſolcher Vehemenz gegen die Trennungswand gedrückt, 
daß dieſe feinen Widerſtand zu leiſten vermag und einſtürzt. 
beiter noch die in's 
in der Werkſtätte be 


e geriſſen, die 
a der Nachbarſchaft der Dampf: 
and getrennt, befindet ſich jene 
Die ii m 
ihn mit 

Entſetzt unterbrechen die benachbarten 
das 


Ehe die Ar: 
Freie führende Thür erreichen können, werden die zwei 
findlichen Oefen gegen dieſen Ausgang geſchleudert, wo⸗ 


durch die letzte Hoffnung auf Rettung ſchwindet. Denn ehe ihnen noch von 


Außen Hilfe kommen kann, ftrömt aus dem explodirten Siederohr das dam⸗ 


pfende heiße Waſſer in das kleine Arbeitsgemach. Die verſengenden Waſſer⸗ 
fluthen ergreifen die Arbeiter, welche ſich ihnen nicht entziehen können. 
Nachdem es mühſam gelungen iſt, die den Eingang verrammelnden Oefen 
werden die Verbrühten in furchtbar verſtümmeltem 

uſtande, am ganzen Körper mit gräßlichen Wunden bedeckt, aufgefunden. 

ie Unglücklichen, an deren Aufkommen gezweifelt wird, find der Schloſſer 
Nbg urauſch, der Eiſendreher Anton Skedak und die Eiſenarbeiter 

Thomas Walter, Leopold Klauſer und Johann Prochaska. Letzterer 
iſt verheirathet und Vater mehrerer unverſorgter Kinder. 


Lemberg, 10. Oetbr. [Lemberg⸗Czernowitzer Bahn.] Die 
hieſige Handelskammer hat in der heutigen Sitzung beſchloſſen, ein⸗ 
ſtimmig dem Handels miniſter Dr. Banhans für fein muthiges und 
reelles Vorgehen bei der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn eine Dankadreſſe 
zu votiren. — Die nächſte Aufgabe des vom Staate beſtellten Seque⸗ 
ſters wird darin beſtehen, die Geſchäftsgebarung der Lemberg⸗Czerno⸗ 
witzer Bahn felt ihrer Senne einer ſtrengen Prüfung zu 
unterziehen, nachdem erſt das Ergebniß der Prüfung das Subſtrat für 
das weitere Vorgehen der Organe der Regierungsgewalt zu bilden be⸗ 
ſtimmt iſt. Charakteriſtiſch für den Bauzuſtand der Bahn iſt die Mel⸗ 
dung, daß man auf der öſterreichiſchen Strecke derſelben bis nun gegen 
25,000 verfaulte Schwellen vorgefunden bat; dieſe Schwellen nehmen 
neben einander gelegt eine Länge von circa 5 Mellen ein. Die Col⸗ 
laudirung der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn tft bekanntlich bis zur Stunde 
noch immer nicht vorgenommen worden. 

Peſt, 11. October. [Ueber die Banfverbandlungen] 
werden folgende offtciöſe Mittheilungen gemacht: Blsher hat keinerlei 
Conferenz ſtattgefunden. Im großen Miniſterrathe iſt die Bankfrage 
nicht zur Sprache gekommen. Zwiſchen de Pretis und Kerkapolyt hat 
bisher blos eine Begrüßung, aber keine eigentliche Beſprechung ſtatt⸗ 
gefunden. — Für morgen iſt eine Conferenz zwischen de Pretis, Ker⸗ 
kapolyi, Pipitz in Ausſicht genommen. Der bisherige ſchr flliche Ver⸗ 
kehr zwiſchen beiden Finanzminiſtein bat blos im Allgemeinen die Va⸗ 
luta⸗Regelung und die Ordnung der Bankfrage zum Gegenſtande ge⸗ 
habt. Kerkapolyi wurde erſucht, feine diesbezüglichen näheren Pläne 
mitzutbeilen; bisher iſt dies jedoch nicht geſchehen. Die bisherigen 
Verhandlungen mit der Bank ſelbſt gingen auf das Verlangen hinaus: 
30 Procent der Notenmenge für Ungarn zu beflimmen, die Ein 
ſetzung einer Bankverwaltung in Peſt für dirfe Theilſumme, 
mit dem Rechte für die ungariſche Regierung, die Zahl und Dotatlon 
der Filialen ſelbſt zu beſtimmen, ſofort und bis zum Jahre 1876 gül⸗ 
tig eintreten zu laſſen. Die Bank hat dieſe Anträge principiell nicht 
abgelehnt, jedoch gefordert, daß, bis dies ins Leben trete, ſchon die 
definitive Ordnung auf Grund einer neuen, von 1876 an gültigen 
Bankacte abgeſchloſſen werden ſollte. Auf Grundlage der abgeſchloſſe⸗ 
nen definitiven Bankacte könne dann die proviſorlſche Ordnung auch 
jetzt ſchon ins Leben treten. Weiter als bis zu dieſer Eiklärung iſt 
es auch in den Verhandlungen mit der Nationalbank * nicht ge⸗ 


kommen. 
Frankreich. 


© Paris, 10. October. [Zur Bonvalet'ſchen Affaire. — 
Gambetta und die Regierung. — Die Maßregel des Kriegs⸗ 
miniſters gegen die fünf Grenobler Offiziere. — Dupanloup 
gegen Thiers. — Die Elſaß⸗Lothringer. — Prinz Napo⸗ 
leon.] Der Generalrath der Seine hat geſtein eine ſehr ſtürmiſche 
Sitzung gehalten. Es war abermals die Bonvalet'ſche Affaire auf dem 
Tapete. Wie man ſich erinnert, iſt Bonvalet beſchuldigt, ſich in ge⸗ 
wiſſen Geldgeſchäften compromittirt zu haben. Zunächſt erließ das 
Bureau des Generalraths, nach vorgängiger Unterſuchung einen Tadel 
gegen ihn; weiter aber verlangte am vorigen Montag Herr Preſtat, 
ein Generalrathsmitglied, Mittheilung aller Actenſtücke und eine öffent: 
liche Discuſſion über dieſen Gegenſtand; in dieſem Sinne entſchied 
auch die Verſammlung. Nun aber erhob geſtern ein rechtskundiges 
Mitglied, Herr Lébeillé, den Einwand, daß der Generalrath als offi⸗ 


Bei feſter Elsdecke werden nur die Hälfte der vorſtehenden Tarie f- 
Sätze, welche für das offene Sommer⸗Waſſer gezahlt werden, gezahlt, 


wogegen Fußgänger ftei ſind. 


Königl. Landräthl. Amt. Kober.“ 
Wir erfinden nichts; fo ſteht es wörtlich da. Wir möchten deshalb 
den Director des zoologiſchen Gartens, Herrn Schlegel, bitten, 
baldigſt dieſes neue vierfüßige Thier „Radwer“ anzuſchaffen. Die 
Futterkoſten für eine „Radwer“ werden wohl noch zu erſchwingen ſein. 
Oder ſollte ſich ein hochherziger Gönner finden, der dem Garten dleſes 
neue Thier fchentt? 


Die Eland⸗Antilope des yoofogifien Gartens, 


Gleichzeitig mit dem weiblichen Nak iſt in unſexem Garten eine Eland⸗ 
Antilope als werthvolles Geſchenk des Herrn Max Graf Henckel v. Donners⸗ 
mard eingetroffen. Jedenfalls iſt vieſes Thier in der vielgeſtaltigen Reihe der 
Antilopen die Wee Erſcheinung. Unſer Eland, balbwüchſig nur, läßt 
bereits ahuen, mit welchem Maße nach Jahresfriſt * das alsdann zum 
Manne ge Achtzehn Monattind gemeſſen ſein will. 

Erha 92 5 und Zucht der Eland's (Antilope oreas oder canna) iſt in 
unſerem Europa über Erwartung gelungen. In England wenigſtens zählt] Da 
fie faſt in den Reihen der Hausthiere mit. Ae als Züchter derühmte Carl 
v. Derby führte dieſe Antilope im Jahre 1 840 zuerſt in ſeinem Thiergarten 
zu Knowsley ein. Aus der daſelbſt gewonnenen Nachzucht wanderte im 
Jahre 1846 ein weibliches Thier in den Londoner zoologiſchen Garten. Dazu 
damen im Jahre 1850 zwei weitere Paare von Süd⸗Afrika, der Heimath 
dieſer Thiere, eingeführt. Von dieſen 5 Exemplaren ſtammen von 1850 an 
mehr als ein Viertelbundert Nachkommen. Die Ururgroßmutter dieſer ganzen 
A lebt heute noch, ſomit alſo bereits 26 Jahre in Gefangenſchaft. 

Wir willen nicht anders, als daß ſämmtliche in europäiihen Parks und 
Thiergärten lebenden Eland⸗Antilopen aus der durch jenen engliſchen Großen 
begründeten Zucht derſtammen. Auch die Eltern ae Eland's verdanken 
derſelben Quelle ihren Urſprung und gelangten im Jahre 1860 in den Franl- 
furter zoologiſchen Garten. Geboren aber wurden ſie in Irland auf dem 
Landgute eines dortigen Lords, der die Großeltern aus dem Londoner zoolo⸗ 
giſchen Garten bezogen hatte. Damals war es nicht ohne ganz beſondere 
Schwierigkeiten möglich, einen Stamm dieſer Thiere zu erwerben, darum, 
weil ſchon weit im Voraus hin Beſtellungen auf die zukünftige Generation 
von reichen engliſchen Gutsherren gemacht waren. Bereits fing man an, 
das koſtbare Wildpret auf die Tafeln zu bringen und die Feinſchmecker Groß⸗ 
britanniens wie Frankreichs, geriethen darüber in Enthuſtasmus. In Süd⸗ 
Afrika ſelbſt wird das Fleiſch des Eland en höher als das irgend einer 
anderen Antilope geſchäzt. So jagt Sir Cornwallis Harris: „Ein Braten 
von der Eland⸗Antilope gleicht zwar in ſeinem Geſüge ſowie in ſeiner Farbe 
dem vom Rinde, iſt aber weit beſſer im Geſchmack und weit zarter, beſitzt 
einen reinen Wildpretsduft und zeigt auch reizend ausſehende Lagen von 
Fett, abwechſelnd mit ſolchen von magerem Fleiſch. Dieſe überraschende 
Menge von Fetilagen zwichen dem Mageren übertrifit alle Wildpretsarten, 
die mir nur irgend befannt ſind. Das köstliche Wilppret ami förmlich 
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cielfe Körperſchaft nicht das Recht habe, ſich als Gerichtshof für eines 
feiner Mitglieder zu conftitulren, daß man höͤchſtens die Angelegenheit 
in geheimem Comité und als Privatſache durchſprechen könne; dem⸗ 
gemäß wurde nach langer und confuſer Debatte ein Antrag auf Ta es⸗ 
ordnung, von Léveillé ausgehend, angenommen. Hierin glaubte Herr 
Vautrain, der Präſident, eine Mißbilligung deſſen, was das Bureau 
bisher in der Sache gethan hat, zu ſehen, und er verließ plötzlich den 
Präſidentenſtuhl mit der Erklärung, daß er feine Entlaſſung gebe. 
Große Aufregung und Unterbrechung der Sitzung, welche damit endete, 
daß der Seinepräfect und der Alterspräſident Trélat Herrn Vautrain 
beim Arm nahmen und ihn mit ſanfter Gewalt wieder in ſeinen Seſſel 
drückten, worauf derſelbe mit Rührung ſeine Entlaſſung zurückzog. 
Die Verſammlung trat dann, wie vorgeſchlagen, zu geheimem Comité 
zuſammen und wie wir hören, hat ſie jenen Tadel des Bureaus ein⸗ 
ſtimmig beſtätigt. Herr Bonvalet iſt danach aufgefordert, ſeine Ent⸗ 
laſſung zu geben. Er wohnte der geſtrigen Sitzung bei und nach 
ſeinen Aeußerungen läßt ſich erwarten, daß er ſeinen Proceß vor das 
allgemeine Stimmrecht zu bringen, d. b. abermals als Candidat auf⸗ 
zutreten gewillt iſt. 


In Erwartung der heutigen Sitzung der Permanenz⸗Commiſſion 
und der Erklärungen, welche Thiers darin abgeben foll, disputiren die 
Journale noch fleißig über Gambetta's Reden. Der Gegenſtand ſcheint 
völlig unerſchöͤpflich. Nachdem jetzt zur Genüge feſtgeſtellt, daß die 
„Times“ durch ſtarke Vergrößerungsbrillen gefeben, als ſie die auswär⸗ 
tige Diplomatie in dieſe Fragen rein innerer Polltik mifchte, kebrt man 
jetzt wieder zu allgemeinerer Behandlung des Gegenſtandes zurück, und 
die „Débats“ z. B. widmen heute den Manövern der radlealen Partei 
zwei große Leitartikel. In dem zweiten derſelben rechtfertigen fie dle 
Maßregeln des Krlegsminiſters gegenüber den Offizieren, welche in 
Grenoble bei der Anweſenheit Gambetta's ſich compromlttirt haben. 
Ohne Zweifel hatte der Kriegsminiſter princhpiel Recht, und ſchlau 
fagen die „Döbats“: „Wir ſehen nicht, warum nicht dleſer oder jenet 
Miniſter des Kaiſerreichs, ganz ebenſo beredt wie Gambetta, ſich eines 
ſchönen Morgens anſchickte, feine Bürgerpflihten ganz ebenſo wie Gam⸗ 
betta auszuüben. Und was würde Gambetta ſagen, wenn die Offiziere 
ſich das Recht zuſchrieben, Jenen im Bahnhofe zu erwarten, und ihm 
nach dem Diner Beifall zu rufen?“ So die „Débats“; aber nun 
will der boshafte Zufall, daß eben zwar nicht ein Bonapartiſt, aber 
der Graf von Paris im Lande umherrelſt und daß in Bourges ihm 
der geſammte Generalſtab des Platzes in großer Uniform, an ſeiner 
Spitze der General de Chabaut⸗Latour, die Honneurs macht. Da haben 
alſo die Republikaner wieder ein Recht, über ungleiche Behandlung zu 
klagen. Man hört nicht, daß der Kriegsminiſter den General Chabaut⸗ 
Latour in Arreſt ſchicke. Wie aber kann dle Behörde die Achtung 
vor 5 Principien anrufen, wenn fie ſelbſt dieſelben jo einſellig an⸗ 
wende 

Wer ſagte doch, daß der Biſchof Dupanloup ſich vom politi 
Leben zurückziehen wolle? Im Gegentheil läßt AR reitbarfe a 
den franzöſiſchen Biſchöfen es ſich angelegen ſein, der Welt zu beweiſen, 
daß feine Laune nie kriegerlſcher geweſen. Nicht nur, daß er den Un⸗ 
terrichtsminſſter auf eine geradezu höhniſche Weiſe tractirt und den 
Directoren der geiſtlichen Schulen biſiehlt, keine Rückſicht auf die Re⸗ 
form des höheren Unterrichts zu nehmen; neuerdings hat er, wenn 
wir der clericalen „Espérance du peuple“ glauben wollen Herr 
Zhierd jelber für den Scandal in Nantes quafi verantwortlich gemacht. 
Er kanzelt den Präfidenten der Republik ab, nicht mehr oder minder 
als ob er ihn im Beichtſtuhl hätte. Der Schluß ſeines Briefes an 
Thiers lautet nach der „Espérance“: „Eine Regierung, welche nicht 
die Sympathten der Armee und der Prieſter des Cultus der Mehrheit 
bejigt, wird ſtets nur eine kurze Dauer haben.“ — Wozu hilft der 
Regierung ihre Nachſicht für den Clerus? — 


Der Pariſer Deputirte Scheurer⸗Keſtner hat einen Brlef an das 
„Journal de Lyon“ gerichtet, worin er behauptet, daß der Juſtizmi⸗ 
niſter Dufaure ihm ausdrücklich verſprochen habe, Maßregeln zu treffen, 
um den Eſſaß-Lothringern, welche nicht optirt haben, die Wiederge⸗ 
winnung des fianzöſiſchen Bürgerrechts zu erleichtern, wenn dieſelben 
ſpäter nach Frankteich zurückkehren wollen. Der Art. 18 des Civil⸗ 
Coder wäre vielleicht auf ſie anwendbar; derſelbe ſagt: „Jeder Fran⸗ 
zoſe, der ſeine Eigenſchaft als Franzoſe verloren hat, kann dieſelbe 
immer wiedererlangen, wenn er mit Exlaubniß des Königs nach Frank⸗ 
reich 172 1 5 erklärt, ie 5 ſich dort niederlaſſen und auf jede 
dem franzöſiſchen Geſetz zuwider aufende Auszeichnung ver “ 
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auf der Zunge im e . TalT Der Bimige 1 BRENZ, ah Sa, dar Tan DET und num, gar das Bruſtſtück — das iſt abſolut 
nur ein Biſſen für einen Monarchen! 

Unter allen deutſchen Gärten su hatte der Frankfurter Eland⸗Antilopen 
auſzuweiſen, 4 Jahre ſpäter als dieſe Thiere überhaupt N Deutſchland 


lebend betraten. Dieſes Verdienſt gebührt dem Menageriſten Kreuzb 
i. J. 1856 uns zur Leipziger Michaelis⸗Meſſe damit überra ee. Ju ar 
ſchickt man die Eland's mit dem Rinde auf die Weide und 1 t ſie 


ganz wie Hausthiere. Gar zu viel freilich dürfen wir uns auf die 
nicht einbilden, indem die alten Egypter das Verdienſt, „ 1 — 
thieren zu machen, uns bereits vorweg genommen zu hoben ſcheinen. Auf 
den egyptiſchen Gräbern finden wir gegen 15 Arten verſchiedener Antilopen 
in Darſtellungen von Jagdſcenen wiedergegeben. Außerdem aber fieht man, 
zumal in Sculpturen der Gräber des alten Reiches, beſonders der vierten 
und fünften Dynaſtie, drei verſchiedene Arten Antilopen in Darſtellungen, 
die keinen Zweifel darüber laſſen, daß die e Oppter des alten Reiches dieſe 
Antilopen und darunter auch die Gazelle als Hausthier beſeſſen und als 
Schlachtthier benutzt haben. In fast allen Gräbern findet man fie abge⸗ 
bildet in Geſellſchaft von Ochſen, Hammeln, Ziegen unter den Hausthieren, 
welche die Hirten herbeiführen, um das Haus des Verſtorbenen zu verſorgen. 
Sie bilden Heerden mit den genannten Thieren und werden don Sch 
gezählt und eingetragen. ie weit man mit der Zucht der Antilopen be: 
reits gediehen, bekunden die auf einigen Gräbern eingeſchrſebenen Zahlen. 
da HG wir denn unter Anderem, daß der Todte neben mehreren Tauſend 
Ochſen 1308 Säbel⸗Antilopen, 1135 Gazellen und 1266 Leierhorn-Antilopen 
beſeſſen habe. Sie vermehrten ſich wohl auch als Hausthiere, wenigſtens 
findet man auf einem Grabmal mitten in der Heerde eine ihr Junges ſau⸗ 
gende Gazelle, auf anderen wieder Hirten, die Antilopenlälber auf ihren 
Armen oder auf den Schultern tragen. Sogar gemäftet wurden ſie, wie 
aus einem anderen Grabmal 15 eben, wo der Knecht dem Thiere mit der 
Hand eine Nudel in's Maul ſt feat 

In den Gräbern der mitt eren Zeit ſehen wir nur noch eine jener drei 
Antılopen als Haustbiere und in den Gräbern der ſpateren Zeit Antilopen 
überhaupt nur in Jagdſcenen vargeſtellt. Es ſcheint ſomit in der gewalt⸗ 
ſamen Unterbrechung der e egyptiſchen Civiliſation in 12. des Einbruchs der 
Barbaren aus Afrika die Sub Et der Antilopen gänzlich erlofhen zu jein. Es 
ift das um fo erklärlicher, als mit der neuen Einwanderung auch neue Hause 
thiere, ſo Pferd und Schwein, eintrafen. Uebrigens hat man keine Kunde, 
daß bei irgend einem anderen Volke Antilopen in den ausſtand aan 
worden wären. a chlegel. 

. 

[Utile eum dulei.] e Blätter berichten: Ein Geiſtlicher 
in Philadelphia hat ſeinen Amtsbrüdern, welche während des Sommers auf 
Reiſen geben und das Geld ihrer Pfarrkinder verbummeln, ein nachahmungs⸗ 
würdiges Beiſpiel gegeben. Er geht zwar auch in's Bad, nach Cap Map, 
aber er verbindet das Nützliche mit dem Angenehmen, indem er während 
ſeiner Ferien die Rolle eines Kellners in einem der erſten Hotels übernimmt. 
Er iſt nämlich ein Farbiger. 
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feine Staaten wieder zu ſchaffen, jetzt verlangen, daß Frankteich der] Nacht großen Schaden in ihrem Takelwerke erlitten hatte. Ob die anderen N 


gi 
iffe, di i waren, irgend 
Schweiz den Krieg erlläre, um den Staatsrath von Genf zu zwingen, Se Schaben n kae dic Tefgehelt werde chen ſo 


Migr. Mermillod fein 2 auszuzahlen? wenig 9 man ihre Namen, da ſie bald in der Dunkelheit aus den 
ypaniem. Auge verloren waren. 7 

i eues Geſchütz.] Sir Joſeph Whitworth, der bekannte Geſchütz⸗ 

Madrid, 5. Oelbr. [Der Drand im EscosjoL]” In der 11 5 dat ein er, Neben 5805 das Exſtaunliches beten ſoll. 

Nacht vom Dinstag auf den Mittwoch hat der Blitz in ein Dach des In Soutbport werden gegenwärtig mit demſelden Verſuche gemacht, und 

„Collegto“ eingeſchlagen. Wenn künftighin der Fremde durch das weſt⸗ nach Mittheilungen von dort war die Tragweite mit 2% Pfund Pulder bei 

liche Hauptportal, über dem die Statue des heiligen Laurentius ſteht, 40° Clebation beinahe 6 Meilen 157 1 5 geringer e Aus 8 5 
in den „Hof der Könige“ eingetreten iſt, wird ihm der Führer links bei 10° Elevation war die Tragweite über 3½ Meilen und bei 3° 1% Meile 


it ei i ichung von nur 1 Fuß. Das Geſchütz iſt ein 9 Al 
oben zwiſchen dem ſiebenten und achten Fenſter, von dem linken Eck⸗ de Jie e aus Slap, ompr eis N obraui 55 | 


thurm der Kirche an gerechnet, die Stelle zeigen, wo der Blitzſchlag] Druckes, angefertigt. Das Metall ſoll außerordentlich zähe fein und bel den 
eingefallen iſt. Das Feuer griff raſch um ſich. Von den zwei Spritzen, Schleßproben 1 hierfür eine 1 geliefert, indem ein 1 der 
die im Ort waren, konnte nur die eine, die der Eiſenbahnſtation, ar⸗ die Kammer des Neunpfünders darſtellte, mit 17% Pfund geladen und an 


de. Durch ein Zündloch von ½ Zoll 
beiten. um fo mehr wurde von den Männern des Ortes, deſſen ge: Durchneeſer aud du de ulberlabung % Bras aefeht. Es hun! gte 
ſammte Bevölkerung zur Rettung ihres Schatzes herbeigeellt war, mit keine Cxploſion, ſondern das Pulver ziſchte aus dem Zandloche bervor und 


der Axt gearbeitet. Ihren Anſtrengungen gelang es auch, das Feuer der Cylinder blieb unbeſchädigt. Das neue Geſchüg it 6 Fuß 2 Zoll lang 
auf das nordweſtliche Viertel 5 das Dachwerk des . Drittels] und — 5 8% Chr. Das Gewicht der Laffette iſt 10 Ctr. ar: 
in 05 re pefiptähten. Die Dächer ſammt der Decke des 
oberſten Stockwerkes wurden zerftört; der Mittelthurm oder die „Laterne“ 2 
des ee 1 55 der nordweſlliche 2 — krachten zuſammen. Provinzial Zeitung. 
Die Zerſtörung in dem mittleren Thurm der Nordſeite bedrohte die 1 
Bibliothek, deren Schätze geborgen 7 deren ee aber Bredlan, 18. 3 1 1 3 1380 an von 
durch den laſtenden Schutt und das durchſickernde Waſſer wahrſcheinlich! el Begrüßung des ee, 7 er Ber mutlung P 
Schaden leiden werden. Abgeſehen von dieſer Verderbniß iſt das Un⸗ gen Mittwoch abgehaltene allgemeine Lehrer ⸗Verſa 0 17 coli ; 
glück fo groß nicht geworden, als es anfänglich drohte. Das am ſchloſſen, eine Deputation von zwei evangeliſchen un Wentz . 2 
Morgen herbeigeführte Militär vollendete die glückliche Arbeit der braven Lehrern zu entſenden, um den neuen wren ee Pi 7 — 3A 
Ortsangehörigen. Wenn der zerſtörte Theil, mit 3 oder 4 Mill. Realen, In Folge deſſen fand ſich die Deputation, e an 25 iu 
wieder aufgebaut wird, nimmt man vielleicht Anlaß, auf dem vom Hauptlehrer Dr. Thiel, Lehrer Kiefel und den Haupt 1 a —4 
Wetterſchlag ſchon mehrfach heimgeſuchten Bau Philipps des Zweiten Kühn, heute Vormittag in dem Amtzlokale dez Ober igermeſterz 
die Blitzableiter anzubringen, für deren Fehlen im Congreſſe der Finanz⸗ ein und e a 10 7 folgende 3 anf 
minifter alle Regierungen, den Gründer mit, verantwortlich machen bie Bebrerihaft Bredlaus erfüllt eine angenehme Herzenäpfliht, | 
| 


Erſte Beilage zu Nr. 


(Fortſetzung.) 
Wäre aber dieſer Artikel nicht auf die Elſaß⸗Lothringer anwendbar, 
ſo würde ein eigenes Geſetz vorgelegt werden. 

Die „Correspondence universelle“ behauptet aus ſicherer 
Quelle zu wiſſen, daß der Prinz Napoleon ſich in Cercay bei Herrn 
Rouher aufhalte und ſogar nach Paris zu kommen beabſichtige. Dies 
letztere wenigſtens ſcheint uns doch zweifelhaft. Jedenfalls thäte der 
Prinz wohl, ſich nicht Öffentlich zu zeigen. 


* Paris, 10. October. [Der Präfident] hat geſtern Morgen 
der erfien Sitzung des vor einigen Tagen ernannten Oberkriegsrathes 
präfidirt. Die Mitglieder waren ſämmtlich in großer Uniform mit 
Ausnahme des Marſchalls Mac⸗Mahon, der merkwürdiger Weiſe allein 
im Cioilanzuge erſchienen war. Herr Thiers hat die Sitzung mit 
einer Anrede eröffnet, deren Wortlaut natürlich nirgends vorliegt, von 
der man aber weiß, daß ſie die hinreichend bekannten Anſichten des 
Präſidenten über die unvergleichliche franzöſiſche Armee wiederholte. 
Uebrigens werden die Verhandlungen dieſes oberſten Kriegsraths nicht 
in die Oeffentlichkeit gelangen und man wird nur die Reſultate der 
Berathungen erfahren. — Geftern wurden viele Aeußerungen des Herrn 
Thfers erzählt, welche derſelbe vorgeſtern Abend auf der Soiree des 
Stine⸗Präfecten gethan hat. Der Präſident hat ſich die ſämmtlichen 
anweſenden Mitglieder des Pariſer Gemeinde⸗Rathes vorſtellen laſſen 
und ſich dann beinahe ausſchließlich mit den radikalen Gemeinderäthen 
unterhalten, denen er beibringen wollte, daß ſeine Republik die einzig 
richtige und einzig mögliche ſei und daß eine radikale Republik unaus⸗ 
bleiblich zu einem neuen Säbeldeſpotismus führen müſſe. Man ſagt 
nicht, ob es dem Präſidenten gelungen iſt, einen dieſer Radikalen zu 
ſeiner Anſicht zu bekehren. 

[Die Aeußerungen des Herrn v. Timaſchew.] Der Parifer 
Correſpondent der „Times“ berichtet über den Eindruck, den feine Ent⸗ 
hüllungen über die Aeußerungen des Miniſters Timaf ch ew und eini⸗ 
ger Diplomaten gemacht: „Es iſt bei den hieſigen Radikalen ein ſchreck⸗ 
licher Verdacht rege geworden. Sie fürchten, daß trotz aller Wünſche 
der Nation und trotzdem auch noch ſo viele Departements Gambetta 
wählen möchten, die drei Kaiſer nicht geſtatten würden, daß die Re⸗ 
publik Gambetta's zur Thatſache werden ſollte. Es iſt das eine ganz 
neue und ſehr ernſte Erwägung, die der franzöſiſchen Polltlk eine ganz 
unerwartete Wendung giebt. Es kann den Republikanern nichts ſcha⸗ 
den, daß ſie auf dieſe Weiſe über die Lage der Dinge klar geworden 


Sie, verehrteſter Herr Oberbürgermeiſter, bei dem Antritte Ihres neuen 
wollte. Es würden damit, nach den erbaulichen Jeremladen der carli⸗ Amtes 17 55 Warn te zu 9 - ; 
ſtiſchen Preſſe über den Brandſchaden, zugleich auch Ableiter für die Beauftragt, dieſen Gruß Ihnen darzubringen, haben wir uns dem j 
göttliche Strafgerechtigkeit geſchaffen werden. Dieſe war es, welche, Auftrage gern unterzogen, denn der Gruß gilt dem Manne, deſſen her⸗ 
vorragende Verpienſte um das Vaterland ihm die Verehrung und Liebe 
Spaniens Untergang ankündigend, in dem Symbol feines Glaubens 5 bis zur Hütt dem M den mit ſeltener 
te, wo ei dichler Abgeordnel d Pri om Throne bis zur Hütte errungen, dem Manne, den mit jelten 
das Land treffen wollte, n radicaler Abgeordneter und Prieſter, Uebereinſtimmung die geſammte Bürgerſchaft Breslaus mit bollitem 
La Hoz, eben die Beſtrafung des Biſchofs von Jaen für ſeine Maß⸗ Vertrauen an die 2 ihres Gemernweſens geſtellt, dem Manne, 
regelung der auf die Verfaſſung ſchwörenden Geiſtlichen in dem Con⸗ deſſen ganze Vergangenheit die ſichere Gewähr in ſich ſchließt, daß er 
greß gefordert hat und wo der Proteſtantismus die guten Katholiken mit dem glücklichſten Erfolge das Gemeinwohl unſerer Stadt fördern 


x 


de. 
find, den furchtſamen Pariſern wird die Nachricht aber ein großer Troſt und ihren Gott ärgert. — Der Finanzminiſter gab nach ſeiner Zu⸗ eech en Sie unſeren Gruß und die Verſicherung, daß Breslaus 
fein. Während der ganzen vorgen Woche waren unſere Salons voll] rückkunft von der Brandſtätte in den Cortes folgende Auskunft: „So] Lebrerſchaft Ihnen in 5 Grftrebung dieſes Gemeinwohls, ho viel an 


angſterfüllte Frauen, welche jede neue Ente über eine bevorſtehende 
Commune, die ihre erregte Einbildungskraft erfinden und ihre geläufige 
Zunge wiederholen konnte, fo lange erörterten, bis Manche in vollem 
Entſetzen wirklich die Flucht ergriffen. Ich kenne einen Herrn, der ſo 
feſt davon überzeugt iſt, daß wir wiederum am Vorabende der Revo⸗ 
lution ſtehen, daß er auf dem Punkte ſtebt Paris zu verlaſſen und 
ſich mit ſeinem ganzen Vermögen in Noten und Werthpapieren im 
Betrage von 4 Millionen nach London in Sicherheit zu begeben.“ 
[Der Rücktritt Ernſt Picard's] als bevollmächtigten Miniſters 
am Hofe zu Brüſſel ſcheint zweifellos zu fein, obwohl er noch nicht 
offiiel iſt. Picard hat es immer ſchwer ertragen, daß er ſich von der 
regelmäßigen Thätigkeit in der Nationalverfammlung fern halten und 
die Rückſichten des Diplomaten nehmen mußte. Das linke Centrum, 
zu dem er gehört, iſt nicht reich an ſchlagfertigen und in den conſti⸗ 
tutionellen Fragen erfahrenen Rednern und fo ſteht zu vermuthen, 
daß von dieſer Seite Wünſche erfolgt find, die den Neigungen des 
Mannes entſprachen, der im letzten Jahrzehend in den parlamenta- 
riihen Kämpfen feines Vaterlandes ſich eine hervorragende Stellung 
errungen hatte. Seine Gegner ertrugen mit Unwillen ſeine Ernen⸗ 
nung zu dem Poſten in Brüſſel. Die „Independance Belge“, welche 
in der Lage iſt, über Picard's Pläne unterrichtet zu ſein, deutet an, 
daß das linke Centrum in den bevorſtehenden Kämpfen über Ver⸗ 
faſſungsfragen das Hauptgewicht der Debatten zu tragen haben dürfte; 
doch werde für Thiers Picard's Mitwirkung in dieſen Fragen auch in 
dem Falle ſchätzenswerth ſein, wenn ſtatt vom linken Centrum, wie es 
bisher den Anſchein hatte, von der Regierung ſelbſt die Verfaſſungs⸗ 
anträge ausgeben ſollten, deren Stellung von verſchiedenen Selten 
angekündigt würden: es ſei nämlich die Ernennung eines parlamen⸗ 
tariſchen Ausſchuſſes im Werke, welcher die Entwürfe zur Ernennung 
eines Vicepräſidenten der Republik und zur Bildung einer zweiten 
Kammer zu ſtudiren hätte. Bekanntlich war ſchon früher von dieſen 
Plänen die Rede, doch wurden fie damals von Seiten der Regierung 
als verfrühte Gerüchte bezeichnet; Thiers liebt es aber, über Dinge, 
die er erſtrebt, Andeutungen ins Publikum gelangen zu laſſen, um die 
Strömung der öffentlichen Meinung zu erfahren, dieſelben wieder 
chlummern zu laſſen und dann zu gelegenerer Zeit darauf zurückzu⸗ 
kommen. 
N Gremieur] iſt bekanntlich ben efiger, en u als g 
e er 4. tember 1 eeilt, feine Collegen 1 t N \ 
von der . 1 5 zu en welches dem Streite nichts zu ihun habe, beeintrachtigen. General Araſfeſ iſt 


en bloc den truſſiſchen 
g zum ‚größten Theil hoͤchſt unclolliſirten eingeborenen] Schule, wel der Erfüllung des Traumes; 5 on 
Iraeliten Algerſeng die franzöſiſche Naturaltſation verlieh. Dieſes eee „ 


Herrſchaft in Konſtantinopel darauf bedacht find, einſtweilen ryiſſiſchen Einfluß 
Deeret iſt noch in Kraft, aber die Regierung bereitet einen Geſetzent⸗ # 


in der türkiſchen Politik zur Herrſchaſt zu bri 
wurf vor, welcher daſſelbe i iten beſonders aber feit Abämverung des Pariſer Vertrags ift der General in 
d aber Eingeben aufheben und die Sfraeliten in Algier wieder 


n gleichſtellen ſoll. Herr Cremieux gab nun 
ſeinem ei Man kürzlich im folgenden Ausrufe Ausdruck: „Wie, she nicht unter feinem Einfluſſe, und es iſt daber durchaus 1 noͤglich, obſchon 
wir verlieren in ſaß⸗Lothringen 50,000 Iſraeliten und ich gebe] wi Sache glauben, daß er nach er ner Gelegenheit 
Frantteich die fünffache Anzahl in Algier zurück und Herr Thiers will] haſchte,! | fondere 
fie nicht? Es iſt mir das unbegreiflich!“ Ermächtigung ſeiner Regierung 10 — — der Monteriegrime r auftrat. Dem 
lElericales.] Die Walffahrt Ades, dee 0 i cheint ſicher, daß die ruſſiſche Regierung die 
legitimiſtiſche Deputirte beiwohnten und bei welcher man viele Hochrufe 
auf Pius IX. ertönen ließ, hat den Redacteuren des „Univers“ und 
den anderen ullramontanen Blättern von Paris vollſtändig den Kopf 
verdreht, und man muß zu der Periode der Reſtauratton zurückgreifen, 
um ſolche Aeußerungen der clericalen Begeiſterung wieder zu finden. 
Und nicht nur in Lourdes finden gegenwärtig dieſe Demonſtrationen 
ſtatt, in verſchledenen Städten hat man ſich daheim an der Pllger⸗ 
fahrt bethelligen wollen, welche die Clerlcalen als die nationale Wall⸗ 
fahrt bezeichnen. So hat zu Marfeille eine große Proceſſion nach Notre 
Dame de Marfeille ſtattgefunden; von Laval aus hat ſich eine Pro⸗ 
ceſſon us geſammten Clerus der Stadt und Umgegend, begleitet von 
den Zöglüngen der Seminarien und einem Haufen von Weibern, nach 9 
der Kirche von Notre Dame d’Aveönidres begeben und iſt mit Sang M 
und Klang durch die Straßen gezogen. Das „Univers“ meldet, daß 
ein anonymer Schenkgeber ihm 2000 Fred. für die Subſeriptlon zu 
Gunſten „des Märtprers von Genf“, Migr. Mermillod, zugeſandt hat. 
Man behauptet, der Schenkgeber ſei der Graf von Chambord, Andere 
behaupten, es fet die Marſchallin Mae Mahon. In derſelben Nummer 
des „Univers“ wird gejagt, es ſei „das Recht und die Pflicht Frank: 
reichs“, den Verträgen zwiſchen Savoyen und der Schweiz Recht zu 
verſchaffen. Wollen etwa die clericalen Blätter, welche neulich ver⸗ 
langten, daß Frankreich gegen Italien Krieg führen müſſe, um Pius IX. 


beklagenswerth der Verluſt iſt, trifft er doch weder die Kunſt noch den ihr iſt, allezeit treuer Mitarbeiter ſein werde und laſſen Sie uns daran 
Staateſchas in dem Maße, wie anfänglich zu fürchten ſtand. Es ent: Die Hoffnung knüpfen, daß aus dem vereinten Wirken aller Kräfte für ; 
sünbete ſich der „Hof der Könige“, von wo ſich der Brand bis zur — — werde, welche deſſen glorreicher Ver⸗ g 
er verbreitete, doch find, Dank dem Eifer der Bewohner, ſämmt⸗ Oberbürgermeiſter von Forckenbeck dankte in verbindlichſter 
iche Bücher, die berühmten Codices mit inbegriffen, gerettet und paſſend Weise der Deputation für die ihm gewordene Begrüzung und erklärte 
untergebracht worden. Dagegen konnte nicht verhindert werden, daß dabei, die Lehrer Breslaus mögen überzeugt fein, daß ihm das Wohl 
das Seminarium vom Feuer ergriffen wurde, deſſen vier Höfe in Aſche der Schule und ihr Wohl ganz befonders am Herzen liege, denn er 
liegen. Die Architecten haben ſogleich Vorſorge getroffen, die durch erachte die Schule als einen der wichtigſten Factoren für das Ge. 
das hart milgenommene Dach der Bibliothek beim Löſchen eingedrun⸗ deihen des Gemeinwohles. — In der 
gene Feuchligkeit, welche bei der Laſt der Trümmer dle herrlichen] der Herr Oberbürgermeiſter darauf hin, daß ſeine parlamentariſche 
Fresken (Deckengemälde) und die Porträts ernſtlich bedrohte, möglichft Wirkſamkeit als Mitglied der Unterrichts⸗Commiſſton des Abgeorb⸗ 
3 ee na 75 Ye) e A rare netenhauſes begonnen habe, ſowie auf die Stellung, welche er in der 
e geſchlagen.“ ücklicherweiſe er Verſuch einiger Diebe, ulfrage, im Beſonderen Stiehl gegenüber, angenommen. No 

ae nt die Thüren der Räume zu erbrechen, in denen Berta) pe ; x 

e berühmten Kleinodien aufbewahrt find, durch Dazwiſchenkunft deö| möglich geweſen, ſich über die Schul- und Lehrerverhältniſſe Breslaud 
gen 8 5 er Die en eh © ni in ihrer Totalität eingehend zu informiten; es werde dies aber in 

e Blubber psus linguae) de ortes⸗Mitgliede uz kärzeſter Friſt geſchehen und er dürfe hoffen, daß bei dem allſeitl 

Gomez; er griff die Regierung beftig an wegen des Brandes im or vr A g engen 


Escurtal, und machte fie verantwortlich für den Schaden, ſie und alle 
ihre Vorgängerinnen, den Erbauer Phillpp II. nicht ausgenommen, 
weil fie das koſtbare Gebäude nicht mit Blitzableitern gerüftet hätten. 
Als nun über dieſe Blubber gelacht wurde, ſchrie der eifrige Herr: „O, 
ich weiß wohl, daß Herr Franklein den Donner erfunden 
bat!“ (Yo sé que 8. Franklein invento el rayo.) (in ſchallen⸗ 
des Bravo war fein Lohn. 
Großbritannten. 

* London, 9. Oetbr. [Der jüngſte Streithandel zwiſchen 
den Türken und den Montenegrinern] erſcheint dem conſerva⸗ 
tiven „Standard“, der fonft bei jeder Gelegenheit im Oſten gefähr⸗ 
liche Dinge wittert, einfach als eine von den gewöhnlichen Zänkereien, 
welche immer entſteben, wenn balbwilde Nationalitäten, die einander St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Ubr. 
aufs gründlichſte haſſen, in Berührung kommen. 


Nachmittagspredigt. St. Elifabet: Sub⸗Senior N . 
1 Eenior Weiß, 2 Uhr. St. Aer e N 


Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, (Bibel 10 1% Uhr. 
Armenbaus: Prediger Meyer, 1 Uhr. i ei 
t hi in 105 29 Prediger a 4 5 He ede l ia" 
„ Unfer ultramontanes „Kirchenblatt “ druckt der „Köln. Volksztg.“ 
einen bemerkenswerthen Artikel nach, der den Titel führt: „Der evan⸗ 
geliſche Oberkirchenrath in Berlin auf der Seite des Bi⸗ 
ſchofs von Ermland“, welchen Artikel wir namentlich der evange⸗ 
liſchen Orthodorle zur Lectüre empfehlen. Sie kann elwas daraus 
lernen! — Ferner giebt daſſelbe Organ zwei Ansprachen des Papftes 
wieder. Es iſt gut, daß Cardinal Antonelli in Rom ſchwerlich das 
„Schleſiſche Kürchenblatt“ lieſt, ſonſt dürfte dem Miniſter des 
Papſtes neuer Stoff zum Aerger geboten werden. 1 ! 
Die treffliche Rede, welche Herr Profeſſor Dr. Räbiger am Pro» 
teſtantentage zu Osnabrück gehalten bat, theilt die neueſte Nr. des 
biefigen „Proteſtantenblattes“ in einem ausführlichen Auszuge 
nebft der wichtigen Erklärung mit, welche jene Verſammlung in Bezug 
auf die Bekenntnißfrage abgegeben hat. Uebrigens werden nach⸗ 
ſtens die Geſammtverhandlungen des Proteſtantentages vollſtändig im 
Druck erſcheinen. fi 75 ; 
Die 1 Nummer des „Evangel. Gem. ⸗Blattes f Schl.“ 
bringt einen merkwürdigen Umſtand zur Sprache. Bekannillch wird 
auf den Communal⸗Friedhöfen der Stadt Seitens der Coangellſchen 
jede Begräbnißſtelle bezahlt, welche Gelder dann an die Stadt⸗Haupt⸗ 
taſſe abgellefert werden. „Davon, daß ein ſolcher Betrag“, ſagt das 
Blatt weiter, „auch von den katholtſchen Kirchkaſſen an die Com⸗ 
munalkaſſen abgeführt wird, iſt uns bisher Nichts bekannt geworden.“ 
Das „Ev. Gem.⸗Bl.“ wünſcht hierüber von den ſtädtiſchen Behörden 


Aufſchluß. 

otetenbrief.) Der Here Sürfsiigof bat madfefenden our. 
erlaſſen: 
fe 0 eg * 1 0 den 5 N den geliebten 
; d f l n feiner Diöceſe Gruß und Segen von dem Herrn 

oder ſieben weitere Der Amel ange un 6 dn bexmebet Nag, „Aub Fulda von dem Grabe dez b. Bonifacins, dieſes großen Apoſtels 
der Deulſchen, zurückgekehrt, haben Wir Euch, geliebte Prieſter und Gläubige 
die väterlichen Segensgrüße der deutſchen Site zu überbringen, welche 
dort berfammelt waren, um in dieſer erniten und ſchweren Zeit die traurige 
Lage der hartbedrängten Kirche zu betrachten; die Gefahren zu erwägen, 
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welche dieſelbe bedrohen; und — ſoweit dies möglich iſt — für die nächſte 

ukunft und die neuen Heimſuchungen, die fie bringen wird, die Beſchlüſſe 
zu faſſen, welche Uns Unſer ſchweres Amt und die heilige Sache, die Wir 
zu vertreten haben, nahe legt. Die Früchte dieſer Unſerer vereinten Be⸗ 
rathungen haben Wir in einer gemeinſamen Schrift niedergelegt, welche be⸗ 
reits der Oeffentlichkeit übergeben iſt. 

„Was Wir aber ſchon jetzt bitten und Euch recht dringend ans Herz 
legen, iſt: daß Ihr feſt ſteht in Eurem heiligen Glauben in dieſen Tagen, 
in welchen, wie nie vordem, die Begriffe verwirrt, die Wahrheit verdunkelt 
und — wäre es möglich — ſelbſt die Auserwählten getäuſcht und irrege⸗ 
ührt werden; daß Ihr Euch nicht entmuthigen oder verbittern laßt bei der 

olke von Lügen, Anklagen und Verleumdungen, welcher jeder neue Tag 
über Uns hereinführt; und daß Ihr emſig ſeid und ausdauernd im Gebete 
für die leidende Kirche, für das verfolgte Oberhaupt derſelben, den h. 
Vater, für Unſeren hohen Kaiſer, König und Herrn und das Kaiſerliche und 
Königliche Haus, für die bedrückten Biſchöfe und Prieſter, für alle chriſtgläu⸗ 


bigen Seelen, auch — und ganz beſonders — für Unſere Feinde und Ver⸗ 


folger. 
„Zu dieſem Zwecke haben Wir beſchloſſen, in Unſeren Diöceſen eine ge⸗ 
meinſame Abendandacht anzuordnen, welche von dem Feſte Aller Heiligen 
bis zur Faſtenzeit an jedem Freitage oder, wenn es in manchen Parochien 
den Verhältniſſen entſprechender wäre, an jedem Sonntage unter Ausſetzung 
des Allerheiligſten Gutes und Abſingung der Litanei zu Allen Heiligen und 
den darauf folgenden üblichen Gebeten und der beſonderen Beifügung des 
Gebetes pro pace und dem heiligen Segen abgehalten werden ſoll. Auch 
wird den Gläubigen die Andacht zum Allerheiligſten Herzen Jeſu noch be⸗ 
ſonders empfohlen. Den Herren Seelſorgern aber wird es obliegen, in 
ihren Predigten die Gläubigen in geeigneter Weiſe auf dieſe Andachten vor⸗ 
zubereiten und dieſelben am letzten Sonntage vor dem Feſte Aller Heiligen 
dem Volke noch einmal unter genauer Angabe der Zeit zu verkündigen. 
„Möget Ihr Euch meine Geliebten, mit Uns recht zahlreich zu dieſer 
Andacht verbinden und uns Allen daraus eine Frucht des Friedens er⸗ 
wachſen! Das gebe Gott in ſeiner Gnade, und ſein Segen, der Segen des 
Vaters und des Sohnes und des heiligen Geiſtes ſei und verbleibe mit 
Euch Allen. Amen. — Gegeben nach Unſerer Rückkehr von Fulda am 
25. September 1872. ＋ Heinrich.“ 
Dieſes Paſtorale iſt am 20. October von allen Kanzeln der Diöceſe 
zu verleſen. Die Geiſtlichen in polniſchen Gemeinden haben davon eine 
wortgetreue Ueberſetzung anzufertigen. (Germ.) 
N 5 Das Königliche Conſiſtorium hat bekanntlich unterm 
28. December 1870 eine Stolgebühren⸗Ordnung für die Provinz Schleſien er⸗ 
laſſen. Der Stadtbereich Breslau hat eine eigene (im Jahre 1860 erlaſſene) 
Stolätare. Das Königliche Conſiſtorium hat jedoch das ſtädtiſche Conſiſto⸗ 
rium bedeutet, daß die zu den ſtädtiſchen Parochien haltenden evangeliſchen 
Landgemeinden der allgemeinen Provinzial⸗Stolgebühren⸗Ordnung unter⸗ 
worfen ſeien. Das ſtädtiſche Conſiſtorium hat deshalb die Pfarrämter von 
Eliſabeth, Magdalena, St. Bernhardin, 11,000 Jungfrauen und St. Chriſto⸗ 
phori l für dieſe ländlichen Parochianen vom 1. Januar 1873 ab 
die allgemeine Provinzial⸗Stolgebühren⸗Ordnung in Kraft treten zu laſſen. 
Es trifft dies folgende Ortſchaſten: 1) Eliſabeth⸗Parochie: Klein⸗Gandau, 
Kentſchkau, Koſel, Maria-Höfhen, Groß: und Klein⸗Mochbern, Pilsnitz, Pöpel⸗ 
Ranſern und Schmiedefeld. 2) Magdalenen⸗Parochie: Kleinburg, 
Lehmgruben. 3) Bernhardin⸗Parochie: Grüneiche, Leerbeutel, Morgenau, 
Schaffgotſchgarten, Alt⸗ 5 4) 11,000 Jungfrauen⸗Parochie: Fiſcherau, 
Karlowitz, Oßwitz, Polanowitz, Roſenthal und llbelmsrube. 5) Chriſtophori⸗ 
Parochie: Althofnaß, Benkwitz, Ottwitz, Pirſcham, Pleiſchwitz, Radwanitz, 
Aschen n Vorwerk Schwentnig, Treſchen, Groß⸗ und Klein⸗ 
anſch und Zedlitz. 5 
+ [Der älteſte Bibelcommentar.] Der in wiſſenſchaftlichen 
Kreiſen gut renommirte Redacteur der hebraiſchen Zeitſchrift „Hamewaſſer“, 
Herr Rabbiner Cohen Zedek, befindet ſich gegenwärtig bier, um die Her⸗ 
ausgabe eines in Oxford N ſeltenen Manuſcripts des älteſten 
Bibelcommentars zu bewerkſtelligen. Gewichtige Empfehlungen hieſiger wiſſen⸗ 
licher Autoritäten, wie Profeſſor Schmölders, Magnus, Frankel, 
Grätz, Joel u. A. m. ſtehen Herrn Cohen zur Seite und derſelbe dürfte 
ſich daher einer lebhaften Theilnahme an ſeinem verdienſtlichen Unternebmen 
aus den verſchiedenſten Kreiſen zu erfreuen haben. — Von Intereſſe dürfte 
auch die Mittheilung ſein, daß Herr Cohen eine Geſchichte des deutſch⸗fran⸗ 
zoͤſiſchen Krieges in debraiſcher Sprache verfaßt bat. . 0 
8 erfonalien. Pfarr⸗Adm. Franz Arnold in Deutſch⸗Zernitz, 
Archipr. Gleiwitz, als Pfarrer daſelbſt. Pfarr⸗Adm. cum on. redd. rat. 
Ludwig Prudlo in Hohenfriedeberg, Archipr. Striegau, als Pfarr⸗Adm. sine 
on. redd. rat. daſelbſt. Weltprieſter Dr. theol. et phil. Auguſtin Herbig 
in Stephansdorf als III. Kaplan nach Liebenthal, Archpresbyterat gleichen 


Namens. 

Schulamts⸗Candidat Eman. Perlitius in Conradau als Adjuvant nach 
Löwen, Kreis Brieg. Privatſchullehrer Joſ. Nicke in Nauen als Adjuvant 
nach Nippern, Keis Neumarkt. Cand. Joſ. Weinert in Ob.⸗Kunzendorf als 
Adjv nach Gr.⸗Wierau, Kreis Schweidnitz. Adjv. Fr. Braunert in Peters⸗ 
waldau als Aviv. nach Schlaup, Kreis Jauer. Adjv. Jof. Meiſel in Hal⸗ 
bendorf als ſolcher nach Grühen, Kreis k Ä 
Schimmerau als ſolcher nach Margareth, Kr. Breslau. Aojv. Joſ. Schöneich 
in Margareth als probifor. Lehrer nach Naumburg a. Q., Kreis Bunzlau. 
Lehrer Oscar Anders in Schalkowitz als Lehrer, Organiſt und Küſter nach 
Pawonkau, Kr. Lublinig. Lehrer Simon Spira in Miechowitz als Lehrer 
an die tathol. Schule nach Beuthen O. S. Adjv. Franz Gebel in Zabrze, 
Kr. Beuthen, als 8. Lehrer daſelbſt. Adjv. Karl Schnura in Zabrze als 5. 
Lehrer daſelbſt. Adjv. Porwek in Zabrze als 7. Lehrer daſelbſt. 


E. [Kirchen⸗Concert.] Dem unermüdlichen Herrn Cautor Thoma 
und feinem Collegen, Herrn Oberorganiſten Fiſcher, haben wir es zu dan⸗ 
ken, daß uns für nächſten Dinstag, den 15. Detober, wiederum ein gehalt⸗ 
voller mufilaliiher Genuß in Ausfiht geſtellt iſt. Bei dem am genannten 
Tage in der Eliſabethkirche Abends 6% Uhr ſtattfindenden Concerte 
ſollen nämlich 4 Sätze aus der nachgelgſſenen Meſſe von Roſſini zur 
Aufführung gelangen. us Meſſe war bis vor ca. 2 Jahren Eigenthum 
Ullmann's, welcher dieſelbe in Frankreich, Belgien und Italien Mr 
engagirte Künſtler und Chorkräfte zur Ausführung brachte. Bekanntli 
wurde das Stabat mater Roſſini's bei feinem Erſcheinen als unkirchlich an⸗ 
gefochten, dennoch hat es ſich bis jetzt in der Gunſt des Publikums be⸗ 
bauptet, ja einzelne Piecen werden ſtets mit dem größten und allgemeinſten 
Beifall gehört. Gleicht die Meſſe nur einigermaßen jenem älteren Werke, 
ſo dürften wir einem nicht geringen Genuß entgegenſehen. Es ſollen nächſten 
Dinstag in dieſer Meſſe das Kyrie, das Cruciſixus, das Sanctus und das 
Agnus Dei aufgeführt werden. Als Soliſtinnen werden bierbei wirken die 
Damen: Fräulein Elsb. Doniges und Fräulein Maria Heinze. — 
Außerdem kommen von Chören noch zur Aufführung: der prachtvolie, 
namentlich in feinem Schlußtheile („Was betrübſt du dich, meine Seele ꝛc.“) 
unnachahmlich ſchöne Pſalm 43 von Mendelsſohn⸗ Bartholdy, ein 


Miſerere von Bar chem (geb. um das Jahr 1520), und eine Motette von 


Hauptmann („Gott mein Heil ꝛc.“). An 12 57 die Sopran⸗Arie 
aus dem 28. Pialm von Thoma (geſungen von Fräulein Doniges), zwei 

* Es-dur und G-moll) und ein Trio (D-moll) für die Orgel 
fämmtlich von S. Bach. Bei der bekannten Tüchtigkeit des kirchlichen 


Sängerchors von St. Eliſabet und der hervorragenden Kunſtfertigkeit des 


* 
E Ar raus ie 


Herrn Oberorganiſten Fiſcher im Orgelſpiel bedarf das Concert keiner 
eh e ganz abgeſehen davon, daß es zu wohlthätigen Zwecken 
ausgeführt wird. A 

Der gefeierte Trompetinen⸗Virtuos Herr Friedrich Wagner ift mit 
feinem ausgezeichneten Trompeter⸗Corps (des königl. ſächſiſchen Garde⸗Reiter⸗ 
Regiments) hier angelangt. Nachdem er heut im Liebich'ſchen Concertjaal 
einen Cyelus von Concerten eröffnet hat, wird er morgen in der g. Jaber 
Schießwerderhalle im Verein mit der wackeren Kapelle unſerer Zebner 
(unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Herzog) concertiren. So weit die 
Räume des großen Schießwerder⸗Saales auch ſind, dürften ſie diesmal doch 
zu eng ſich erweiſen. Bei dem letzten Concert, welches Herr Wagner in 
dieſem größten Lokale Breslau's gab, war es fo gefüllt, daß eine Bewegung 
von einem Punkte des Saales zum andern unmöglich war. 


[Vom Lobetheater.] Heute Sonntag findet die erſte Auf⸗ 
führung des geſchichtlichen Dramas „Herzog Bernhard von 
Weimar“ von R. Gottſchall ſtatt. Herr Hofrath Gottſchall, 
welcher berells der Generalprobe beigewohnt, dürfte auch bei dieſer 
erſten Aufführung anweſend fein. — Die Verwaltung des Lobetheaters 


hat denjenigen Mitgliedern, welche in der Antigone mitgewirkt haben, 


eine Benefiz⸗Vorſtellung bewilligt. Dieſelbe ſoll Donners tag 
den 17. d. M. stattfinden. Zur Aufführung gelangt, „Das Stif⸗ 
tungs feſt“, neu einſtudirt, und in theilweis neuer Beſetzung; dazu 
die „Schöne Galathea“ mit Frl. Fröhlich in der Titelrolle und 
Herrn Telek, der überhaupt nur noch dreimal auftreten wird, als 
Pygmaglion. Das Wochen⸗Repertoir geſtaltet ſich demnach: Den 


\ 
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alkenberg. Adiv. Joſ. Drobner in} auf 
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13. und 19. „Herzog Bernhard von Weimar“, 14., 16. und] 


18. „Was Gott zuſammenfügt, das ſoll der Menſch nicht 
ſcheiden“, 15. „Großherzogin“, (Herr Telek; Frl. Fröhlich), 
17. Zum Benefiz des Perſonals: Gaſtſpiel des Herrn 
Telek und des Fräulein Fröhlich. Neu einſtudirt: „Das 
Stiftungsfeſt“, „Die ſchöͤne Galathea“, 20. „Die Ban⸗ 
diten“, (Herr Telek und Frl. Fröhlich). 

+ [Polizeiliches.] Bei einem Uhrmacher auf der Goldene⸗Radegaſſe 
erſchien geftern ein Handlungslehrling aus Ruſſiſch⸗Polen, welcher eine gol- 
dene Damenuhr nebſt Kette und Schluͤſſel, eine goldene lange Kette mit 
Medaillon, einen Fingerring und ein Paar Ohrringe, beides mit Brillanten 
verſehen, verkaufen wollte. Das jugendliche Alter des Verkäufers, ſowie 
ſein ängſtliches Benehmen erregten Verdacht, und da er übrigens auch den 
rechtlichen Erwerb dieſer Werthſachen nicht nachzuweiſen vermochte, wurde 
ein Schutzmann herbeigerufen, der ſeine Verhaftung bewerkſtelligte. Nach⸗ 
träglich hat ſich herausgeſtellt, daß der Verhaftete aus Petrikow gebürtig und 
von da flüchtig geworden iſt. — In dem Hauſe Altbüſſerſtraße Nr. 3 hatte 
ſich geſtern ein Bettler eingeſchlichen, der aus einer unverſchloſſenen Küche 
im 3. Stockwerk eine Suppenkelle und in der 2. Etage aus einem Waſch⸗ 
ſchaffe ein naſſes weißes Piquékleid entwendete. Der Diebſtahl wurde ſofort 
durch die betreffenden Dienſtmädchen bemerkt, der Bettler eingeholt und einem 
Schutzmann zur Verhaftung übergeben. — Einem penſionirten Exekutor 
wurde geſtern Abend im Schweidnitzer Keller eine goldene Ankeruhr mit 
Talmikette im Werthe von 27 Thaler geſtohlen. Der Verdacht des Diebſtahls 
lenkt ſich auf zwei unbekannte Männer, die an einem Tiſche mit dem Beſtoh⸗ 
lenen geſeſſen, und ihn fortwährend zu umfaſſen verſuchten. Der Eine im 
Alter von 27 Jahren nannte ſich Graf P., und ſprach mit ſeinem älteren 
circa 60 jährigen Genoſſen theils polniſch, theils franzöſiſch. — Eine Dame 
aus Berlin, welche in einem Gaſthauſe auf der Schweidnitzerſtraße logirt 
hatte, fuhr 51 . mittelſt einer Droſchke nach dem Centralbahnhofe. Erſt 
ſpäter bemerkte die Reiſende, daß ſie in der Droſchke einen 25 Thaler⸗ 
ſchein hatte liegen laſſen. Einem Polizeibeamten gelang es nach 
der Perſonalbeſchreibung des Kutſchers erſt ſpäter das Geſpann aufzu⸗ 
finden, dem Roſſelenker das uffn Geld abzunehmen, und der Ver⸗ 
liererin wieder zuzuſtellen. — Aus einer hieſigen Maſchinenfabrik wurde 
Anfangs September ein Monteur nach auswärts geſchickt, um bei einem 
Rittergutsbeſitzer in der Provinz mehrere landwirthſchaftliche Maſchinen auf: 
uſtellen. Der betreffende Monteur erhielt zu dieſem Behufe von feinem 
Principal verſchiedene Handwerkszeuge, im Werthe von 12 Thlr., eingehän⸗ 
digt, welche er bei feiner Arbeit gebrauchte. Der Fabrikbeſitzer, im guten 
Glauben, daß der betreffende Monteur mit der Aufitellung der Maſchinen 
begriffen, noch immer an jenem Orte verweile, erhielt hingegen vor einigen 
Tagen ein Schreiben von jenem Rittergutsbeſitzer, worin ihm angezeigt 
wurde, daß der Monteur ſich 34 Thaler Vorſchuß habe geben laſſen, und 
ſchon Mitte September abgereiſt ſei, ohne ſeine Arbeit zu vollenden. Der 
Bewußte iſt nicht mehr zu ſeinem Herrn zurückgekehrt, hat auch das Werk⸗ 
zeug nicht abgeliefert, ſondern treibt ſich vielmehr hierorts umher. 

+ Aufgefundene Leiche.] In der alten Oder unweit von Oswitz 
wurde geſtern ein männlicher Leichnam aufgefunden, welcher beinahe ſchon 
gam in Verweſung übergegangen war. Derfelbe war mit hellen Buksking⸗ 
beinkleidern, Tuchweſte, ſchwarz und blau geſtreifter Flanellunterjacke und 
einem blauen Rocke belleidet. Die Leiche iſt nach dem Elftaufend Jung⸗ 
frauenkirchbofe geſchafft worden. 1 5 au x 

+ [Befibveränderung.] Die umfangreiche Zuckerfabrik in Wieg⸗ 
ſchütz, Kreis Coſel, bisher dem Herrn Fabrikbeſitzer Perl gehörig, iſt durch 
Kauf an den Herrn Kaufmann Julius Berſo in Freiburg übergegangen. 


—l. Görlitz, 11. Oetbr. [Gymnaſialdirector. — Abfuhr⸗Syſtem.] 
Der Magiſtrat hat an Stelle des am 1. April künftigen Jahres in den Ruhe⸗ 
ſtand tretenden Profeſſor Dr. Schütt, den Director des Gymnaſiums zu 
Cuüſtrin, Herrn Hanow, zum Director des hieſigen Gymnaſiums erwählt. 
Die Wabl wird als eine außerordentlich glückliche begrüßt, und bliebe nur 
zu wünſchen, daß die ſo gewonnene bedeutende Kraft recht lange unſerer 
Schule erhalten bliebe. — Auch bier bildet die Frage: „ob Canaliſation, ob 
Abfuhr“ einen Gegenſtand 1 Erörterungen in allen Kreiſen. Wir 
haben in einem unſerer Berichte einmal auf die großen Unzuträglichkeiten 
aufmerkſam gemacht, welche aus dem gegenwärtigen Zwitterzuſtande für die 
Einwohnerſchaft entſtehen, und glauben, daß hier nur zu Gunſten der Ab⸗ 
fuhr die Entſcheidung fallen kann. Das zum Theil uralte Kanalſyſtem iſt 
nicht geeignet, eine ausreichende Spülung zu geſtatten, wenn ſelbſt auch das 
hierzu benöthigte Waſſer vorhanden wäre. Die Neiſſe, in welche alle Ka: 
näle ausmünden, ift zeitweiſe fo arm an Waſſer, daß die Zuführung der 
geſammten Abfallſtoffe der Stadt, nur mit 1 5 für die Geſundheit der 
Anwohner gewagt werden könnte. Der Magiſtrat ſcheint auch in dieſem 
Sinne ſich entſchieden zu haben. Wenigſtens hören wir, daß der Stadtbau⸗ 
rath Linner aus Graz, welcher heute einen Vortrag über Tonnenabfuhr⸗ 
einrichtungen in der naturforſchenden Geſellſchaft halten wird, auf Einla⸗ 
dung des Magiſtrats hierher gekommen ift, um ſich über die Ausführbarkeit 
eines Tonnenſyſtems, wie es in Graz beſteht, für hieſige Verhältniſſe zu 

ußern. 


A Schweidnig, 11. Oetober. [Vereine. — Geiſtliche Vacanz. — 
Verkehr. — Fiscaliſches Terrain. — Neue Straße. — Ver⸗ 
kaufsſtellen.] Beim Beginn des Winterhalbjahres haben in dieſen Ta⸗ 
gen die geſelligen Vereine ihre Thätigkeit von Neuem aufgenommen. Am 
7. d. M. biet der Bürger⸗Verein nach längerer Pauſe wiederum feine erſte 
Sitzung. Die Neuwahl des Vorſtandes ſowie die Rechnungslegung wurden 
bis zum Ende des Jahres verlegt; den Gegenſtand der Beſprechung bilde⸗ 
ten die in der letzten Verſammlung der Stadtverordneten gefaßten Beſchlüſſe 
I Betreff der Wiederbeſetzung der durch den Abgang des Diakonus 

chmeidler vacant gewordenen Stelle eines Seelſorgers in der evangeli⸗ 
ſchen Friedenskirche zur heiligen Dreifaltigkeit waren die Meinungen der 
Mitglieder des Kirchencollegiums, dem das Patronatsrecht zuſteht, eine Zeit 
lang getheilt. Die einen waren der Anſicht, vaß die kirchliche Aufſichtsbe⸗ 
horde angegangen werden follte zu genehmigen, daß dieſe Stelle nicht wie⸗ 
der ik würde, da vier Geiſtliche für die Seelſorge ausreichten, falls, wie 
dies früher der Fall geweſen, beſondere Geistliche für die Militärgemeinde 
ſowis für das Landarmenhaus angeſtellt würden. Da aber vor einer Reihe 
von Jahren das königl. Conſiſtorium die Wiederbeſetzung der fünften geiſt⸗ 
lichen Stelle ausdrücklich verlangt hatte, ſo war nicht zu erwarten, daß die 
Einziehung dieſer Stelle genehmigt werden würde, zumal das Feld der 


Thätigkeit für die Seelſorge ſeit jener Zeit ſich erweitert hat. In der im Schle 


Laufe dieſer Woche abgehaltenen Sitzung entſchied ſich daher das Collegium 
dahin, dieſe Stelle baldigſt wieder zu beſetzen. Bereits ſind mehrere Mel⸗ 
dungen eingegangen. Der letzte Tag des Jahrmarktes ſowie der gleichzei⸗ 
tige Wochenmarkt brachten heut eine Vermehrung des Verkehrs, der auch 
vor zwei Tagen bei Gelegenheit des Vieh⸗ und Jahrmarktes ein ziemlich 
reger geweſen war. — Im königl. Kreisſteueramte fand heut vor dem könig⸗ 
lien Regierungs⸗Commiſſarius der Termin zum Verkauf von 23 Parzellen 
des 5 früberen Feſtung gehörigen Terrains ſtatt. — Nachdem die Breslau: 
Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft die neue Straße angelegt hat, welche jen⸗ 
ſeits des Bahnhofes am Militärkirchhofe in die . ein⸗ 
mündet, wird der Uebergang über den Schienenweg bei Birke's Gaſthof 
caſſirt. — Die hieſige Bollberwaltung hat einſteilen ſechs Privat⸗Verkaufs⸗ 
ſtellen für Briefmarken und Freicouverts im Stadtgebiet etablirt. 


Strehlen, 11. October. [Bur Ta geschronik.] Die Bedingungen 
zur Verpachtung des der Stadt Strehlen gehörigen Rittergutes Mückendorf 
find vom Bürgermeiſter Schmidt aufgeſtellt, vom Magiſtrat bereits geneh⸗ 
migt und gehen nunmehr an die Stadtverordneten⸗Verſammlung zur 
Aeußerung. Die Zeit der Verpachtung iſt auf 18 Jahre feſtgeſetzt. — Beim 
bieſigen giſtrat werden, um dem allgemeinen Bedürfniß abzuhelfen und 
den ſehnlichſten Wünſchen der hieſigen Einwohner nachzukommen, die Vor⸗ 
arbeiten zur Errichtung eines Progymnaſti ausgeführt. — Am 14. d. Mts. 
3 in Breslau eine Zuſammenkunft der Bürgermeiſter aus den 

ittelſtädten des Regierungsbezirks Breslau ſtatt, um über die Lehrergehalts⸗ 
Verbeſſerungs⸗Angelegenheit einen gemeinſamen Beſchluß herbe zuführen. 
Wie wir hören, betheiligt ſich auch laut Beſchluß des Magiſtrats der hieſige 
Bürgermeiſter Schmidt bei dieſer Conferenz. 


Handel, Finanzen, Induſtrie ꝛt. 


A Breslau, 12. October. [Von der Börſe.] Die Börfe 
war in Folge des hohen jüdiſchen Feſttages äußerſt ſpärlich beſucht und 
war deshalb der Umſatz ein ſehr geringer. Die Stimmung war, fo 
weit ſie bei dem geringfügigen Geſchäfte erkennbar war, eine ſehr feſte. 

Creditactien eröffneten 203%, erreichten vorübergehend 204 und 
ſchloſſen 203 ¼ bez. u. Br.; Lombarden 126 ½ bez. Lzurahütte⸗ 
Actien wurden zu 220 bez. u. Gd. gehandelt. 
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4 Breslau, 12. October. [Börſenwochenbericht.] In der allge: 
meinen Lage des Geldmarktes iſt in der abgelaufenen Woche keine —— 
tende Aenderung eingetreten. Die Situation hat ſich nicht verſchlimmert, 
aber auch nicht weſenklich gebeſſert, und immer mehr bricht ſich die Erkennt⸗ 
niß Bahn, daß auf ein Ende der gegenwärtigen Kriſis nicht früher zu rech⸗ 
nen ift, bis die durch die Zahlungen der franzöſiſchen Regierung an Deutſch⸗ 
land hervorgerufene Verſchiebung des roulauten Capitals beendet iſt. Un⸗ 
aa Summen ſind dem Verkehre entzogen und die Vorbereitungen für 

ezablung jeder einzelnen Rate werden ſtets auf's Neue eine Störung im 
regelmäßigen Verkehre mit ſich führen. Die lebten Bankausweiſe zeigen zur 
Genüge, daß die Anforderungen, welche an die Banken geſtellt werden, noch 
immer höchſt bedeutende find und daß Vorſicht unbedingt nöthig dei. Die engliſche 
Bank hat neuerdings eine Schwächung der Reſerve und eine erhebliche Ab⸗ 
nahme des Baarſchatzes erlitten, welche aber allerdings nicht ſo bedeutend iſt, 
daß fie für ſich allein die Erhöhung des Disconto um ein ganzes Procent rechtfer⸗ 
tigen würde. Als Grund für dieſe Maßregel betrachtet man vielmehr den 
ſeit einiger Zeit in Folge der niedrigen Londoner Wechſelnotirung in 
New⸗ Jork erfolgen Abſchluß von Gold aus England nach Amerika, ſowie 
die Beſorgniß, daß die franzöſiſche Regierung die W ihrer Verpflich⸗ 
tungen gegen Deutſchland aus politiſchen Gründen zu beſchleunigen fuchen 
werde.“ Der Wochenausweis der öſterreichiſchen Nationalbank iſt anſcheinend 
ſehr günſtig, da der Metallſchatz erheblich zus, die circulirende Notenmenge 
dagegen abgenommen hat. Betrachtet man dagegen den Deviſenbeſitz der 
Bank, fo zeigt ſich, daß der Escompt um 2%, der Lombard um 1½ Mill. 
Fl. zugenommen hat. 
Abnahme der Reſerve gerecht werden konnte, hat ſeinen Grund darin, daß 
die Regierung der Bank in der abgelaufenen Woche 3 Mill. Fl. zur Verfü⸗ 
gung geſtellt hatte. Dieſe Hülfe iſt aber nicht bedeutend genug, um für 
längere Zeit binzureihen, und es iſt daher dringend geboten, die Bank in 
geringerer Weiſe als bisher in Anſpruch zu nehmen. 

Günſtiger geſtalteten ſich die Geldverhältniſſe in Berlin. Das Wechſel⸗ 
portefeuille der preußiſchen Bank weiſt nach dem jüngſten Ausweiſe eine 
Erleichterung von 140,000 Thlr. auf, die Lombarden⸗Beſtäande find um 
3,745,000 Thlr. zurückgegangen. 

Der Notenumlauf bat um 4,472,000 Thlr. abgenommen, wogegen ſich 
allerdings auch der Metallvorrath um 2,856,000 Thlr. ermäßigt hat. Es 
zeigt ſich in dieſen Ziffern bereits die günſtige Wirkung, welche die jüngften 
Maßregeln der Bank mit ſich brachten, die Reſtrictionen der Discontirung, 
die conſequente Zurückweiſung aller ſogenannten „Finanzwechſel“ hat der 
Speculation nothgedrungen die ſo unbedingt nothwendige Reſerve auferlegt, 
und uns vor einer weiteren Erhöhung des Disconto bewahrt. Da in den 
letzteu Tagen Geld ſich flüſſiger zeigte und ſomit auch dadurch die Anſprüche 
an die Bank ſich verringern, (der Privat⸗Disconto für erſte Wechſel ſtellt 
ſich auf 4% %), fo hegt man die Hoffnung, daß die bisherigen Schwierig⸗ 
keiten wenigſtens einigermaßen behoben ſein werden, und daß, wenn kein 
Rückschlag von Außen erfolgt, eine Beſſerung eintreten werde. Immerhin 
iſt aber die Situation noch immer eine bedenkliche und Vorſicht dringend 
anzurathen. Es zeigt von arger Verkennung der Sachlage, wenn man, wie 
es in den jüngften Tagen wiederholt geſchehen iſt, eine Wiederkehr der gro⸗ 
ßen Hauſſe⸗Periode mit Sicherheit erwartete und beiſpielsweiſe die Nachricht, 
„Thiers hätte der Permanenz Commiſſion befriedigende Erklärungen gege⸗ 
ben“, als Grund für eine neue bevorſtehende Hauſſe anführte. Eine Beſſe⸗ 
rung kann einzig und allein nur durch eine Erleichterung und Regelung des 
Geldmarktes eintreten, für dieſe find aber die Erklärungen des Hrn. Thiers 
e . Bor 5 

ie Stimmung unſerer Börſe war zu Beginn der Woche eine ſchwan⸗ 
kende. Gegen Ende der Woche befeſtigte ſich dieſelbe, es awd ſich 
ziemlich umfangreiches Geſchäft zu erheblich höheren Courſen. 

Was die Einzelheiten des Verkehrs anbelangt, ſo zeigte der Stand der 
Credit⸗Actien die jeweilige Stimmung der Börſe am deutlichſten an. Nach⸗ 
dem fie Dinstag bis auf 200 gefallen waren, erholten fie ſich gegen Ende 
der Woche und ſchließen heute zu ihrem höchſten Courſe 203%, fait 2 pCt. 
über die Notirung vom vorigen Sonnabend. Lombarden blieben gedrückt, 
da über die Höhe der Ziffer, mit welcher der November⸗Coupon eingelöft 
werden wird, beunrupigende Nachrichten courſirten. Die Angaben ſchwank⸗ 
ten zwiſchen 5 und 7% Frcs., und durfte die letztgenaunte Ziffer der Wahr⸗ 
beit am nächſten kommen. Auch die Angelegenheit des Kaufes der unga⸗ 
riſchen Südbahnlinien Seitens der Wa der Regierung iſt wieder ins 
Stocken gerathen, und fehlte es daher auch in dieſer Weib ung an An⸗ 
regung. 

Fonds waren gut beachtet. Je größer die Enttäuſchungen ſind, wel 
die Börſe auf dem Gebiete der Speculationspapiere erlebte, deſto u: 
Papier ſich die Vorliebe des Publikums wieder den ſoliden Anlage⸗ 

apieren zu. 

„Banken waren im Anfange der Woche ſtark weichend, erholten ſich jedoch 
wieder und ſchließen gegen die Vorwoche wenig verändert. Nur Breslauer 
Maklerbank hat den erheblichen Gewinn von 4 pCt. aufzuweisen. Schleſ. 
Bodenereditbank⸗Actien waren gegen Schluß der Woche offerirt, da die Nach⸗ 
richt von der Ausſchreibung der Reſteinzahlung bekannt wurde. Von den 
übrigen Bankpapieren gewannen Schleſ. Bankverein % pCt., junge Dis⸗ 
contobank 1 pCt., wogegen Breslauer Discontobank⸗Actien , Breslauer 
Wechslerbank % pCt. einbüßten. 5 N 

Auf dem Eiſenbahnmarkte war wenig Verkehr. Oberſchleſiſche und Frei⸗ 
dene rotes je 1 pCt., während Rechte Oder fer Hahne Akten um 

pCt. wichen. 8 > 
® Bon Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Actien überaus beliebt. Man 
erwartet für die am Montag ſtattfindende Generalverſammlung außexrordent⸗ 
lich günſtige Mittheilungen über den Geſchaftsſtand, in Folge deſſen der 
Cours bei ſtürmiſcher Nachfrage procentweiſe ſtieg. Die gegen letzten Sonn⸗ 
abend erzielte Avance beträgt nicht weniger als 22 pCt. Von den übrigen 
Induſtriepapieren find noch Oberſchleſiſche Eiſenbahndedarfs⸗Actien zu nen⸗ 
nen, welche ſich großer Beliebtheit erfteuten und ihren Cours um 8 pet. 
ee Schleſ. Immobilien⸗Actien waren wenig beachtet, jedoch im Courſe 
ehauptet. 

Ueber die Cours⸗Fluctuationen giebt nachfolgende Tabelle Auskunft. 

Monat October 1872. 
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Renten briefe 
Schleſ. Bankpereins⸗Anth. 
Breslauer Disconto-Bant . 
(Friedenthal u. Co.) 
dito jungne 
Breslauer Wechslerbank 
Breslauer Makler⸗Bank. 
Schleſiſcher Bodencredit . 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A u. C. 
. — er Stammactien - 
echte⸗O.⸗ U.⸗Stamm⸗Actien 
dito Stamm⸗ Prior 
Warſchau⸗Wiener St. A. 
Lombarden - . 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 
Ruſſiſches Papiergeld... 
Deſterr. Banknoten 
Oeſterr. Credit⸗Actienn 
Oeſterr. 1860er Looſe 
Silber⸗Rente ... TERN 
15 Anleihe 
merik. 1882er Anleihe. 
Oberſ l. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramita) 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
Hütte⸗Actien - 
Schleſ. Immobilien 


Breslau, 12. October. [Producten⸗Wochenbericht.] Im Laufe der 
letzten Woche hatten wir zwar einige Tagen Regen und rauhen Wind, im 
Allgemeinen war das Wetter jedoch günftig und kam ſehr der Kartoffelernte 
zu gut, die jetzt als beendigt anzuſehen iſt und entgegen den früher geheg⸗ 
ten Befürchtungen für eine ziemlich gute gelten kann. 

Der Waſſerſtand der Oder iſt abgefallen, was jedoch in Folge des be⸗ 
reits früher erwähnten noch immer äußerſt fühlbaren 1 ohne 
Einfluß auf das Verſchiffungs⸗Geſchaft blieb, weil dieſes, bereits auf ein 
äußerſtes Minimum beſchränkt, nicht kleiner und ſchlechter werden konnte. 
Selbſtverſtändlich wirkte dieſer Mangel auch auf unſere marktlichen Ver⸗ 
pältniſſe zurück und würde ſelbſt im Winter, falls nicht noch Fahrzeuge 
herankommen ſollten, ſich ohne Zweifel ſehr fühlbar Vage Die Frachten 
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Daß die Bank dieſen Ansprüchen ohne bedeutende 
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find zur Zeit nach Stettin für Getreide 4% Thlr. pr. 1000 Kilogr., nach 
Berlin 5 Sgr., Hamburg 7% Sgr. pr. 50 Kilo. 

Das Getreide⸗Geſchäft bewegte ſich nur in den Grenzen des Conſums, 
die Zufuhren ſind ſo unbedentend, daß man ſich faſt fragen muß, ob wir 
denn in der That eine Mißernte gehabt haben, da es auffallend iſt, daß 
unſere doch immerhin, zumal im Verhältniß zu anderen Platzen hohen Preiſe 
die Landleute nicht mehr zum Verkauf veranlaſſen. Bei den beſtehenden 
Verbältniſſen dürſten ſpäter die zurückgehaltenen Zufuhren plötzlich in großer 
Ausdehnung an den Markt kommen und dieſen drücken, während wir jetzt 
bei boben Notirungen ſelbſt nur für den Conſum noch importiren müſſen, in 
der That eine ſehr beachtenswertbe, unnatürliche Geſchäftslage. 

Weizen war auch in dieſer Woche nur in geringeren Qualitäten zuge⸗ 
führt, welche williger genommen wurden, weil die angebotene wenige feine 
Waare zu exorbitant hoch gehalten wurde. Am heutigen Markte wurde 
per 100 Kilogr. netto weißer 7 bis 9%, Thlr., gelber 7—8 74 Thlr., feinſter 
biel über Notiz bez., pr. 1000 Kilo. pr. Oetbr. 85 Thlr. Br. 

Roggen wurde bei wenig veränderten Preiſen lebhaft gefragt und Zu⸗ 
fuhren ſowohl feine als mittele Qualitäten ſchlank begeben. Am heutigen 
Markte wurde bei glattem Geſchäft bezahlt per 100 Kilogr. 5% bis % 
Thlr., feinſter 6% Thlr. a . 2 

Im Lieferungsgeſchaft gingen die Preiſe bei wenig bedeutenden Umſatzen 
in Folge der böberen auswärtigen Notirungen auch bier 7 — 7. Thlr. böher, 
die Stimmung iſt ferner der Hauſſe günſtig, da die Terminpreiſe gegenüber 
den Marktpreiſen noch immer billig zu nennen find. Zuletzt galt per 
1000 Algr. per October 58% Thlr. bez., Gld. u. Br., Oetbr.⸗Novbr. 57 
bez. * 56% Thlr. Gld., April⸗Mai 567 — 4 — 7 Thlr. bez. 


und Gld. . 8 

Gerſte blieb lebhaft gefragt und zogen Preiſe wiederum an, beſonders 
waren feine Qualitäten geſucht Zu notiren iſt per 100 Kilogr. netto 5% — 
5% Thlr., feinſte weiße 5% Thlr., pr. 1000 Kilogr. pr. October 52 Thlr. Old. 

Hafer bei unveränderten Preiſen ohne großen Umſatz zu notiren iſt pr. 
100 Kilogr. netto 44—4% Thlr., feinſter über Notiz bezahlt, per 1000 
Kilogr. pr. October 42% Tolr. Old. f 

Hülſenfrüchte fanden zu den notirten Preiſen mehr Beachtung. Koch⸗ 
erbſen 5—5½ Thlr., Futtererbſen 471 —5½ Thlr. Wicken 36—3 7 
Thlr. Linſen, kleine, 5 bis 6% Thlr., Bohnen, ſchleſiſche, 6 bis 6% 
Thlr., galiziſche 5% bis 5% Thlr., Lupinen gelbe 2% bis 3% Thlr., blaue 
2% bis 3 Thlr. Mais 5%4—6 Thlr. Roher Hirſe 4% bis 4% Thlr. 
Buchweizen 5% bis 5% Thlr. Alles per 100 Kilogr. f 

Kleeſamen für roth zeigte ſich beſſere Meinung, jo daß die allein aus 
Böhmen zugeführten ca. 1000 Cir. zu vollen vorwöchentlichen Preiſen ſchlank 
Nehmer fanden, auch wohl ein noch größeres Quantum wäre zu placiren 
geweſen. Schleſ. war nur wenig angeboten und Weiß nur in untergeord⸗ 
neten Qualitäten am Markt, die ſchwer verkäuflich waren, hingegen feine 
Waare geſucht blieb und höher würde bezahlt worden fein. Zu notiren iſt 
roth 14— 15 bis 16% Thlr., weiß 15—18—21 Thlr., per 50 Kilogr., feinſter 
noch darüber. 

Delſaaten beharrten in feſter Stimmung, ſchleſiſche Waare war wenig 
8 und fand deshalb die Galiz., welche bekanntlich der unſrigen nach⸗ 
tebt, mehr Beachtung, Preiſe zogen ca. % Thlr. per 100 Kilogr. an und 
find zu notiren pr. 100 — Winterraps 10% —11 Thlr., Winterrübſen 
10 — 10% Thlr., Sommerrübſen 9% —10X Thlr., Leindotter 8 —9 Thlr., 
Raps per October 110 Thlr. Gld. per 1000 Kilogr. 

n bei ſtärkerem Angebot nur wenig beachtet, 67 —6% Thlr. per 
100 Kilogr. zu notiren. 

Schlagleinſaamen ſtark offerirt und konnte nur bei nachgebenden Prei⸗ 
10 be e zu notiren iſt 8—9 / Thlr. per 100 Kilogr., feinſter 

er bezahlt. 

Napskuchen leicht verkäuflich 73 —76 Sgr. per 50 Kilogr. . 
5 Seintußen free 90 bis 92 Sgr., polniſche 86 bis 

e per 5 i . 1 h 

r Fböl ging u von Bedeutung um, die Stimmung jedoch eine 
feſtere und Breite 7 — % Thlr. höher, heute galt per 100 Klg. loco 24 Thr. 
Br., Oelbr. 23% Thlr. bez., Oetbr.⸗Nov. 23% Thlr. bez. u. Br., Nov.⸗Dechr. 
23% Thlr. Br., April⸗Mai 1873 24% Thlr. Br. 

Spiritus, behielt ferner weichende Tendenz, da Zufuhren reichlicher als 
in anderen Jahren um dieſe Zeit waren, weil die hoben Preiſe der nahen 
Termine die Gutsbeſſtzer zu Lieferungen drängen; in Folge deſſen war auch 
der Preisrückſchlag für die nahen Termine bis 1 Thlr., hingegen für ſpä⸗ 
tere nur J Thlr. per 100 Liter, ſobald der Deport das heutige Verhält⸗ 
niß erreicht hat, läßt ſich wohl ein günſtiges Sn, erwarten, zuletzt galt 
per 100 Liter loco 19% Br., 19% Thlr. Gld., Dchhr. 19% —19 % Thlr. 
be Octbr.⸗Novbr. 18% Thlr. Gld., Novbr.⸗Decbr. 18%, Thlr. Gld., April; 
411873 18% Tolr. Br. 

Mehl war bei ſchleppendem Umſatz wenig verändert. Zu notiren it 

r. 100 Kilogr. unverſteuert Weizen fein 129, — 12 Thlr., Roggen 
ein Abe % Thlr., Hausbacken 9% —9% Thlr., Roggen⸗Futtermehl 34 — 
3% Ir., Weizenkleie 2½ bis 2% Thlr. . 

Kartoffelſtärke gab bei ſchwachem Geſchäſt etwas im Preiſe nach und 


iſt 4% 54 Thlr. — Weizenſtärke 8% -9% Thlr. pr. 50 Kilogr. je] Schul 


nach Qualität zu notiren. 


Leipzig, 10. October. Die gegenwärtige Michaelismeſſe hat auch in der 
Branche Berliner Shawls und Tücher unter den günſtigſten Ausſichten be⸗ 
onnen, und der Geſchäftsverkehr entfaltete ſich gleich vom Anfang an in 

ehr lebhafter Weile. Vom ſchönſten Wetter begünitigt, nahm am Montag 

der Tüchermarkt ſeinen Anfang, und im Gegenſatz zu der bei dem Beginn 
derſelben häufig bemerkbaren Zurückhaltung der Käufer zeigte ſich diesmal 
eine ſo bedeutende Kaufluſt, daß nach einigen Tagen ſchon eine Maſſe großer 
Geſchäfte abgeſchloſſen war. Mit innigem Wohlbehagen können wir gleich⸗ 
zeitig conſtatiren, daß dieſer Artikel ſich durch feine immer mehr erweiternde 
Production zum Weltartikel hervorgearbeitet hat, eine Conjunctur, durch 
welche viele Tauſende von Webern jetzt mit nicht unerheblich erhöbten Ar: 
beitslöhnen dauernde Beſchäftigung finden. Sowohl Engroseinkäufer als 
Detailliſten von nah und fern waren in großer Anzahl vorhanden und na⸗ 
mentlich waren Käufer aus Rußland, Polen, der Moldau und der Walachei, 
dem ſüdlichen Deutſchland, Italien ꝛc. ſtark vertreten, welche ſämmtlich be: 
deufende Einkäufe machten und außerdem für beſondere Größen, welche nicht 

ger waren, bedeutende Ordres notiren ließen. Auch waren bieſige 
Grportbäujer mit großen Aufträgen für Nordamerika, Oſt⸗ und Weſtindien, 
bang, Japan betraut worden, welche in Folge deſſen tüchtig eingriffen und 

22 0 noch bedeutende 1 per März, April, Mai nächſten Jah⸗ 

je Ai Aga gaben. Der Artikel fand allgemein und aufs Neue, jehr 

9 4 Ss ling bine, namentlich wurde Walkwaare febr bevorzugt, die in 
guter 1 ität und neuen geſchmackvollen Deſſins willige Käufer, ſelbſt zu 
den feinst am erhöhten Preiſen fand. Velourstücher von Mittels bis zu 
den e Mu nalitäten wurden ſchnell geräumt, wogegen alte und weniger 
jaine, der hohen Daf i blieben. In ſchwerer bochfeiner Waare, welche 

in Folge wenge h Wollpreife der Vermuthung Raum gab, daß der Umſatz 
darin 1 06 88 15 velangteicher fein dürfte, ift gerade das Gegentheil ein: 
getreten, da gl 15 mit ſchönen Deſſins zurückgeblieben, und unſere Pro⸗ 
ducenten en M ft A a Ausdauer es endlich ermöglicht haben, den Eng: 
ländern den Mar Waar 19 zu machen. ja fie ganz zu verdrängen. Tartan⸗ 
Sbawls in feiner Waare und geſchmackvollen Mustern waren wenig auf 
Lager und blieben ſonach während der ganzen Meſſe geſucht. Zephyr⸗Shawls 

und Tücher waren faſt gar 3 vorhanden, da ſolche weniger für die Saiſon 

ſich eignen, abgeſeben davon daß dieſelben ſtets zu Ballanzügen, in ſchönen 
glänzenden Farben gern ala werden, wenn fie namentlich durch Ele: 

anz ſich auszeichnen. Himalaja⸗Sbawls waren geſucht, jedoch wenig auf 

ager vorhanden, indem die Preisſteigerung des dazu erforderlichen Rohma⸗ 
fſerfals die Fabrikation jetzt faſt unmöglich macht, obgleich die Berliner Fa⸗ 
btrikanten namentlich für Velours eine beſondere Force haben und leine 
Concurrenz ſcheuen. Nippstücer waren in feinen und Mittelqualitäten ſehr 
begehrt und fanden in geschmackvollen und neuen Deſſins ſchnell Abnehmer. 
Longſhawls in neuer Zeichnung wurden in ſechs⸗ und fiebenfarbig geſucht, 
jꝛeichneten ſich beſonders durch correcte Webart vortbeilhaft aus, und obgleich 
letzt darin wenig gekauft worden, ſo ſind dennoch nicht allein von inländi⸗ 

en Käufern, ſondern auch vom Auslande, ſelbſt von Frankreich, Elſaß 
und age. nicht unbedeutende Beſtellungen zur Frühjahrslieferung ein⸗ 
Abfangen. tellatücher, Kaſchmirs, Velours, Reps ꝛc. fanden mittelmäßigen 
% lebe „ Kleincarrirte Tücher in 6—7—8⸗Viertel gingen in ſchönen und 
0 fen Muſterdispoſitionen jo lebhaft, daß faſt alle vorhandenen gie 

nell zu guten Preiſen geräumt waren. „ e 


Nürnberg 10. Octbr. [Ho Nd J 
300 dar pfenubericht.] Geſtern, Mittwochs, kamen 
an gie 208 Ballen herein, welche wieder coulanten Abſatz fanden. Von 
170 lebhafte e, namentlich Würtemberg, Hallertau und Spalter Land, 
fr Prima- Stimmung und feſter Preisſtand, überhaupt ſtarke Nachfrage 
I änger ualitäten gemeldet. Der heutige Markt war gleich feinem 
58 N 5 großen Maſſen überladen, wodurch die feſte Stimmung er⸗ 
f ſchütter er Preis wieder um etliche Gulden vermindert wurde; ferner 
ann ie ver a Vorabend eingetretenen Regen ein Theil der Waare 
durchnäßt, nkauf deshalb weſentlich erſchwert und ſchleppend. Erſt 
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egen Mittag bekam das Geihäft eine lebhaftere Färbung, gute Sorten 
ausgewählt onnten mitunter die geſtrigen Preiſe erzielen, während Mittel 
und geringe Qualitäten vernachläſſigt und ſtark angeboten, kaum zwei 
Dritttheile geräumt find. Die Notirungen lauten: Marktwaare prima 38— 
45 fl., dito ſecunda 32—36 fl., dito tertia 26 —30 fl. Aiſchgründer prima 
48—54 fl. Spalter Land, je nach Beſchaffenheit und Siegel, 60—70 fl. 
Wolnzacher⸗ und Auer⸗Siegel 54—64 fl. Würtemberger prima 55—65 fl., 
Spalt Stadt, dortſelbſt 110—115 fl. Gebirgshopfen prima 50 —56 fl., dito 
ſecunda 40 —48 fl. Hallertauer prima 54—55 fl., dito ſecunda 36 —40 fl. 
Schwetzinger, prima fehlen, 55—62 fl. Elſäſſer, prima 52—55 fl. — Nach⸗ 
ſchrift 1 Uhr: Von der bis jetzt 15—1600 Ballen beziffernden Zufuhr find 
bauptſächlich gute Sorten verkauft. Die Stimmung blieb bei weichender 
Preistendenz ſehr ruhig. 

Neutomiſchel, 10. Oetbr. [Hopfen.] Es läßt ſich im Hopfengeſchäft 
nichts Neues melden. Man kaufte ziemlich lebhaft und bewilligte je nach 
Qualität der Waare 20—32 Thlr. für den Centner. 


General⸗Verſammlungen. 
[Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank „Apis “.] Außerordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung am 27. October c. zu Wien. ; 
[Maſchinenbau⸗Actien-Geſellſchaft „Union“ in Eſſen.] Ordentliche 
General⸗Verſammlung am 23. November c. zu Eſſen. 
[Berliner Nähmaſchinen⸗Fabrik, Actien⸗Geſellſchaft, vorm. F. Boecke.] 


Die auf den 14. October c. ausgeſchriebene außerordentliche General⸗Ver⸗ 7 


ſammlung iſt eines Formfehlers halber aufgehoben und auf den 16. Octo⸗ 
ber c. verlegt worden. 

[Sächſiſche Webſtublfabrik zu Cbemnitz.] Ordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung am 30. October c. zu Chemnitz. 


Einzahlungen. i - 
Schleſiſche Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die letzte Einzahlung 
mit 30 Procent iſt in der Zeit vom 15. bis incl. 20. d. Mts. beim Schle⸗ 
ſiſchen Bank⸗Verein zu leiſten. (S. Inſ.) 

5 80 ber Reken desen n Der Verwaltungsrath hat 
die Vollzahlung der Actien beſchloſſen. Es ſind demnach folgende Ein⸗ 
zahlungen zu leiſten; 20 Procent vom 15. November bis 18. November; 
20 Procent vom 15. December bis 18. December; endlich 20 Procent vom 
15. Januar 1873 bis 18. Januar. (S. Ins) 0 

[Niederſchleſiſcher Caſſenverein Fr. Förſter & Co.] Die Reſtzahlung 
von 50 Procent = 100 Thlr. per Actie, iſt am 1. Nobbr. d. J. zu leiſten. 


©. ni.) 
[Hannöverſche Disconto- und Wechsler⸗Bank.] Die ausgeſchriebene 
Einzahlung von 20 Procent = 40 Thlr. per Actie, iſt bis zum 15. October 


in Breslau bei der Breslauer Wechsler⸗Bank zu leiſten. (S. Inſ.) 
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Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn.] Die Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn hat die Erlaubniß zur Anfertigung genereller Vorarbeiten für Herſtel⸗ 
lung einer directen Eiſenbahnverbindung von Oels nach Brieg erhalten. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


. Glogau, 10. Octbr. W del Der Criminal⸗Senat des 
bieſigen königlichen Appellations⸗Gerichts verhandelte in dieſen Tagen ſeit 
langer Zeit wieder einmal einen Preßproceß, welcher von weiterem Intereſſe 
ſein dürfte. Der . Luttermann in Sagan iſt Redac⸗ 
teur, Verleger und Drucker des in Sagan zwei Mal wöchentlich erſcheinenden 
Intelligenz⸗Blattes, welches, da es politiſche Nachrichten nicht bringt, von 
der Hinterlegung einer Caution befreit iſt. In der am 16. Februar d. J. 
erſchienenen Nr. 14 des Blattes iſt in Bezug auf die in Sagan bevorge⸗ 
ſtandene Wahl eines Min an unter der Rubrik „Locales“ ein Artikel 
enthalten, welcher eben dieſe Wahl beſpricht. Derſelbe läßt ſich zunächſt über 
die an den zu wählenden Bürgermeiſter zu ſtellenden Anforderungen aus⸗ 
und bemerkt, daß es nicht erforderlich ſei, einen Juriſten vom Fach zu wäh⸗ 
len, wie dies andere, nahe gelegene Städte gethan hätten. Hierauf behauptet 
der Artikel, daß in Liegnitz und in Sprotfau Rechtswidrigkeiten zur allge: 
meinen Kenntniß gelangt wären. Nach der Anklage enthält der Artikel 
Beleidigungen des Bürgermeiſters v. Wieſe in Sproltau, welcher die Be⸗ 
ſtrafung des Luttermann beantragt hatte. Luttermann hat den Verfaſſer 
nicht genannt, es mußte ſonach wegen Theilnehmerſchaft an die gegen den 
Bürgermeiſter v. Wieſe gerichteten Beleidigungen gegen ihn borgegangen 
werden. Nach der Anklage enthält der Artikel eine Beſprechung communa⸗ 
ler Angelegenbeiten, verbunden mit einer Kritik der Amtsführung der Ma⸗ 
giſtratsvorſtände verſchiedener Städte und ginge damit über die in § 17 
des Geſetzes vom Mai 1851 angegebenen Grenzen der Cautionsfreiheit 
binaus und machte das Blatt dadurch zu einem cautionspflichtigen. Die 
Staatsanwaltſchaft beantragte in der erſten Inſtanz den p. Luttermann für 

huldig zu erklären: 1) durch den Artikel in Beziehung auf den Bürger 
meiſter b. Wieſe in Sprottau Thatſachen behauptet zu haben, welche den⸗ 
ſelben verächtlich zu machen und in der öffentlichen Meinung berabzuwür⸗ 
digen geeignet wären und 2) da, Sagan eine r verlegt und redigirt 
zu haben, bevor die geſetzliche Caution für dieſelbe erlegt war. In der am 
26. Juni 1872 ſtattgefundenen Sitzung des königl. Kreisgerichts in Sagan 
wurde p. Luttermann wegen beiden Vergehen zu 30 Thlr. Geldſtraſe event. 
14 Tagen Geſängniß verurtheilt. Der Richter nahm als feſtſtehend an, daß 
Luttermann den Bürgermeiſter v. Wieſe beleivigt und eine Zeitung heraus: 
gegeben habe, bevor die geſetzliche Caution erlegt ſei. Der Richter meint, 
der incriminirte Artikel ſtände außerhalb der in § 17 des Geſetzes vom 
12. Mai 1851 für die Cautionsfreiheit gezogenen Schranken. Er falle nicht 
unter die in Nr. 1 daſelbſt aufgeführten Bekanntmachungen, Nachrichten, 
Anzeigen des täglichen Verkehrs. In dem Artikel ſei „eine ſociale Frage“ 
behandelt und derartige Artikel bedingen die Cautionspflicht der Zeitung. 
Gegen dieſes Erkenntniß hat Luttermann appellirt und in dem am Dinstag 
ſtattgefundenen Termine vor dem Criminal⸗Senat des bieſigen königlichen 
Appellations⸗Gerichts wurde das erſte Erkenntuiß lediglich beſtätigt. Der 
Appell⸗Richter nahm an, in Bezug auf die Aufnahme des Artikels in dem 
cautionsfreien Blatte, daß derſelbe eine agitatoriſche Tendenz babe, nämlich 
die Aufforderung der Bürgerſchaft zur Bürgermeiſterwahl, alſo „politiſchen 
Inhalts“ ſei und das Blatt daher zu einem cautionspflichtigen mache. Was 
die Beleidigung beträfe, fo ſtände dem p. Luttermann zwar der erſte Theil 
des § 193 des Strafgeſetzbuchs zur Seite aber das Hereinziehen des per⸗ 
ſönlichen Angriffes auf die Perſon des Bürgermeiſters v. Wieſe bei der an 
ſich löblichen und berechtigten Abſicht des Artikels ſei ſtrafbar und deshalb 
mußte das erſte Erkenntniß beſtätigt werden. 


Vorträge und Vereine. 


% Breslau, 12. October. [Verein ſchleſiſcher Thierärzte.!] 
Verſammlung vom 6. October d. J. Der Vor ſitzende, Departements Thier⸗ 
arzt Lüthens aus 1 begrüßte die Anweſenden, machte Mittheilung 
von dem Ableben der Vereinsmitglieder Pfeiffer in Liegnitz und Napp 
in Lüben, ſowie von dem Eintritte dreier neuer Mitglieder: und referirte 
aus den Verhandlungen des tbierärztlihen Vereins der Mark Brandenburg 
I Berlin vom Mai d. J., insbeſondere über die dort gepflogenen Debatten 

etreffend die Lungenſeuche des Rindviehs. Hierbei wurde beſchloſſen, die 
Protokolle des dieſſeitigen Vereins durch Druck zu vervielfältigen und ſie 
den Vereins⸗Mitgliedern, ſowie den Bruder⸗Vereinen zu überſenden. Dem 
um dieſelbe Stunde tagenden Berliner Verein wurde telegraphiſcher Gruß 
übermittelt. Bei der hierauf folgenden Neuwahl des Vorſtandes wurden die 
bisherigen Mitglieder Lütbhens, Ulrich, Schild und Bartſch wieder⸗ 
gewählt, auch dem Kaflirer nach geſchehener Rechnungslegung Decharge er: 
theilt. Der Thierarzt Dr. Ulrich erſtattete nunmehr, als Delegirter des 
Vereins, Bericht über die Verhandlungen des im Auguſt d. J. zu Frankfurt a. M. 
abgehaltenen Congreſſes deutſcher Thierärzte. Derſelbe war beſucht von 
98 Mitgliedern, darunter 7 als Vertreter der Münchener Thierarzneiſchule, 
2 (Rödiger und Rueff) als Delegirte reſp. der Altenburger und der Würtem⸗ 
berger Regierung. Es fanden eingehende Berathungen ſtatt über die Vor⸗ 
bildung, Ausbildung und Prüfun ‚der deutſchen Thierärzte, ſo wie über die 
Organiſation des Civil⸗ und des Militair Veterinairweſens, die ſchließlich zu 


olgenden Reſolutionen führten: 
Als Maß der Vorbildung iſt die Reife für den Beſuch der Univerſität 
zum Studium der Mediein und der Naturwiſſenſchaften zu bezeichnen. 
2. Nur ein Ajähriges Studium iſt genügend, ſich mit den thierärztlichen 
Disciplinen bekannt zu machen. 
Die thierärztlichen Unterrichts⸗Anſtalten ſind als integrirende, aber 
ſelbſtſtändige Beſtandtheile den Hochſchulen anzuschließen. 
Ein von der Commiſſion vorgelegte Prüfungs⸗Ordnung wurde mit 
einigen Modificationen angenommen. ! 
4. In Betreff der Organifation des deutſchen Cipil⸗Veterinairweſens wurde 
es für nothwendig anerkannt, daß die Veterinair⸗Polizei im Deutſchen 
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Reiche zu einem beſonderen Verwaltungszweige eingerichtet werde, 


welcher feine eigenen techniſchen Beamten bei den Untere, Mittel⸗ und | 
Central⸗ ehörden bat, und der als ein Theil der Polizei⸗Berwaltung in 


das Reſſort des Miniſteriums des Innern gehört. 1 
5. Hinſichtlich des Militär⸗Veterinairweſens wurde als wünſchenswerth au⸗ 
geſtellt, daß daſſelve in ganz Deutschland organifirt werde, wie in Baiern. 
Einige dieſer Punkte geben in der diefjeitigen Verſammlung zu weiterer 
Besprechung Veranlaſſung, wobei auch der vor Kurzem eingetretenen Ueber⸗ 
weiſung des Veterinairweſens an das landwirthſchaftuche Miniſterium ge 
dacht und anerkannt wurde, daß die von einigen Seiten aufgestellte Befürch? 
tung, die Thierheilkunde als Wiſſenſchaft werde durch dieſe Neffortveränder 
rung geſchädigt, nicht allgemein getheilt werde. Es wurde beſchloſſen, mit 
einem hervorragenden Abgeordneten der Provinz in Verbindung zu treten, 
um denſelben für die Vertretung der thierärztlichen Intereſſen im Landtage 
zu gewinnen. — Depart.⸗Thierarzt Lüthens leitete demnächſt eine Debatte 
ein über die jüngſt veröffentlichte Gebühren⸗Taxe für die Medicinal-Beamten. 
die in der nächſten Verſammlung fortgeſetzt werden ſoll. Nächſte Ver⸗ 
fammlung: 6. Mai 1873. Tages⸗Ordnung: Ueber Desinfection und Des⸗ 
infections⸗Mittel; über Entzündung im Allgemeinen; Entwurf einer thier⸗ 
ärztlichen Gebührentaxe. 5 
Bernſtadt i. Schl., 11. Oetbr. [Kantoren und Organiſten⸗ 
Beba 1 in Desi Die von hier aus angeregte Verfamm: 
lung der Kantoren und Organiſten des Regierungs⸗ Bezirks die been 1 
Berathung über die neu zu unternehmenden Schritte gegen die Minifteriale | 
erfügung, nach welcher das geſammte, ſowohl firirte, als unfizirte kirch⸗ || 
liche Einkommen dem Lehrergebalt anzurechnen ſei, fand Mittwoch den 2. 
d. M. im Saale des gelben Löwen in Breslau unter recht erfreulicher Ber 
tbeiligung ſtatt. Es hatten ſich 106 Kantoren und Orga niſten, ſowohl i 
evangeliſcher als katholiſcher Confeſſion aus den verſchiedenſten Theilen 
Mittelſchleſtens, auch Gäſte aus den Regierungsbezirken Liegnitz und Oppeln 
eingefunden und ſo lieferte ſchon die Anzahl der Anweſenden den klarſten . 
Beweis dafür, daß der durch genannte Miniſterial Verfügung herbeigeführte 
Uebelſtand ein allgemein empfundener ſei. Nach 10 Uhr Vormittag wurde 
die Verſammlung durch einen recht herzlichen Gruß vom Herrn Organiſten 1 
Kittner aus Pangau, Kreis Oels, im Auftrage der Kantoren und Organiſten 
der Diöceſe Bernttadt eröffnet. Zum Vorſitzenden wurde Herr Drgamift 
Diskowöky aus Giersdorf, Kreis Brieg, vorgeſchlagen und 3 wa 
gewählt, und als Beiſitzender und Schriftführer die Herren Kantoren Star ee 
aus Trebnitz und Böhm aus Bernſtadt. Nachdem der Vorſitzende den 
weck der ganzen Berathung angegeben, und deſſen Erreichung auf aus⸗ 
chließlich geſetzlichem Grunde betont hatte, nahm Herr Regierungs und 
Schulrath Ranke, welcher die Verfammlung mit feiner perſönlichen Ge 
genwart beehrte, das Wort, um in längerer Rede und unter Bezugnahme 
auf die verſchiedenen Miniſterial⸗Erlaſſe der Verſammlung folgende Geſichts⸗ 
punkte für ihr Unternehmen zu geben: Daß die königl. eg zu Bres⸗ 
lau bei der Normirung des Gehalts der Lehrerſtellen an Kirchenſchulen die 
Einrechnung des geſammten kirchlichen Einkommens aufs Lehrergehalt for: 
dert, geſchieht auf befondere Anordnung des Herrn Miniſters ber eiſtlichen 
ꝛc. Angelegenheiten und ſei durchaus nicht ihrem eigenen Willen u erlaſſen. 
Sie ſelbſt erkennt die Billigleit der wegen Abitellung des genannten Uebel⸗ 
ſtandes ſeitens einzelner Kirchenbeamten bereits an ſie gelangten 
zen wohl an, allein ſie darf trotz deſſen den ihr vorgeſchriebenen 
tandpunkt nicht eigenmächtig verlaſſen. Daraus möge die Verſammlung 
erſehen, daß eine beabſichtigte Petition an die königl. Regierung nur erfolg? 
los bleiben müßte. — Demzufolge beruft ſich Kittner⸗Pangau auf das 
Schulen⸗Reglement vom 18. April 1801, welches noch Geſetzeskraft beſitzt 
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und na 13 nur die Einrechnung der fixirten Einnahmen aufs Lehrer 
gebalt er erklärt den bezügl. Erlaß des Miniſters als dem Geſetze 
nicht entſprechend und fordert die Verſammlung zu einer Petition ans 
Miniſterium auf. Hüt ſchfeld⸗Wohlau wünſcht eine Petition ans Ab: 
eordnetenhaus. Nach längerer lebhafter Debatte erklärt ſich die Verſamm⸗ 
lang dafür, eine Petition ans Miniſterium durch die königl. Regierung ge 
langen zu laſſen, und ſtellt der Schulrath Ranke, eine Befürwortung der⸗ 
ſelben in Ausſicht. Eine Petition ans Abgeordnetenhaus wird von dem 
darauf eingehenden Miniſterialbeſcheide abhängig gemacht. Mit der Meinung 
des Vorſitzenden, der Petition müſſe eine genügende Begründung durch An⸗ 
führung von ſchlagenden Beiſpielen beigegeben werden, erklärt ſich die ganze 
Verſammlung einverftanden und lieſt derſelbe die von ihm bereits für eine 
ſpecielle Petition der Diöcefe Brieg entworfene Begründung zur Begut⸗ 
achtung vor, die dann auch einſtimmig für den vorliegenden Zweck ange 
nommen wird. Von der Unterſchrift aller Anweſenden muß Abſtand ges 
nommen werden, vielmehr betraut die Versammlung den Vorſitzenden 
Diskowsky mit der gültigen Abfaſſung, der Unterſchrift im Namen und 
Auftrage der Kantoren und Organiſten des Breslauer Regierungs⸗Bezirks 
und der Abſendung ans Miniſterium. Zum Schluß wurden noch die durch 
Depeſchen und Briefe zahlreich eingegangenen Zuſtimmungsadreſſen ab: 
weſender Collegen vorgeleſen. 


eee a 
[Militär⸗Wochenblatt.] v. Broeder, Oberſt und Commdr. des 
Rhein. Feld⸗Art.⸗Regmts. Nr. 8, unter Stellung & la suite deſſelben, zum 
Commdr. der 2. Art.⸗Brigade, Baron v. d. Goltz, Oberſt⸗Lieut. und Ab 
theil.⸗Commdr. im Bad. Feld⸗Art.⸗Regmt. Nr. 14, zum Commdr. des Rhein. 
Feld⸗Art.⸗Regmts. Nr. 8 ernannt. Schnackenberg, Hauptmann von der 
6. Art.⸗Brigade und Vorſtand des Art.⸗Depots in Breslau, v. Corviſart⸗ 
Montmarin, Hauptm. und Batterie⸗Chef in der 5. Art. Brig, Schrader, 
Hauptm. und Batt.⸗Chef in der 7. Artill.⸗Brig., Schmidtke, Hauptmann 
und an in der 1. Art.⸗Brigade, v. Schultzendorff, Hauptmann 
und Battr.⸗Chef in der 4. Art.⸗Brig., Röhl, Hauptm. und Battr.⸗Chef in 
der 2. Art.⸗Brig., Koch, Hauptmann und Battr.⸗Chef in der 9. Art. Brig, 
Spohr, Hauptmann und Batterie⸗Chef in der 8. Artillerie⸗Brigade, Baron 
v. Eynatten, Hauptm. und Battr.⸗Chef in der 14. Art.⸗Brigade, ſämmtlich 
zu ig a Mazors befördert. Frbr. v. Stetten, Oberſt⸗Lieut. a. D, 
früher Maj. im 4. Großherzogl. Bad. 4. Inf.⸗Regt. Prinz Wilhelm, zuletzt als 
Etappen⸗Commandant reſp. in Straßburg und Königshofen in Function ge⸗ 
weſen, unter Stellung zur Disp. mit ſeiner bisherigen Penſion, zum Dre Ä 
Commdr. des 2. Bataillons (Offenburg) 4. Bad. Landw.⸗Regmts. Nr. 112 
ernannt. Doering, Pr.⸗Lieut. von der Inf, des 2. Batl. (Muskau) 1. Wei: 
preußiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 6, mit Penſion der Abſchied bewilligt. 
Bock, Nitſchke, Sec.⸗Lieuts. und Feldjäger vom reit. Feldjäger⸗Corps, in 
Folge ihrer Anſtellung als Königliche Oberförſter, ausgeſchieden und zu den 
eſerve⸗Offizieren reſp. des Lauenburgiſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 9 und des 
2. Schleſ. Jäger⸗Bataillons Nr. 6 übergetreten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 
Gumbinnen, 12. October. In Polniſch⸗Grajewo, unweit der 
Kreisgrenze Lyk, ſind mehrere Cholerafälle vorgekommen. a 
Wien, 12. October. Die „Wien. Ztg.“ publictt die Ernennung 
Dr. Kalteneggers zum Landeshauptmann von Krain und des Sectlons⸗ 
chef im Handelsminiſterium Wiedenfeld zum Statthalter in Linz. 
Peſt, 11. October. Die ungarkſche Reichsrathsdelegatlon hat die 
Schlußrechnungen vom Jahre 1869 genehmigt, die dazu nachg uchten 
Indemnitäten ertheilt und ohne Debatte das Budget für das Miniſte⸗ 
rlum des Auswärtigen unverändert angenommen. vr 
Brüſſel, 12. Oct. Das „Echo de Parlament“, theilt das in Par: 
fer Diplomatenkreiſen cirkultrende Gerücht mit, daß Thiers formell die 
Abberufung des italleniſchen Ge andten Nigra verlangen würde, weil er 
bie Bonapartiſten unterſtütze. — 9 
Madrid, ur 555 Die Regierung theilte in der Cortes. 
abendfigung mit: In Fertol ſei ein Aufſtand ausgebrochen; 1500 
Arſenalarbeiter, Marinegarden und ein kleiner Theil der Givilbevölte- 
rung hätten ſich unter Vivat auf die föderale Republik der Stadt be⸗ 
mächtigt. Die Beſatzung des Forts und des Kriegsarſenals blieb der 
Reglerung treu. Der galtziſche Generalcapitain ſei mit hinreichenden 
Streitkräften im Anmarsch auf Ferrol. Zorilla fügte hinzu:? Die 
Regierung werde die bürgerlichen Rechte und Freiheiten reſpeetlren, 
die Ruheſtörungen aber ſtreng und energiſch unterdrücken. Die Alphon⸗ 
ſiſten und die Republikaner lehnten jede Gemeinſchaft mit dem Auf⸗ 
ſtande in Ferrol ab; Zorilla wies die Bemerkung Romero Ortez, daß 
die Regierung gegen das Intereſſe der Dynaſtle handle, mit der ſehr 
belfällig aufgenommenen Erklärung zurück, daß nur die radikale 
Politik die Monarchle und Dynaſtie Spaniens befeſtigen könne. 
Konſtantinopel, 11. October. Großfürſt Nicolaus von Rußland 
iſt nach Beirut abgereift; der Kronprinz von Sachſen hat ſich nach 
Bruſſa begeben. 
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Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. Oetober. 


Bar. W ch. 11 Wind⸗ f All in 
Ort. | ar, Therm. ben | Musa u | mas: 
115 Reaum. Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. 
ee 1 * nen: Gent 
aparan 7 „3, — ſchwach. edeckt. 
1 338,8 7,11 — en. bedeckt. 
ga == = — 27 3 
7 Moskau 335,4 2,20 — NW. ſchwach. Regen. 
7 Stockholm 334,7 70 — Windſtille. bedeckt. 
7 Skudesnas 332,3 771 — OSO. lebhaft. bedeckt. 
7 Groningen 333,6 3,80 — w bewölkt. 
7 Helder 333,0 4,81 — S. mäßig. — 
7 Hernöfand 335,3 6,11 — O. jüned. bedeckt, Regen. 
7 Chriſtianſd. 332,7 781 — D. ſchwach. leicht bewölkt. 
7 Nai 332,11 28] — ISW. ſchwach. beiter. 
. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 335,1 7,0 0,9 IDSD. mäßig. bedeckt. 
7 Königsberg 335. 7,4 1,7, [SW. ſ. ſchwach. bedeckt. 
6 Danzig 334,5 82 2,1 — bedeckt. 
7 Cöslin 334,7 6,6 0,8 [S. mäßig. wolkig. 
6 Stettin 334,9 7,2 1,0 SW. ſchwach e. 
6 Puttbus 331,8 5,3 — 2,0 [SW. ſchwach. wolkig, ſchön. 
6 Berlin 333,9 7,4 1.0 |SW, ſchwach. Ibemwölt. 
6 Poſen 332,7 6,2 0,5 [O. ſtille. 
6 Ratibor 326,0 6,9 1,7 [O. f. ſchwach. Nebel. 
6 Breslau 329,8 5,9 — 0,3 [So. ſchwach. bedeckt. 
6 Torgau 331,4 6,5 0,1 ISO. ſchwach. Regen. 
6 Münſter 330,2 4,2 — 3,2. S. ſchwach bewölkt. 
6 Köln 332,1 4.5 — 3,8 [S. mäßig. bedeckt. 
6 Trier 328,9 6,0 — 12 SW. ſchwach. trübe. 
7 1 332,5 3,77 — (S. ſchwach. bedeckt. 
6 Wiesbaden 330,3 4,51 — St. ſchwach. bedeckt. 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
gear Ks Wolſſ's Telegr.⸗Bureau.) rut 
Berlin, 12. Dctbr., 12 Uhr 25 Min. Mittags. [An ne 
Credit⸗Actien 203. 1860er Looſe 94%. Staatsbahn 200. Lombarden 
126%. Italiener 65%. Amerikaner 96%. Türken — Rumänen 49%. 


Galizier — Felt. 
eigen: October 111 October⸗November 82. Roggen: Oetbr. 53%. 
Oetbr.⸗Nopbr. 55%. Rüböl: Oectbr. 23%, Octbr.⸗Nopbr. 24%. Spiritus: 


Octbr. 19, 20, Octbr.⸗Novbr. 19. 
Berlin, 12. Oetbr., 2 Uhr 16 Min. Nachmittag. [Schluß⸗Courſe.] 


— Animirt. 

U. 1 vom 12. . (2. Depeſche) vom 12. 11. 
Bundes⸗Anleihe ... 100 | 100% | Oeſterr. 1864er Looſe 91 917 
proc. preuß. Anleihe — — Ruſſ.Präm.⸗Anl. 1866 126% 126% 

ea e 

r. Staatsſchuld. oln. Pfa FR 

9 Pfandbriefe 91% 9176 In En 64 64% 
leſiſche Rente 9547 95 72 airiſche Präm.⸗Anl. 113 113 
Lombarden 126% | 126% F r ee — Di 

Defterr. Staatsbahn 200 % 199% ven kurz 92 5 92% 

Oeſterr Credit⸗Actien 203%, | 203% Wien 2 Monate... 0%) 90% 
N: Anleihe. 65% | 65% 8 lang 14864 — 
Ant yr. Aera 51 | 812 Pars une... 9% — 
5 N 4 51% Paris kurz * 

Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 48% 484 arſchau 8 Tage 82% 832% 

1860er Zooje.- - --- - 944% 94% | Oeſterr. Banknoten. 927 9274 

Defterr. Bapier-Rente 60 59% | Rufi. Banknoten . 83%] 88% 
Deſterr. Silber-Rente 65 64% I Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 
5 8 120% | 120% . — —— 
roduct.⸗Hande — — ILauchhammer — — 
leſ. Bankverein 173/½ | 170 Berl. Wechslerbank. 89% 88 
Veil Discontobank 140 120% J. 7 2 N — — 
do. jungne A s 2 — 9 — = 
Bresl. eee 15% 1 mio: * 94 94 
Bresl. Maklerbank uſtro⸗ Türken — — 
Makler⸗ Vereinsbank 139 140 Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 89 90 

rov.⸗Wechslerbank. 122% | 121 Kramſta 2 3 5 104 103% 

trepot⸗Geſellſchaft — — I Wiener Unionbant 1654] 164% 
Waggonfabrik Linke. — — etersb. int. Holsbnk. 129 129 
Oſtdeutſche Bank... 109 108% resl. Oelfabrik ... 98 98 
Se ER 120 119% ] Reich3eifenbahnbau . 121 120% 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 158 15444 | Weſtph. Marmorwrk. — — 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 90 90 Schleſ. Centralbank 100 100 
Laurahuͤtte 220 215 gan che Effectenbank 136 136 
Darmſtädter Credit. 202 201% chleſ. Vereinsbank. 110 110% 
Oberſchl. Litt. A. .. 219% | 219 2 705 Eiſenbahnbed. 93 103 
Breslau⸗Freiburg .. 137 137 rdmannsdrf. Spinn. 101% | 101% 
Bergiſche 137 135% | Kronprinz Rudolfsb. — — 
Görlitzer 107 107 Ae — — 
Galizie 106% 105% eueſte franz. Anleihe — — 
med SER 15 15 ie 6 e — — 

F 4. Gotthardbahnhnn — — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 130 130 Wiener Arbitragenb. — — 
cee e 129% | 128% | Weimar⸗Ger. St.⸗A. — — 
Warſchau⸗Wien .. 89 89 do. Prioritäten. — — 

ien, 12. October. Fre Albrechtsbahn — —. do. 
Prioritäten —, —. — Beliebt. 
f . 1 e 
Rente 65, 30) 65, 20 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 70, 30 70, 30]. Actien⸗Certificat . 326, — 321, — 
1860er Looſe 02, 301102, 20 Lomb. Eiſenbahn. ... 207, — 205, — 
1864er Looſe 143, 50143, — | Londoen n 108, 801108, 75 
Credit⸗Actien 332, 90/330, 40 | Galizien 1, 751231, — 
Nordweſtbahnn 213, —212, 75 | Unions bank 272, 500269, — 
Nordbahhnn 205, 251205, —Caſſenſcheine 163, — 163, — 
Anglo 321, 751317, 50 Napoleonsd' or 8, 7278, 72½ 
Franco 128, 751127, 70 J Paris — —14— — 


aris 
Paris, 12. Oetbr., — Uhr. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 53, 
30. Anleihe von 1872 87, 15. do. von 1871 84, 35. Italiener 68, 05. 
Staatsbahn 756, 25. Lombarden 496, 25. Türken —, — 
London, 12. October, — Uhr. 
aliener 66. Lombarden 19, 


9 Er 5 Türken 52%. 
8 ram. 
Berlin, 12. October. [Schluß⸗Bericht.] Weizen matt, pr. October 


% Arbeitszeit der jungen Leute in den offenen 


2) 
rn Conſols 92, 09. einer Kneipgeſellſchaft bei G. 1 Thlr., v. T. 1 Thlr., 
8 Amerikaner 92 ,.] Brzezinka) 6 Thlr. 10 


0 * 
4074 
83, pr. November⸗Decbr. 81, pr. April⸗Mai 824. — Roggen bebauptet 
I le ac 54%, pr. RA 54% 175 April Mai 557% 5 
übel matt, pr. Oct⸗Ror. 231, pr. Nov.⸗Dec. 231%, ,, pr. April-Mai 24%. 
— Spiritus beſſer, pr. Oethr. 19, 23, pr. October⸗Ropember 19, —, pr. 
Na 485 18, 24, pr. April⸗Mai 19,04. — Hafer pr. Octbr. 48, pr. April⸗ 
a 5 
Stettin, 12. Octbr. (Telegr. Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen 
U, pr. October 81, ae October⸗Novbr. 81%, pr. Frühjahr 8IY. — 
oggen fill, pr. October⸗November 53, pr. Nobember⸗December 53%, pr. 
biahr 54%. — Nüböl pr. loco 23%, pr. October 23%, pr. October: 
obember 23%, pr. Frübſahr 24%. — Spiritus loco 19%, pr. October 
Dar pr. Oectbr.⸗Nopbr. 18'%,,, pr. Frühjahr 18%. — Hafer pr. Septbr.s 


2 


ctbr. —, pr. April⸗Mai —. 


[ueber eine für alle Eiſenbahnen höchſt nachahmenswerthe Einrich⸗ 
tung] auf der franzöſiſchen Oſtbahn berichtet das „Genfer Journal“: „Seit 
einigen Tagen erhalten die Reiſenden auf dieſer Linie eine Karte folgenden 
9 5 Da die Expreß⸗ und Poſtzüge auf dem Bahnhofe zu Veſoul nur 

xze Zeit anbalten, werden die Herren Reiſenden, welche dort zu Mittag 
zu ellen oder zu frühſtücken wünſchen, davon in Kenntniß geſetzt, daß ſie 
am Bahnhofbuffet warme in Körben enthaltene Mahlzeiten — Preiſe von 
3 Fr. und 3 Fr. 50 Ct. einſchließlich einer halben Flaſche ordeaux vor⸗ 
rätbig finden. Dieſe Mahlzeiten beſtehen aus drei Schüſſeln, einer halben 
455 e Wein, Brod und Deſſert. Die Körbe werden in Veſoul den Reis 
enden übergeben und von dieſen in Pont d Arlier an den nach Paris 
ee und in Luze an den nach Baſel gehenden Zug RE Fig 

ie Fahrt von Veſoul nach dieſen beiden Stationen dauert 30 Minuten, 
ſo — die Reiſenden bequem Zeit haben, ihr Mahl im Waggon einzu⸗ 
nehmen. 
h:! 22 — 


Nachſtehende Beſtimmung des Communal⸗Einkommen⸗Steuer⸗Regu⸗ 


5. September 2 
lativs für die Stadt Breslau vom 13, Oclober 1860: 


$ 14. 
Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder 
erwirbt, iſt verpflichtet, binnen 6 Monaten nach der amtlichen Ver⸗ 
öffentlichung dieſes Regulativs, beziehungsweiſe nach feinem Anzuge 
in hieſiger Stadt, oder nach Erlangung ſeines ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommens Behufs ſeiner Beſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu mel⸗ 
den, inſofern er nicht inzwiſchen eine Steuerausſchreibung bereits er⸗ 
halten hat. 
Im Unterlafjungsfalle trifft ihn, unbeſchadet feiner Verpflichtung, 
die ihn treffende Steuer für die Zeit, in welcher er zur Ungebühr 
ſteuerfrei geblieben iſt, nachzuzahlen, in Gemäßheit des § 53 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 eine Ordnungsſtrafe bis auf 
Höhe von 10 Thalern. 
wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des 
Publikums gebracht, daß die Steuerpflicht bei einem Jahreseinkommen 
von 100 Thlr. anfängt. 

Breslau, den 10. October 1872. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 1. October c. 
bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß der Väter, Mütter 
und Vormünder derjenigen Kinder, welche für das neu errichtete 
Johannes⸗Gymnaſium angemeldet ſind, daß die Eröffnung dieſer An⸗ 
ſtalt am 14. October e., 10 Uhr Vormittags, ſtattfindet. 

Sämmtliche Schüler haben ſich um 9½ Uhr in den betreffenden 
Klaſſenlokalen einzufinden. 

Breslau, den 8. October 1872. [1863] 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Neſidenzſtadt. 


X. (Oeffentliche) Plenarſitzung der 
Handelskammer. 


Dinstag, 15. Oetober 1872, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages ⸗Ordnung: 
1) Auslooſung der ausſcheidenden Mitglieder der Handelskammer. 
2) Antrag der hieſigen Handlungsdiener⸗Inſtitute, die Abkürzung der 
olonialwaaren⸗Geſchäſten be⸗ 


1862 


end. 
3) Commiſſions⸗Bericht in Sachen betreffend die Wollmarktsverlegung. 
4) Anfrage des Magiſtrats, betreffend die Schließung des ſtädtiſchen 
Packhofes von 1—2 Uhr Mittags. 
5) Betrifft das Warrantsſyſtem und den Muſterſchutz. 
6) Reſcript des Herrn Handelsminiſters, betreffend das 
Japan gebräuchlichen Technik einzelner 1 ; . 
7) Mittheilung der a Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, die 
Einrichtung eines directen Güterverkehrs nach Rumänien betreffend. 
8) Reſeript des Herrn Handelsminiſters, betreffend die Erweiterung des 
Bezirks der Handelskammer auf den Landkreis Breslau. f 
9) Betrifft die Prolongation des Privilegiums der ſtädtiſchen Bank. 
Der Vor ſitzende. 
Friedenthal. [5373] 


Für Augenleidende! 


Vom 18. d. M. ab verreiſe ich auf kurze Zeit, meine Rückkehr werde ich 
anzeigen. 5365] 
reslau. Stroinski, am Wäldchen 4. 


An Beiträgen gingen bei uns ein: . 
1) Für die Abgebrannten zu Politz in Böhmen: Von Hrn. Friedrich 
F e 3 Thlr., vom Comptoir⸗Perſonal des Hrn. Friedrich Friedenthal 
Thlr., v. T. 1 Thlr., Geſchwiſter H. 2 Thlr., zuſammen 8 Thlr. 
Für die Pelze ſchen Eheleute in Nieder-Neuland bei Neiſſe: Von 
i Ungenannt (Poſtzeichen 
Sgr., zuſammen 8 Thlr. 10 Sgr. 
16 erweiter Beiträge erklären wir uns gern bereit. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Studium der in 


Zur Entgegennahme 


Die Annoncen⸗Expedition von 


5027] 
Sing. 
Hagſenſtein u. Vogler, Breslau, dene za. 
empfiehlt ſich zur Beſorgung aller Annoncen in ſämmtliche Zeitungen und 
Fachblätter der Welt. — Tägliche Expedition. — Originalprelſe. — Belege 
gratis. — Diseretion. — Bei größeren Aufträgen Rabatt. — Keine Nebenſpeſen. 


Provinzial⸗Muſeum. 


Sechszehnter Auszug aus der Liſte der freiwilligen Beiträge 
3 bis et. den 12. October 1872 7 2 

Bei der auf dem Rathhauſe hierſelbſt für Breslau eingerichtelen Central 
Sammelſtelle: Kreisrichter Kloſe zu Gr.⸗Strehlitz 10 Thlr. Rechts⸗Anwalt 
Stockmann 1 Gr.⸗Strehlitz 5% Thlr. Oberamtmann Jaſchkowitz zu Ros⸗ 
mirka 5 Thlr. In Beiträgen unter 5 Thlr. aus dem Kreiſe Gr.⸗Strehlitz 
12 Thlr. 29 Sgr. 11 Pf. 

Aus Breslau: Maurermeifter Schleſinger 10 Thlr. 

Aus dem Kreiſe Bolkenhain in Beiträgen unter 5 Thlr. = 3% Thlr. 

Aus dem Kreiſe Gleiwitz: Domainenpächter Baron v. Koppy zu Mechlau 
5% und in Beiträgen unter 5 Thlr. = 2 Thlr. 

Aus Brieg: Commerzienrath Schärff 50 Thaler. Kaufmann S. Moll 
100 Thlr. Mühlenpächter Zindler 5 Thaler. Kfm. Wetzel 5 Thlr. Stadt: 
rath Lorentz 10 Thlr. Oberamtm. Made 5 Thlr. Graf Pfeil jun. 5 Thlr. 
Graf Pfeil ſen. 5 Thlr. Obriſt a. D. von Buddenbrock 10 Thlr. Kaufm. 
Sachs 5 Thaler. Stadtrath Arnecke 5 Thaler. Kat.⸗Cont. Kluß 5 Thaler. 
Stadtrat Wechmann 5 Thaler. Gymnaſial⸗Dir. Dr. Guttmann 6 Thaler. 
Kreis⸗Gerichts⸗Dir. von Gladis 5 Thaler. Kreisgerichtsralh Matheſius 20 
Thaler. Profeſſor Schönwälder 9 Thlr. Kaufm. J. Storch 20 Thlr. Kfm. 
Müller 6 Thaler. Der Gewerbeverein 50 Thaler. Bürgermeifter Orlovius 
5 Thlr. Gymn.⸗Lehrer Theodor Duda 10 Thlr. Oberlehrer am Gymaſium 
Prifich 10 Thlr. In Beiträgen unter 5 Thlr. = 174% Thlr. 

Aus dem Kreife Habelſchwerdt: Kreisrichter Sack zu Landeck 5 Thlr. 
Hausbeſitzer A. Schmidt zu Landeck 5 Thlr. Rechtsanwalt Koch zu Landeck 
5 Thlr. In Beiträgen unter 5 = 39 Thlr. 

In Summa 78,182 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf. 


Breslauer Bauverein. 


„Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Geſchäfts⸗Lokal: Wehnergaſſe Nr. 1, eine Stiege, 
8 neben Weberbauer. 
Geſchäftsſtunden von 8-12 Uhr Vormitttags, 2—6 Uhr Nachmittags. 
„Zweck der Genoſſenſchaft: Durch gemeinſchaftlichen Geſchäftsbetrieb 
billige und geſunde Wohnungen herzuſtellen. 
Täglich Anmeldungen neuer Mitglieder im Bureau. Offerten auf An⸗ 
kauf von Baugrund unter liberalen Bedingungen werden ebendaſelbſt ent⸗ 
gegen genommen; ebenſo Einzahlungen von Mitgliedern und Nicht⸗Mit⸗ 


gliedern, für welche 4—6% Zinſen und außerdem entſprechender Dividenden⸗ 


Antheil gewährt wird. [4995] 
Der Vorſtand. 
Firle. O. Primker. H. Simon. 


Capitalien 


in jeder Höhe, ſowohl auf ſtäßtiſchen als ländlichen Grundbeſitz werden 


unkündbar oder auch kündbar unter weſentlich günftigen Be⸗ 


dingungen gewährt durch den Subdirector [5248] 


Julius Thiel, 


Breslau, Nitterplag Nr. 4 und Altbüßerftraße 35. 


Schon am 19. 
beginnt die Haupt⸗ und Schlußziezung dee 


Königl. Preuß. Landes -Lotterie 


und können nur ſchleuͤnigſt eingehende Beftellunge it i i 
berückſichtigt werden. aalen e 


Amtliche Originallooſe 
TR 


Antheilloſe in geſetzl. Form: 
% 18 1 1 


Wr a aaa 
Die vom Glücke ſtets begünftigte 


Lotterie⸗ u. Haupt⸗Agentur Sc lesinger, 
Eyeeum für Damen. 


eng den 14. October, Nachmittags 5 Uhr, im Saale des Gymna⸗ 
ſiums zu Maria⸗Magdalena: Eröffnung der N zu welcher alle 
geehrten Mitglieder und Gönnerinnen des Lyceums, ſowie die Vorſtehe⸗ 
rinnen der hieſigen Töchterſchulen, des Frauenbildungs⸗ und Kindergarten⸗ 


Vereins ganz ergebenſt eingeladen find. 5314] 
Amalie Thilo. 
Dle Breslauer Nachrichten 


bringen heute ausser ihrem gewöhnlichen Inhalt eine neue belle- 
tristische Sonntagsbeilage mit folgenden Artikeln: 
Im Irrenhause, Roman von Emille Heinrichs. 
Berliner Spaziergänge, von Amorosa, 
David Kalisch! 
Musikalische Definitionen. 
Ein Blick in die gute alte Zeit der Gewerbe. 
Gedichte, Miscellen ete. 

Zugleich machen wir darauf aufmerksam, dass die Breslauer 
Naehriehten die einzige Breslauer Zeitung ist, welche Montag 
früh erscheint. 

Die morgige Montags-Nummer enthält: Eine politische Wochen- 
schau. Politisches. Locales. Gesundheitspflege (Originalartikel) Tele- 
areas Depeschen. Feuilleton. Ein interessantes Literaturblatt. 


Thlr. 80. 35. 16. 


Breslau, 
Ring 4. 


ollständigen Theaterzettel des Stadt- und Lobe-Theaters. Annoncen etc. | 
Die Breslauer Nachrichten liegen in jeder soliden 


Restauration und Conditorei der Stadt und Provinz aus. 
Abonnement 1 Thlr. pro Quartal, Wochen-Abonnement 2% Sgr. 
Die Expedition der Breslauer Nachrichten. 
Schuhbrücke No, 32. 15360] 


Bei August Hirschwäld in Berlin erschien soeben und ist durch 


alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Pathologie und Therapie 
der Ki 


„Fünfte Auflage. 
Herausgegeben und ergänzt 


von Prof. Dr. E. Henoch. 
gr. 8. Preis: 3 Thlr. 20 Sgr. 


Bei August Hirschwald in Berlin erschien soeben: 


(durch alle Buchhandlungen zu beziehen). 


Archiv 


für klinische Chirurgie. 


Herausgegeben 
von Dr. . von Langenbeck, 
Geheimer Ober-Medicinal-Rath und Professor, 
ıS ifbnesdigirt vonne 90 3 
Dr. Billroth, und Dr. Gurlt, 
Professor in, Yen Professor in Berlin, 
. Band. 1. Heft. 


Mit 3 Tafeln und Holzschnitten. gr. 8. Preis: 1 Thlr. 25 Sgr. 


lerkrankheiten. 


Nach Charles West's Lectures deutsch bearbeitet. 


Breslau, im October 1872. 


Die Herren Actionäre werden unter Bezugnahme auf unſer. 


die letzte Einzahlung auf un 


15383 


leiſten il. | 


Bekanntmachung vom 24. 1 5 c. darauf aufmerkſam gemacht, daf 

inge | ere Actien mit 30 Proc. in der Zei 
vom 15. bis incl. 20. dieſes Monats beim Schleſiſchen Bank 
Verein in den Geſchäftsſtunden von 9 bis 12 Vormittags zu. 


Schlesische Immobilien-Actien-Gesellschaft. 


Special Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
In f 
a aße 34. i 


rtnäckig⸗ 
1 
[1327] 


Die Direction. 
(gez.) J. C. Koelmann. 


UAutheilſcheine ohne Preiserhöhung 


15350 


T. Barchewitz. 


zur 4. Klaſſe 146. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie [4979] 


fur 13 Thlr. 10 Sgr., 6 Thlr. 20 Sgr., 3 Thlr. 10 Sgr., 1 Thlr. 20 Sgr., 25 Sgr. 
find zu haben bei Julius Sachs, Breslau, Carlsſtraße 24, erſte Etage. 


N 


j 


1 . 
ee 2 


Zweite Beilage zu Nr. 480 der Breslauer Zeitung. 


Vermählt: 
Robert Ludwig; 
Bertha Ludwig, geb. Vogt. 
Breslau, den 12. October 1872. 15332] 


WEN ee ee euer 
Unſere am 12. October ftattgefundene ehe⸗ 
liche Verbindung deehren wir uns bierdurch 
reunden und Bekannten ſtatt beſonderer 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Nachmittag 2 Uhr verſchied 
ſanft nach kurzem Leiden unſer innigſt 
geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwa⸗ 
ger und Schwiegerſohn, der Kaufmann 

Alexander Beckelmann, 


eldung ergebenſt anjugeigen. [3923] a a im Alter 1700 
Breslau Em n u A asia Be Ve nzeige 
erwandten und Freunden. 
Charlotte Bock, geb. Richter. Bunzlau, den 11. Oetober 1872. 


Unſere am 8. d. M. in Schmiedeberg voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung beehren wir uns 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. [5351] 

Breslau, den 11. Oktober 1872 

Arthur Stentzel. 
Ida Stentzel, geb. Brehmer. 


Verbindungs- Anzeige. 
Unſere beute vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir hierdurch Freunden und Bekannten 
ergebenſt an. [5364] 
Köln, den 8. Detober 1872. 


alentin Schneider, 


Direetor der Nheiniſchen Waſſerwerks⸗ 
4 Geſellſchaft. 
Wilhelmine Strunk, 
berw. ten Hort. 


Durch die Geburt eines munteren 
wurden hocherfreut 3947 
Georg Bornmann und Frau. 

Breslau, den 12. October 1872. 


Die Geburt eines Mädchens zeigen ſtatt 
jeder beſonderen Meldung an 3955] 
Prof. Hertz und Frau. 
Breslau, den 12. October 1872. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Durch die Geburt eines munteren Mäd⸗ 
chens wurden bocherfreut [1568] 
Wilhelm Freytag. 
Wally Freytag, geb. Schwand. 
Schönwald bei Creutzburg O.⸗S., 
den 11. October 1872. 


Todes⸗Anzeige. 3921] 
Heute Vormittag 11% Uhr verſchied unſer 
geliebtes Söhnchen Paul im Alter von 


15 Monaten. a 
Breslau, den 11. October 1872. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, den 
14. d., Nachmittags 4% Uhr ſtatt. 
CCC ˙ REBEL N EEE" 


; Todes - Anzeige. } 

Mit Wehmuth erfülltem Herzen wid⸗ 
men wir hierdurch ſeinen vielen Freun⸗ 
den und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter College, der 
Kaufmann 

Alexander Beckelmann, 
durch ungeahnt ploͤtzlichen Tod, nach 
kurzem, aber ſchmerzvollem Krankenlager, 
aus unſerer Mitte geriſſen wurde. Wir 
betrauern in ihm einen aufrichtigen 
Freund und weihen ihm ein treues 
dankbares Andenken. [1573] 
Seine Freunde 

der hieſigen Kaufmannſchaft. 

Bunzlau, den 11. October 1872. 


Knaben 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Verwandten und Freunden die traurige 


Mittheilung, daß vergangene Nacht unſere 

jüngfte Tochter Clara durch einen janften 

Tod von ihren Leiden erlöſt wurde. 
Um ſtille Theilnahme bitten: 

C. Leibfried und 

Oppeln, den 12. October 1872. 


Heute früh 3 Uhr entſchlief ſauſt in Folge 
eines Schlaganfalles unſer geliebter Vater, 
Groß⸗ und Schwiegervater, der Juſtizrath a. D. 
Herrmann Kletſchke. [1577] 
Spa: Marien- Hütte bei Saarau, Memleben, 
Waldenburg, den 12. Oct. 1872. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen: Hauptmann und Comp.⸗ 
Chef im 3. Weſtphal. Sy. Seh Nr. 16 Herr 


Tau. 
1575] 


Mitſchke in Cöln mit Frl. Hedwig v. Dobſchütz 
in Langenöls bei Lauban. Königlich Preuß. 
Rittmeiſter a. D. Herr v. Luck in Stuttgart 
mit Fräul. Julia v. Jenner in Bern. 
erbindungen: Pr.⸗Lieut. i. 8. Pomm. 
Inf.⸗Regmt. Nr. 61 Herr Lehmann in Bens⸗ 
berg mit Fräul. Helene Schweder in Berlin. 
Herr Archidiaconus Gruber in Veiſchau mit 
one Marie Maſchwitz in Sommerfeld. 
ajor im Grenadier⸗Regmt. Kronprinz Herr 
v. Steinwehr mit Frl. Anna v. Maſſenbach in 
Salleſchen. Lieut. im Rhein. Ulanen⸗Regmt. 
Nr. 7 Herr Thies mit Fräul. Marie Bach in 
Saarbrücken. 
Geburten: Eine Tochter: dem Herrn 
e Wenzel in Hildesheim, dem Lieut. 
im Regmt. Prinz Friedrich der Niederlande 
Herrn d. Giriacy : Wantrup in Minden, dem 
Commerzien⸗Rath Hrn. Bergemann in Berlin. 


Louis Hahn und Frau. 


Todes Anze e. [3954] 
10. d. M., Abends 10 Uhr, ftarb nach 
lung eren Leiden unſer Neffe Guſtav Rudelius 
im Alter von 43 Jahren in Folge Gebirn- 
lähmung. Dies zeigen wir allen Verwandten 
und Bekannten an. 
Breslau, den 12. October 1872. 
Die betrübten Hinterbliebenen. 


Heut Nachmittag 4% Uhr entſchlief ſanft 
unſer inniggeliebter theurer Gatte und Vater, 
der Kaufmann Guſtav Drechsler. 

Dies aeigen tiefbetrübt, mit der Bitte um 

lle ilnahme, an. 
uz, an. 2 12. October 1872. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes-Anzeige. 

Heute Morgen 3% Uhr verschied 
nach kurzem Leiden am Gehirnschlage 
unsere innig geliebte Mutter, Schwie- 

ermutter, Schwester, Grossmutter, 

chwägerin und Tante, die verwittw. 
Frau Kretschmer-Aelteste Henriette 


Dankſagung. 
Allen lieben Freunden und Bekannten, 
welche bei der Beerdigung meiner mir 
unvergeßlich theuren Schweſter Auguſte 
Deckart ihre herzliche Theilnahme be⸗ 


eugten, ſage hiermi ichti ; 
3 geb. Sturm, im Alter na beften ion hiermit aufrichtig a... 
en. 7 
Jemfefbetrübt zeigen dies Verwandten Dyhernfurth, den 11. Oetbr. 1872, 
und Freunden, um stille Theilnahme 
bittend, ergebenst an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 12. October 1872. 


Beerdigung: Dinstag Vormittag 10 


Deckart. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 13. Oelbr. „Die Hugenotten.“ 


; Kirchhof nach Lehm- Große Oper mit Tanz in 5 Ak 
an Pe 755 Scribe. Muſtt von Meverbeer. (Knien 
Trauerhaus: Bahnhofstrasse No. 31. 115 Grünſteinz Valentine, Frau Ro⸗ 
inſon; Raoul, Hr. Koloman Schmidt; 
— e — f Marcel, Hr. Brandſtöttner; Nevers, 
Heut Morgen, den 12. October früh 1 Uhr] Hr. Maurer.) 5347] 
eniſchlief nach kurzem aber ſchweren Leiden | Montag, den 14. October. ee arbier 


von Sevilla.“ Komiſche Oper in 2 Akten 

von Roſſini. (Roſine, Frl. Epſtein; Fir 

aro, Hr. Robinſon; Almaviva, Hr 

Bar: Bartolo, Hr. Prawit; Baſilio, 

Hr. Miller. . 

Vorausbeſtellungen zu angekündigten Bor: 
ſlellungen und ji beftimmten Tagen werben 
vom Montag ab im Theaterbureau (Stadt: 
theater Mordfeite) angenommen. Die be: 
ſtellten Billets werden an den Tagen der 
betreffenden Vorſtelluug an der Kaſſe bis 
12 Uhr Mittags ausgegeben. 


Thalla-Theater. 


Sonntag, den 13. October. „Eine Braut 

auf Lieferung.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
Tietz. Hierauf: „Bei Waſſer und Brot.“ 
Liederſpiel in 1 Akt von Jacobſon. gun 
Schluß: „Durchs Schlüſſelloch.“ Poſſe 
mit Geſang in 1 Akt von Salingré. 


unſere einzige geliebte Tochter 


mma, 0 
im blühenden Alter von 16 J. 11 Mt. [3936] 
Beerdigung Dinstag Nachmittag 3 Uhr. 
Trauerhaus Kupferſchmidtſtraße Nr. 49. 
Die tiefbetrübten Eltern: 
- Raboy, Klemptnermeiſter, 
ne u und Sohn. 


Am 10. d. Mts, verstarb zu Danzig nach 
längerem schmerzlichen Siechthum mein 
Sohn Hermann Franz Gerlach Königl. 
Preuss. Premier-Lieutenant a, „ Ritter 
des eisernen Kreuzes und Inhaber des 
Erinnerungskreuzes von 1866 p. p., im 33. 
Lebensjahre. } : 

Diese Anzeige widmet seinen früheren 


eraden sowie Freunden 
198 Der gebeugte Vater 


Gerlach, 
Königl. Regierungs-Seeretair. 


Danzig, im October 1872. [5349] 
& Lobe- Theater. 
Todes⸗Anzeige. 112700 Frl. den 13. Detbr. Erſtes Debut des 
Donnerstag, den 10. d. M., frü BL Wilbelmine Waldmann, vom 
2 Uhr, ging nach langen und ſchweren I. Mal Hoftheater in Neu⸗Strelitz. Zum 
iden un d Schmerzen, im Alter von “20 % ſchchig Bernhard von Wei⸗ 
9 Jahren, zu einem beſſeren Leben ein mar. eſchichtliches Drama in 5 Akten 


von Rudolf Gottihall. 
Montag, den 14. October. 


„Was Gott zuf 0 
Renſch nicht ſcheden fügt das ſoll der 


unſere gellebte theure Gattin, Tochter 
und Schwägerin, Frau 
Beate Karoline Amalie Seyler 


ö eb. Menzel. N 
erde Yngee den Velen, welche die ſpiel in 5 Akten don K. Koberſtein. 
und elafene in ihrem Leben und Wirken Vaudeville-Tneater, 


Leiden gekannt haben, 
Reibung, den 11. October 1872. 
e trauernden Hinterbliebenen. 
G. Seyler, als Gatte, 
2 Kine 77 
“Di Jung, a wager. 
Die c ine künftigen Sonn⸗ 


tag, d 
fiat. 9 Nachmittag 3 Uhr, 


Alte Taſchenſtraße Rr. 21. (3934 
Sonntag. „Das Geld liegt auf der Straße.“ 
Montag. Auf Verlangen: „Ein deutſcher 

Biedermann.“ 


F. z. O. Z. d. 15. X. 6 ½. M. C. O. 


Ar * 


Verein: . 1 K. 6 ½. B. u. Oek. 8 
I E 


4078 | | 1 8 
— Sonntag, ben 13. October 1872. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. = 
Er Vom 15. October c. ab werden auf der Strecke Breslau⸗Münſter⸗ 


berg Tagesbillets I., II. und III. Wagenklaſſe unter den reglements⸗ 
mäßigen e ausgegeben: 5356) 


Frau P. 5. . N 


Da mir alle Verbindungen mit Ihrem 
Hauſe abgeſchniten ſind, bleibt mir nur dieſer 


Weg noch übrig, Ihnen eine Mittheilung 1) von Breslau nach Heinrichau und umgekehrt I. Klaſſe 68 Sgr., 
zukommen zu laſſen. II. Klaſſe 48 Sgr., III. Klaſſe 28 Sgr., ua 
TTS AN En a Eee EN 2) von Strehlen nach Heinrichau und umgekehrt I. Klaſſe 19 Sgr., 
13918 II. Klaſſe 14 Sgr., III. Klaſſe 8 Sgr., | 
Gi. P 0 3) von Strehlen nach Münſterberg und umgekehrt I. Klaſſe 28 Sgr., II. Klaſſe 20 Sgr., 


Wohne noch Langegaſſe 20. Brief den 25. III. Klaſſe 12 Sgr., 


f 
Sept. erhalten, aber zu ſpät. Altbüßerftr. 61. 


Max Cohn 
Weigert, 


wingerplatz 1. 

Buch⸗, gering und Muſikalien⸗ 
handlung, Muſikalien-Leih⸗ 
Inſtitut und Leihbibliothek, 

nnoncen-Bureau. 


Max Cohn 
Weigert, 


Zwingerplatz 1. 


4) 


bon 
III. Klaſſe 4 Sgr. 
Breslau, den 10. October 1872. 


Die Herſtellun 0 1 1 
f Neiſſe in = Neiſſe⸗Camen Aare an Eiſenbahn, veranſchlagt zu 
N 230,960 Ri ogramm Schmiede: und 


a 15,771 Kilogramm Gußeiſen, 
ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion be e € 
Die Submiſſionsbedingungen, Gewichtsberechnung und Zeichnungen liegen in unferem 
Central⸗Bureau, Abtheilung III., hierſelbſt, Teichſtraße Nr. 18, zur Einſicht offen, auch 
können die Bedingungen von dort gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden. 
Offerten find portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift ! N 
„Submiſſion auf die Herftellung des eiſernen Ueberbaues der Neiſſebrücke bei Neiſſe * 
bis zu dem auf . 
Dinstag, den 29. Oetober d. IH Vormittags 11 Uhr, 3 
anberaumten Submiſſionstermine in dem oben bezeichneten Bureau einzureichen, wo die⸗ 
51400 


ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten werden eröffnet werden. 
Breslau, den 4. October 1872. b 

u der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 

Niederſchleſiſch⸗Märliſche⸗Eiſenbahn. 


A 


» 
hr 
Y 

1 


Königliche Directio 
Königliche 


D 


Gebr. Pohl, 


; Die Prioritats⸗Obligation der Niederſchleſiſch⸗Maärkiſchen Eiſen⸗ 
Optiker, l bahn Ser. IV. No. 5480 über 100 Thlr. mit Coupons und Talon 

Breslau, Schweidnitzer⸗ iſt als geſtohlen bei uns angemeldet worden. 8 

ſtraße Nr. 38, In Gemähbeit des vierten Nachtrages zum Statut der ehe⸗ 


maligen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 19. 
December 1848 (Geſetz⸗Sammlung pro 1849, Seite 135) und des 
Geſetzes vom 31. März 1852) (Geſetzͤ⸗Sammlung für 1852, Seite 
89) werden die gegenwärtigen Inhaber der oben bezeichneten Prioritäts⸗Obligation hier⸗ 


durch aufgefordert, dieſelbe an uns einzuliefern oder etwaige Rechte darauf bei uns geltend 


empfehlen 


welche nach dem Statut vom 19. December 1848 erfolgt, wenn dieſe Aufforderung dreima 
in Zwiſchenräumen von drei zu drei Monaten e die Einlieferung oder Gel⸗ 
tendmachung etwaiger Rechte nicht ſpäteſtens binnen drei Monaten nach der legten Publi⸗ 
cation geſchehen iſt. \ : 

Berlin, den 29. Juni 1872. [5328] 


Königliche Direction 
der Miederſhleſiſc⸗Märkichen Eiſenbahn. 


Beſoldete Beigeordneten⸗Stelle in Beuthen Oberſchleſten. 


Die hieſige Beigeordneten⸗Stelle, mit welcher ein 44 jährliches Einkommen von 
1200 Thlr. verbunden iſt, wird vacant und fol baldmöglichſt wieder beſetzt werden. Be⸗ 
werber, deren Qualification als Gerichts⸗ oder Regierungs⸗Aſſeſſor gewünſcht, jedoch nicht 
unerläßlich erfordert wird, wollen ihre Meldungsgeſuche nebſt 1 dem Unterzeichneten 
bis ſpäteſtens 20. October er. zugehen laſſen. [4337] 


Beuthen in Oberſchleſten, den 27. September 1872. 
Für die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Der Vorſitzende. 
Dr. Mannheimer. 


von der ſtärk⸗ 
ſten Vergröße⸗ 


N ißzeuge kr 

i üler und 

eißzeuge Ur 

1 Allr. 10 keißze Je Urchtetten von 
in den ſchön⸗ 


Barometer iu, Mobelen 


von 2% Thlr. an. 
Thermometer 1 Sr 
Pince-nez, Lorguetten, 
Loupen, Stahlbrillen 


mit den ſeinſten weißen u. blauen Gläſern ıc. 
zu den billigſten Bam: 

Auswärtige Aufträge werden pünktlich aus⸗ 
geführt. [5322] 


Pülau im Kreiſe Oels, 


bisher von Bohrau (Rechte⸗Od.⸗Uf.⸗Eiſ.) be⸗ 
ſtellt, gehort jetzt zur Poſtexpedition Sibyllen⸗ 
ort; dies meinen geehrten Correſpondenten 
zur gefälligen Kenntnißnahme. 20 
Der Güter⸗Director Teichert. 


> 3 Mittelſchule, 
Handw.⸗Verein. Netelal-Slht k. 5. 
Montag, Hr. Dr. Herda: Ueber Uhland 
und fein Gedicht: „Des Sängers Fluch.“ — 
Donnerstag: Fragenbeantwortung. [5327] 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Montag, den 14. Ock., Abends 7½ Uhr, 
Herr Dr, Carſtädt über die Ceutralbewegung. 
(Mit Experimenten). 15913 

Meldungen zum Mice . in einfacher Buch⸗ 
führung; dreimonatlicher Curſus 1 Thlr. 


— ũd— 8 


Die Schleſiſche Boden Ered 


Metien⸗Bank zu Breslau, 
Herrenftraße Nr. 26, 1. Etage. 


gewährt unkündbare und kündbare hypothekariſche Darlehne auf 
und ländliche Grundſtücke unter den günſtigſten Bedingungen. 


[2 
Dampferverbindun 
duch g! Stettin und Stolpmünde, agg, 
urg (Stadt), Copenhagen, Gothenburg, Kiel, remen, Hull, London, 
Middlesboroug unterhält regelmäßig Christ. Gribel in Stettin. y 


Sämmtliche Apotheker Breslau's 


erlauben ſich hiermit dem geehrten Publikum die ergebene Mitthellung zu machen, 
daß fie vom 15. Oetober bis 15. März aus Rückſicht für das Perſonal ihre 


N gen 
Elbing, Königsberg in 
Flensburg, Hamburg, 
Rud. 


600 
r., Riga, St. Wen 


Ich zeige hiermit meine Ueberſiedelung von Geſchäfte um 9 Uhr ſchließen werden, wie das bereits in mehreren anderen 
4 6 großen 
Berlin ach ect en, mad bin für Städten geſchteht. — Es beginnt demnach der Nachtdienſt ſtatt von 10 Uhr ſchon 
Kinder⸗Krankheiten von 9 Uhr ab. Ik38 906 
Morgens von 8—10 Uhr, N 


Aadımitlag bon 
3—4 Uhr zu ſprechen. [3701] 


Dr. Otto Soltmann, 


Schmiedebrücke 50, 2. Etage. 


Ich wohne jetzt: ! [3698] 
Ning Nr. 8, 


„Sieben Kurfürſten.“ 


Breslau. 


Dr. med. Hirsch. 
Für Hals. und Bruſtkraule 


rdination 8—10 Vorm. 


[3739] 2— 3 „ Nachm. 
Für Ohrenkranle 


Fertige Kleider: 
in Popeline, Croiſé, Tuch dc. 


nach den neueſten Facons arrangirt, 
empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen 


S. Hosterlitz, 


Schweidnitzerſtr. 4. 


Zurückgeſetzte Coſtume's von 4½— 7, 9, 10 
bis 15 Thaler. [5318] 


3— 4 „ Nachm. 
Für Unbemittelte ısko: 


Dr. Krauskopf. 


Büttnerſtraße 1. 


 Bihel-Gefellicaft, 


ebräiſche Bibeln in 8. & 15, großer Druck 
a Din Sgr., Bentateul 7, erſte Propheten 5, 
letzte 5, Kelubim 6% Sgr., Griechiſche neue 
Teſtament à 10 Sgr., deutſch revldirte a 
3 Sgr., gebunden vorräthig. Breslau, 
Neumarkt 7, A. Rudolph. 3905 


Simmenauer 
Bierhaus 


Bockbier⸗ 
Ausſchank. 


Nur unter Garantie für Erfolg und Solidität 
empfehle ich meine in Tauſenden von Exemplaren ſchon verkauften 

D.⸗ Amerik. Waſch⸗ und 

Wring Maſchinen. 


Original⸗Empfeblungsſchreiben und Oebraudhs⸗ Ann en 


franco und gratis. 
Julie Hering, 


Breslau, alte Taſchenſtr. 17, 
vis -& - vis age de. 


t'ſche Buttermaſch., Water: und ſelbſtdesinf. Cloſets, 
1 Nelföbacnaſcnen, n 


4 
WASCHMASCHINEy Julie Herins. 


Engl. Stubenrollen, 
Gediegener Clavier⸗ unterricht 
wird von einer Lehrerin ertheilt. 15164 


Naheres Ning 5, 2 Treppen durch Fräulein Thieme. 


* 


Münſterberg nach Heinrichau und umgekehrt I. Klaſſe 9 Sgr., II. Klaſſe 7 Sgr. 45 | 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eifenbahn. 
> Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


des eiſernen Ueberbaues der Neiſſebrücke bei 


verdungen werden. 1 


1 


ſtädtiſche 
1499 2 


1 
| 
| 
| 
| 


) 
1 
9 
9 


zu machen, widrigenfalls deren gerichtliche Mortification von uns beantragt werden 2% = 


- Kirchen-Goncert | Tanzun 


Dinstag, den 15. h., Abends 6% Uhr, 
in der Elisabetkirche, 


Programm. 1) Fuge in Es-dur von 
S. Bach. 2) Chor a capella: O Jesu Christe 
miserere mei (1520). 3) Motette v. Haupt- 
mann. 4) Trio für die Orgel v. S. Bach. 
9 a. Kyrle, b. Crucifixus (ges. v. Fräulein 

E. Doniges), c. Sanctus, d. Agnus Dei 
(das Solo ges. v. Frl. M. Heinze) aus der 
nachgelassenen Messe v. Rossini. 6) Psalm 
28, m, v. Fräul. E. Doniges. 7) Der 
43. Psalm (8stimm.) von Mendelssohn. 
8. Fuge in G-moll von S. Bach. 

Billets zu numer. Plätzen à 15 Sgr. 
sind nur bei Herrn C. F. Hientzsch, unnu- 
merirte & 10 Sgr. in allen Musikalien- 

bandlungen zu haben. 

153171 A. Fischer. R. Thoma. 


Weiß⸗Garten. 


Heute Sonntag, den 13. Oetober: 


Großes Concert 


der Springer ſchen Kapelle, 
unter Direction des Königl. Muſik⸗Directors 
Herrn M. Schoen. [3922] 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren à 2% Sgr., Damen und 
Kinder & 1 Sgr. 


Liebichs Concert-Saal. 


Grosses Concert 


der Breslauer Concert-Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entrée à Person 2½ Sgr., 
Kinder 1 Sgr. [5326] 


Louis Lüstner, Direcior. 
Liebich’s 
Goncert-Saal, 


Morgen Montag, den 14. October: 


Zweites 
großes Concert, 


ausgeführt vom 
Kgl. Sächſ. Garde ⸗Stabs⸗Trompe⸗ 
5 i derich Was 
Friederich Wagner, 
mit dem Trompeterchor des K. Sächſ. 

Garde Reiter⸗Regiments aus 
Dresden. 

Billets à 5 Sgr. find zu haben bei 
Herren Lichtenberg u. Sckuhr, Schweid⸗ 

aße. N 


nitzerſtraße. 5316] 
Kaſſenpreis 7 Sgr. 


Logen & 1 Thlr. find im Liebich⸗ 
ſchen Etabliſſement zu haben. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Breslauer 
Actien⸗Bier⸗Brauerei. 


Kinder „ % Sgr. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 
Morgen Montag: 


Großes Concert 


von derſelben Kapelle. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Ser, 
Kinder die Halfte. [50 


Schießwerder⸗ 
oncert: Saal. 


eute Sonntag, den 13. Oetober: 
, Großes 
Militär⸗Doppel⸗Concert, 


ausgeführt von dem Trompeter⸗Corps des 


Kgl. Sächſ. Garde⸗Reiter⸗Negiments aus 


Dresden unter Leitung des Stabs⸗Trompeters 


und Trompetinen⸗Vittuos 
Herrn Fr. Wagner 


und dem Muſikeorps des Königl. 1. Schleſ. 
Gren.⸗Negts. Nr. 10 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn W. Herzog. 
nfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree an der Sl *. Perſon 7% Sgr. 
Billets à Perſon 5 Sgr. ſind zu 
haben bei den Herren: A. Kemmler, Schweid⸗ 
nitzerſtraße, Eger, Oblauerſtraße, Hoflie⸗ 
feranten Schwartze & Müller, Oblauerſtraße, 
Buckauſch, Schmiedebrücke, Neumann, Niko⸗ 
laiſtraße, R. Kemmler, Fr.⸗Wilhelmsſtraße, 
und Ber, am Wäldchen. 15348] 


Odeon, Büttnerſtr. 8. 


Auftreten der franzöſiſchen Coſtüm⸗Soubrette 

aus Paris, Representation de demoiselle 

Clemendeau, chanteuse et cancaneuse du 

Thgätre de Paris, Anftreten der berühmten 

Coſtüm⸗Soubretle Fräul. Antoinette Weidner 
aus Berlin. [3886] 

Anfang 7 Uhr. Entree 5 Sgr. 


A. Weberbauer’s Brauerei. 
Heute Sonntag von 11 bis 1 Uhr: 


Mittag ⸗Coneert 


ohne Entree. 
Von 5 Uhr ab: 


Großes 


Juſtrumental-Concert. 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


15357 


9 Sonntag. > 
Morgen Montag: Geſellſchaftliche Flügel⸗ 
Unterhaltung und . 


urft Abendbrot. 


Seiffert. 


Breslauer [5343] 


Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Anmeldungen zum Unterricht für Mit⸗ 
eg werden noch bis zum 15. d. Mts. 
nel. angenommen, an welchem Tage die Ein⸗ 
zeichnungen definitv geſchloſſen werden. 

Der Vorſtand. 


Nach mehr als 22jährigem Aufent⸗ 
balt in Croſſen a/ O. habe ich meinen 
mich 
225 


Wohnſitz hierher verlegt und werde 
vorzugsweiſe [5 
mit Geburtshilfe, Frauen⸗ und Kin⸗ 
der- Krankheiten beſchäftigen. 


Dr. Dyrenfurth, prkt. Arzt, 
Wundarzt und Geburtshelfer, 
Neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1. 


Bei meiner Ueberſiedelung nach Frei⸗ 
waldau in Oeſterr.⸗Schleſien rufe ich 
allen Freunden und Bekannten ein herz⸗ 
liches Lebewohl zu. 

Für Correſpondenzen aller Art bitte 


ich von dieſer Ortsangabe Gebrauch 


machen zu wollen. 5122 
Breslau, den 8. October 1872. 


Ferdinand Rosenthal. 
Eliſabethſtr. 3, 1. Etage 


im Wäſche⸗Lager des Frauen⸗Arbeits⸗ 
Vereins nur allein die billigſten Einkäufe 
von ſämmtlicher Leibwäſche für jeden Stand, 
als auch Oberhemden, Beinkleider, Chemiſetts, 
Kragen, Stulpen, Jacken, Unterkleider und 
Taillen, Schürzen, Blouſen, Hauben, Garni⸗ 
turen, Strümpfe, ganze Ausſtattungen für 
Neugeborene, alle Flanell⸗ u. Barchentartikel 
für Groß und Klein. [4999] 


Der Unterricht in meinem 3800] 


chuh- 
Gesang-Institut, es 
fällt Montag u. Dinstag noch aus und be- 
ginnt Mittwoch 2 Uhr. Schubert. 8 
Ich wohne jetzt [5330] 
Kleine⸗Feldſtraße Nr. 3, 3. Etage. 


Maut Robert Ludwig. 
Tanz ⸗ Unterricht. 


Meine Curſe in Tanzkunſt und äſthetiſcher 
Körperbildung beginnen den 20. d. M. 

nmeldungen in meiner Wohnung, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 24, 3. Etage. 832 


Ludwig Maria Ossyra. ein 


Tanz⸗Unterricht. 


Den 21. October beginnen meine Curſe für 
Tanzunterricht, äſthetiſche Körperbildung und 
Anſtandslehre. 3903 

Anmeldezeit täglich von 10 bis 6 Uhr. 


C. V. Kornatzki, 


Täglich großer Sommernachtsball. 
Gartenbeleuchtung neu 


entre 20 Ser. 1974] Ynfang 9% uhr. 


Eireus und 


Affentheater 
Louis Brökmann. 


Heute Sonntag, den 13. October: 
Zwei große 
Abſchieds⸗Vorſtellungen. 


Nachm. 4% Uhr und Abends 7% Uhr. 
I. Brökmann, Director. 
Eine tüchtige 

Schauſpielertruppe 
würde während des Winters in Namslau 
jede gute Geſchäfte machen. Franeo⸗An⸗ 
ragen beantwortet Emil Spiller's Annoncen⸗ 
Bureau in Namslau. [5309] 


Dringende Witte, 


Ein armer unglücklicher Mann, verheirathet, 
welcher nur zwei Finger hat, unterſtützungs⸗ 
los daſteht, ſich in der größten Noth und 
Elend befindet, bittet edle Menſchenherzen um 
eine Unterſtützung. Herr Kaufmann Reichel. 
Wall⸗ u. Graupenſtraßen⸗Ecke, wird die Güte 
haben, milde Gaben in Empfang zu nehmen. 


4826] 


Inſerate 
in den 


„Breslauer Nachrichten“ 


Petitzeile 2 Sgr. Arbeitsmarkt, Stel- 
len-Geſuche, Miethsgeſuche c. incl. 
Aufnahme in den Straßen⸗Anzeiger 
à Zeile 1 Sgr. ſind von großem Erfolge. 


Sypdilis, esche weißen Fluß, Haut⸗ 


Dominikaner⸗Platz la Hilſchers Hotel. 


reuß. Lotterie⸗Autheile 


zu haben bei A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


05 n 


4076 


Geſell ſchaft in Lübeck, 


— errichtet im Jahre 1828. — 

Die Geſellſchaft hat mit ſtaatlicher Genehmigung ihre Statuten dahin abge⸗ 
ändert, daß Jeder, der fein Leben bei ihr nach einer der Tabellen 1d — 5 na 
dem 1. Januar 1872 verſichert, an 75 Procent des ganzen Geſchäftsgewinnes mit- 
betheiligt if. Dabei find die Prämien feſt und äußerſt billig, und kein Verſicherter 
kann je zur Zahlung von Nachſchüſſen in Verluſtjahren herangezogen werden. 

Nach dem letzten Jahresberichte waren ultimo 1871 bei der genannten Geſell⸗ 
ſchaft verſichert: 

30,666 Perſonen mit einem Capitale von E 
und Thlr. 39,058. 11. 8. jährlicher Rente. 

Bis 29. Septbr. wurden in dieſem Jahre auf's Neue gezeichnet: 

3,069 Verſicherungen zur Summe von. Thlr. 3,613,989. 5. 3. 
und Thlr. 1869. 11. 3. jährlicher Rente. 


Thlr. 23,376,256. —. 9. 


Das Gewährleiſtungscapital betr. ult. 1871. Thlr. 5,197,813. 27. 9. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden für 5882 
Todesfälle gezahlt Thlr. 6,38 1,514. 29. 3. 


Jede weitere Auskunft wird toſtenfret und bexeittwiligft ertheilt von ſämmt⸗ 
lichen Haupt⸗ und Special⸗Agenten der Geſellſchaft, ſowie von dem Unterzeichneten. 
Breslau, im October 1872. [5324] 


G. Becker, General⸗Agent, 
Albrechts ſtra ße 14. 


Breslauer andlungsdiener⸗Jnſtitut. 


Sonnabend, den 19. October, Abends 8 Uhr, im großen Saale des Café restaurant: 


Gemeinſchaftliches Abendbrot. 


Tafel⸗Billets (a Couvert 15 Sgr.) ſind bis zum 16. d. M. in der Buchbandlung 
der Herren Max Cohn & Weigert, Zwingerplatz 1, ſowie bei Herrn E. Schweitzer, 
Reuſcheſtraße 48, abzuholen und iſt die Einführung von Gäſten, ſoweit es der Raum 
erlaubt, geſtattet. [5344] j Der Vorſtand. 


= 2 
Königl. Geburtshilfliche Klinik, 
(Ohlauerstadtgraben 16), 

nimmt vom 15. dieses Monats an Gebärende und kranke Frauen wieder wie ge- 
wöhnlich auf. 

Meldungen täglich von 2—3 Uhr in der Klinik, zu andern Tageszeiten bei den 
Assistenz-Aerzten. [5323] 

Der Director der Klinik Prof. Dr. Spiegelberg. 


Die königl. medic. Poliklinik 
(im Allerheil. Hospital), zur Behandlung innerlich Kranker, 


ist von Dinstag, den 15. October ab wteder eröffnet, ] 
Die Anmeldung neuer Kranker geschieht nur Vormittag von 9—10 Uhr. 


I. A.: Dr. Secchi, |, 


Assistenzarzt der Kgl. med. Poliklinik. 


Geſchäfts⸗Eröffuung. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit meinem bierjelbft 
käuflich übernommenen 


Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, 
Aite Sandſtraße Nr. = gelegen, 


Weingeſchaft mit Aus ſchank 
N und Reſtauration 800 


Mein Beſtreben, das mich beehrende Publikum ſtets nur prompt und reell zu bedienen, 
berechtigt mich zu der Hoffnung, mich eines recht zahlreichen Zuſpruchs erfreuen zu dürfen. 
In welcher Erwartung achtungsvoll zeichnet 


Franz Mühr wald, 
Alte Saudſtraße Nr. 8. 


Geſchäfts⸗Veränderung. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage das von 


Theodor Köhler hier, Neumarkt Nr. 9, 


ſeit langer Reihe von Jahren geführte 5 
Specerei⸗Waaren⸗, Tabak und 


Eigarren⸗Geſchaft 


käuflich übernommen habe und daſſelbe in unveränderter Weiſe unter meiner Firma 
C. G. Ossi 
. &, Ossig 
fortführen werde. [5359] 


Das meinem Herrn Vorgänger in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen bitte ich auch 
auf mich übertragen zu wollen, und wird es mein Beſtreben ſein, daſſelbe in jeder Hinſicht 
zu rechtfertigen Hochachtungs voll 


C. G. Ossig, 
Neumarkt Nr. 9. 
Breslau, den 1. October 1872. 5 


Damentuche 


zu Kleidern empfiehlt in den neueſten Farben 
1 "ll yeıkn we 
zu bill 
C. A. Hildebrandt. 
Tuchhandlung, Blücherplatz 11. 


[5340] 


Rückert's Hötel & Restaurant 


zur Nova, | 
grüne Baumbrüde Nr. 1, 


wird hiermit einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung empfohlen. 
ämmtliche Localitäten find aufs Eleganteſte renovirt. 


Für reichhaltige Küche, welche der Leitung eines tüchtigen Kochs berge; jr 5 während der 


beſtens geſorgt. 
Mittagtiſch la Carte von 12 uhr ab. 
Weine & Biere in anerkannt 2 licher Qualité. 
2 ausgezeichnete Billards. Bu 


f 


RE in Rosenthal. Deutſche Lebens Verſicherungs⸗ 


5 
nel 


80525 1842 
Die Lieferung des zur öffe Maße! 
beleuchtung für das Jahr 1873 erforderlichen 
Photogenes im Geſammtbetrage von circa 
772 Centner ſoll an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Verſiegelte mit der Aufſchrift „Photogene⸗ 
Lieferung“ verſehene Offerten, ſowie verſie⸗ 


chſ gelte Proben find bis Donnerstag, den 17. 


Detober e., Nachmittags 5 Uhr in unſerem 
Bureau VI., Weidenſtraße 15 N 
woſelbſt auch während der Amtsstunden die 
näheren Bedingungen einzuſehen ſind. 
Breslau, den 5. October 1872. 
x Der Magiſtrat. 


An der biefigen evangeliſchen Kirche zur 
beil. Dreifaltigtet iſt durch den E des 
Herrn Diakonus Schmeidler das zweite 
Diakonat erledigt, was wir hierdurch be 
kannt machen mit dem Bemerken, daß Be⸗ 
werbungen um dieſes Amt bis zum 31. Oc⸗ 
tober angenommen werden. [1540] 

Schweidnitz, den 10. October 1872. 

Das evangeliſche Kirchen⸗Collegium. 


Der Kämmerer⸗Poſten 


hierſelbſt iſt vacant und ſoll“ baldmöglichſt 
wieder beſetzt werden. Das jährliche Geſammi⸗ 
Einkommen beträgt 500 Thlr. und iſt eine 
Caution von 600 Thlr. zu erlegen. Quali⸗ 
ficirte Bewerber wollen ihre Geſuche unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe bis zum 23. Octo⸗ 


ber c. gefälligſt an unſern Vorſißenden, Herrn 
Tuchfabrikanten W. Krauſe, en. 15 
Polkwitz, den 11. October 1872. 


Die Stadtverordneten. 


146. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 19. Octbr. bis 5. Novbr. 
71 74 % Orig.⸗Looſe 

Thlr. 70. 33. 16 Thlr., 

ferner Antheil⸗Looſe [4706] 
nt 

Ko 3 i R ie Thlr. 

erkauft und verſendet gegen Einſen 
des Betrages oder Vetaach nahme Ser 


J. Juliusburger, Breslau, 


Lotterie⸗Comptoir: Roßmarkt 9, 1. Et. 


Preuß. Orig, bertel d. 
Preuß. 8 Orig; Viertel Loose, 


Curdes, Ohlauerſtraße 10011, im weißen Adler 
im Cigarren⸗Geſchäft. [3924] 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


4. Kl. 146. Lotterie. Ziehung v. 19. October 
bis 5. Nobr. Orig. / 85 Thlr., Y 40 Thlr., 
4 20 Thlr. Antheile 72 Thlr., X 36 Thlr., 
4 18 Thlr., % 9 Thlr., % 4% lt, "a 
2% Tole. empfiehlt das vom Glück am meiſten 
de, Lotterie⸗Comptoir von _ [1468] 
Labandter, Berlin, Louiſenſtr. 36. 
otterie-Looſe, % 19 Thlr. (Original), 
L 8 Thlr., %, 4 Thlr., ½ 2 Thlr. ladet 
L. G. Dzanski, Berlin, Jannowisbrücke 2. 


Privat- Heilanſtalt 
für Haut- und Geſchlechtskranke. 


Sprechſtunden: Vormittags von 8—11 Uhr. 
für andere Kranke: Nachm. von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
br. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Treppe. 


N Specialite! gg 
Elegante Wisiten- u. Adress Karten, 
Werlobungs- u. Hochzeits Anzeigen, 
Ehren- Burger-Hrieſe, ag 
Mlitglieds-u. Ehren- Diplome, 
Kaufm. u. Landwirthsch.- Formulare, 
Auswürt. Aufträge werd. prompt ausgef. 
Artist. Institut M. SPIEGEL in Breslau. 


Auguste Reich, 


amenſchneſderin, 
Tauenzienſtr. 62 b. Bahnhofſtr.⸗Ecke. 
Modell⸗Kleiver für bevorſtehende Saiſon 
lieben ſtels vorräthig und werden auch nach 
auswärts zur Anſicht geſandt. [3670] 


Avis 
für Damen! 


Ein junger Kaufmann, lath., Inhaber 
eines flotten Specerei⸗Geſchäfts in einer gröhe: 
ren Stadt Schleſiens, wünſcht fi bald zu 
verheirathen. 5192] 

Damen, im Alter von 20—25 Jahren mit 
gutem Charakter, häuslichem Sinn und etwas 
Vermögen, welche auf das gemeinte 
Geſuch eingeben wollen, werden erſucht, ihre 
Adreſſen mit Photogr. unter Chiffre II. H. 
783 an die Annoncen Expedition v. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ning 29, bis 
zum 20. October frco. einzuſenden. 


Wegegeld⸗Einnahme⸗ 
erpachtung. 


Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Kuns do 
Kreis Nimptſch, bei welcher für eine Meile 
auf der Diersdorf⸗Töppliwodaer Kreis⸗Chauſſee 
9 wird, a Bar anuar 1873 

au it Au i 
Jahr m ee rolongation 


am 9. 8 
Vormittags 11 bis 12 uhr 
im landräthlihen Bureau bierſelbſt, meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. Im Termin hat 
jeder Bieter zur Sicherſtellung ſeines Gebots 
„Einbundert Thaler baar oder in preußiſchen 
Staatspapieren zu deponiren. 
Die Contracts⸗ und Licitationsbedingungen 
Amtsſtunden im landräth⸗ 
ichen Bureau einzuſehen. . 
Nimptſch, den 28. September 1872. 
Der Königliche Landrath. 
gez. von Goldfus. 


chen Straßen⸗ 


Auf dem Hypothekenfolium des zu Breslau, 
Ring Nr. 3, belegenen Grunbſtücks ſind sub 
III. Nr. 15 für den verſtorbenen Juſtiz⸗Rath 
Müller zu Glogau aus dem Urtel des König⸗ 
lichen Kreis⸗Gerichts zu Sprottau vom 17ten 
beziehungsweiſe 28. October 1856 als Schuld⸗ 
Urkunde des Kaufmanns Adolph Froböß zu 
Breslau 58 Thlr. 8 Sgr. zufolge Verfügung 
vom 9. Januar 1857 eingetragen worden. 

Das hierüber ausgefertigte Hypotheken In⸗ 
ſtrument iſt nach Rückzablung der au. 58 Thlr. 
8 Sgr. an den Fader Müller verloren 
gegangen. Wir fordern daher Alle diejeuigen, 
See auf genannte Hypothekenpoſt von 58 
Thlr. 8 Sgr., oder auf die darüber lautende 
Urkunde, als Eigenthümer, Erben, Ceſſionare 
oder ſonſt Berechtigte Anſprüche erheben 
wollen, auf, ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem 
Termine [791] 

den 30. Januar 1873, Vorm. 11% Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Path v. Bergen 
im Terminszimmer Ni. 47 im II. Stock an⸗ 
zumelden, widrigenfalls dieſelben mit ihren 
Anſprüchen ausgeſchloſſen und die Hypotheken⸗ 
Urkunde Behufs Löſchung der Poſt für kraft⸗ 
los erklärt werden wird. 

Breslau, den 8. October 1872. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [794 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift bei No. 

841 die Firma: 
Julius Henel vorm. C. Fuchs 
betreffend, folgender Vermerk: \ 
der BejellihafterKaufmann Julius Ver⸗ 
traugott Henel iſt durch den Tod aus der 
Geſellſchaft ausgeſchieden und find deſſen 
Erben und zwar: 

a) die verwittwete Kaufmann Auguſte 
Caroline Wilhelmine Henel geborne 
Hamann zu Stabelwitz, 

b) der Kaufmann Adam Hugo Julius 
Henel zu Breslau, in die Geſellſchaft 
eingetreten geweſen; demnächſt iſt die 
Ge e verwittwete Kaufmann 
Henel geborne Hamann aus der Ge⸗ 
ſellſchaft wieder ausgeſchieden, 

heute eingetragen worden. 
Breslau, den 9. October 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
792 Bekanntmachun 


5 Firmen Regiſter i Nr. 3191 die 
t 


Ernſt Weder 
bier und als deren Inhaber der Seifenfabri⸗ 
kant Chriſtian Ernſt Eduard Wecker hier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 9. October 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. [793] 
Sin unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3190 die 
ir 


Neinh. Haenel 
bier und als deren Inhaber der Kaufmann 
Reinhold Haenel hier heute eingetragen 
worden. 2 8 
Breslau, den 9. October 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 795] 1 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3192 die 
Firma 


Franz Dimmel 
Buchhandlung 
ier und als deren Inhaber der Kaufmann 
anz Dimmel hier heute Kr er worden. 
Breslau, den 9. Oktober 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


er Verkauf. 
Die den Geſchwiſtern Clara, Auguſt, Richard 
und Martha Thomas gehörige, unter Nr. 157 
des Hypothekenbuchs der Stadt Gleiwitz be⸗ 
legene Hausbeſitzung ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation > 

am 16. December 1872, Mittags 10% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 

Richter in unſerem Gerichtsgebäude, Ter⸗ 

mins⸗Zimmer Nr. 9, 
verkauft werden. . 

Zu dem Grundſtücke gehören keine der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 325 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hypothelenſchein, die beſonders ge: 
ſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 

en und andere das Grundſtück betreffende 
achweiſungen können in unſerem Bureau 1. 
rend der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
& trweite, zur Wirtjamteit gegen Dritte der 
975 ragung in das Hypothelenbuch bedürfende, 
he nicht eingetragene Nealrechte geltend zu 
ma. be haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Pracluſton 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
150 


ns Urtheil 

a rtheil üb - 

ſchlages wird er Ertheilung des 
1872, Mittags 11 Uhr, 


w 


us 


am 18. December 
in unſerem Gerichts⸗ Gebäude, Zimmer 


Nr. 9, 
von dem unterzeichneten Subhaſtationsri 
verkündet werden. ſtationsrichter 

Gleiwitz, den 9. October 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Graf von Strachwitz. 


Breslau, den 11. October 1872. 
Bekanntmachung. _.[1861] 
Der Bedarf an Brenndl für die Ober⸗ 
Poſt⸗Direction und die bieſigen Poſtanſtalten 
ir 1873 und darüber hinaus gegen viertel⸗ 
ahrliche Kündigung ſoll im Wege der Sub: 
miſſion vergeben werden. 
2 Pierzu ilt ein Termin auf Freitag, den 
ve d. M., 11 Uhr Vorm. anberaumt wor⸗ 
ken“ bis wohin verſchloſſene ſchriftliche Offer: 
n unter der Aufſchrift: , 
»Submifjion auf Brennödl“ 
ei cht den an die Ober⸗Poſt⸗Direction ein⸗ 
8 werden können. Die Submiſſions⸗ 
wü gungen können an den Wochentagen 
der Bre Dienftitunden in der Regiſtratur 
WPoſt⸗Direction eingesehen werden. 
3 
inus. 


300 Stück 


ette Schöpſe ſteh a 
"Gärten, Kees Beelen ef fe 


1 


> Nothwendiger Verkauf. [1853] 

Die dem Gaſtwirth Herrmann Krieſten 
ebörige zu Sadewitz unter der Hypotheken⸗ 

r. 20 belegene Häuslerſtelle ſoll im Wege 
der n Subhaſtation 

am 7. Januar 1873, Vormittags 11% 

Uhr, vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 

tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 

Sitzungszimmer der I. Abtheilung zu Oels 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 8 Hektare 72 Are 
80 Quadratmeter der Grundſteuer unterlie⸗ 
70 Ländereien und iſt daſſelbe bei der 

rundſteuer nach einem Reinertrage von 
317¼1 Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
Sn Nutzungswerthe von 50 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte 

Fpeige die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
edingungen, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau I. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben . Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im r e anzumelden. 
a Urtheil über Ertheilung des Zuschlags 

ir 

am 11. Januar 1873, Mittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Gebäude Zimmer Nr. 3 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 

Oels, den 9. October 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
Steiner. 


r Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Franz Jänſch gehörige, unter der 
Hypotheken⸗Nr. 14 zu Cunersdorf im Oels er 
Kreiſe belegene Gärtnerſtelle fol im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation \ 

am 20. November 1872, Vormittags 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten Sub⸗ 

haſtations⸗Richter in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude, Terminszimmer Nr. 3 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 2 Hektar 61 Are 
70 Quadratmeter der Grundſteuer unterlie⸗ 
a Ländereien, und iſt daſſelbe bei der 

rundſteuer nach einem Reinertrage von 
13% % Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 6 Thlrn. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Ei 

ypothekenſchein, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 

edingungen, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau J. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 


anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der 
Eintragung in das Hppothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit 5 


dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion] 


ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. , 
Das Urtheil über Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages wird 
am 23. November 1872, Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Zimmer Nr. 3 
von dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter 
verkündet werden. 1854 
Oels, den 28. 150 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sub 2 
einer. 


a Nothwendiger Verkauf. [1858] 

Die unter Nr. 114 des Hypothekenbuchs der 
Ratiborer Vorſtadt von Gleiwitz belegene, dem 
Bäckermeiſter M. Steinitz zu Gleiwitz ge⸗ 
hörige Hausbeſitzung ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 9. December 1872, Vormittags 
9% Uhr, vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 

tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 

Terminszimmer Nr. 9, 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören keine der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe 
bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 180 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte 
Spb chein, die beſonders geſtelltenKaufs⸗ 
bedingungen, etwaige N und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau J. wahrend der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte rend zu 
machen haben, werden hiermit au efordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präkluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages 
wird 

am 18. December 1872, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Zim⸗ 

mer Nr. 9, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 

Gleiwitz, den 7. October 1872. 

Bene Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 
gez. Graf von Strachwitz. 


„. Bekanntmachung. [1864] 
Die mit einem jährlichen Gehalt von 900 
Thlr. dotirte Stelle eines Beigeordneten fol 
En beſetzt werden. Qualificirte Bewerber 
Bean ſich bis zum 1. December cr. ſunter 
de n g. ©, e men 

. De „ 

Sagan, den 12. October 18720 ara 

Die Stadtverordneten. 


In unſerem Procurenregiſter iſt bei No. 
das Erlöfhen der von 5 1 9 = 
Handlung H. et S. Schleſinger zu Landes⸗ 
but, Kaufmann Hirſch Naphael genannt 
Herrmann Schleſinger zu Berlin, dem Kauf⸗ 
mann Samuel Schleſinger ertheilten Pro: 
cura heut eingetragen worden. [1855] 

Landeshut, den 8. October 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Geldſchraͤnke 


ſtehen zu verkaufen Urſulinerſtraße Nr. 10. 


4 


4077 
Bekanntmachung. [1857] 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Hermann Kretſchmer bier iſt 
der Kaufmann Carl Pleßner bier zum 
definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Beuthen OS. den 7. October 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. . Abth. 


Bekanntmachung. 18561 
In unſerem Genoſſenſchaſts⸗Regiſter it bei 
der unter No. 3 eingetragenen Genoſſenſchaft: 
„Eredit⸗ und Spar⸗Verein zu Pitſchen“ 
in Colonne 4 Folgendes eingetragen worden: 
a) An Stelle des Apothekers F. Naſim zu 
Pitſchen ift der Kaufmann J. F. Wün⸗ 
ſchirs zu Pitſchen als Controleur des 
Vereins eingetreten, 
b) durch Beſchlüſſe der General⸗Verſamm⸗ 
lungen vom 7. Januar 1872 und 8. 
September 1872 ſind die §8 40b und 
reſp. 58 und 63 der Statuten der Ge⸗ 
noſſenſchaft geändert. 
Creuzburg, den 3. October 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


1 Mobillar⸗Anction. 

ontag, den 14. October, Vormittags 
von 10 üb ab, werde ich in meinem Ale 
tionsſaale, Ohlauerſtraße Nr. 58, Hinter: 
haus, 1. Etage, 


mehrere Zimmer ſehr elegante Nußbaum⸗ 
und Mahagoni⸗Möbel, beſt. in Plüſch⸗ 
und Ripsgarnituren, Tiſchen, Stühlen, 
Schränken, Spiegeln mit Conſolen in 
Mahagoniholz⸗, Bronce⸗ und Baroque- 
rahmen, Waſch⸗ und Nachttiſchen, ein 
eleg. Chaiſelongue, Vertikows, ferner 
Oelgemälde, Teppiche, 1 Waſchmaſchine, 
3 faſt neue Krimmerpelze mit Biber: 
beſatz, 2 elegante Stutzuhren unter 
Glas ꝛc. [3957] 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auctions⸗Commiſſakius. 


Gr. Teppich⸗Auction. 


Montag, den 14. Oetober, Nachmittags 
von 3 ah ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
ſaale, Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus, 1. Et. 

für auswärtige Rechnung eine be 

deutende Auswahl der eleganteſten 

Plüſch⸗ und Brüſſelteppiche, ſowohl 

große Salon, Stuben,, Sopba- 

und Bettteppiche, als Läufer und 

Wollteppiche in neueſten Deſſins 
meiſtbietend 0 Baarzahlung verſteigern. 
3813 G. Haus older, 

Königlicher Auetions⸗Commiſſarſus. 


Nachlaß⸗Auction. 


9 den 15. October, Vormittags 
von 9½ Uhr ab, werde ich in meinem Auc- 
23 Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus 
Etage, 
den Nachlaß eines in Glogau verſtorb. 
Kaufmanns, beſt. in Weiß⸗, Putz⸗ und 
Wollſachen, als: eine bedeutende Partie 
ſeidene Bänder, Tülls, Spitzen, Federn, 
Netze, Hauben, Zöpfe, Stickereien, Hand⸗ 
ſchuhe, Taſchentücher, fertige Wollwaa⸗ 
ren, Gardinen, Poſamentierwaaren, 
Oberhemden, Kragen und viele Artikel, 
welche ſich beſonders zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken eignen, 3914 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auetions⸗Commiſſakius. 


Große Nuetion 
von Florentiner Marmor⸗Kunſt⸗ 


Gegenſtänden. 

Wegen Aufgabe des Geſchäfts des Herrn 
A. Biagini in Florenz werde ich Mittwoch, 
den 16. Oetober, und die folgenden Tage, 
Vormittags von 10 Uhr ab, Ohlauerſtraße 
Nr. 40, parterre, 3913 


deſſeu ganzes Waarenlager, 
beſtehend in den elegante⸗ 
ſten großen Moſailtiſchen, 


Vaſen, Kannen, Schalen ꝛc. 
meiſtbietend gegen Baarzablung verſteigern. 
GH 


ausfelder, 


Königlicher Auctions-Commiſſarius. 


Schluß⸗Auction. 


Mittwoch, den 16. October, Nachmittags 
von 2½ Uhr ab, werde ich Gr.⸗Scheiniger⸗ 
ſtraße 14, im „goldenen Adler“, [3912] 

den Reſt des Wintergarten⸗Mobiliars 

und 2 große gute Eisſchränke 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auetions⸗Commiſſakius. 


„Grote 85339] 
Delgemälbe-Anction, 
Mittwo 


den 16. Oetober e., Vormittags 

präcis 10 Uhr, werde ich Ning 30, 1 Treppe, 
eine kleine Sammlung von alten Del: 
gemälden, Jagdſtücke, Köpfe und Genre: 
bilder, ein großes Originalgemälde eines 
hieſigen Maſers, 


50 St. div. Oelgemälde 


in eleganten Goldrahmen 


meiſtbietend 142 Baarzahlung verſteigern. 
MM. arfunkel, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Galanterie⸗, Lu 
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DEF Specinl- Magazin füt jerren. 2 
Ohlauerſtraße 84, J. Wachsma 


empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl: 


fi * N 1 

Engl. und franz. Cravatten, Schlipſe, Cachenez, Handschuhe, Strumpf⸗ 
waaren, Hüte, Mützen, ſeidene und leinene Taſchentücher, Kragen, Manchetien, 
Relſedecken, Plaids, Schirme, Stöcke, Hofenträger, Parfümerien, Leder 
xus⸗ und Reiſe⸗Artikel. — Jagdmützen, Jagdweſten, 


roßes Lager fertiger Oberhemden in: Seide, Flanell, Leinen, 
Batiſt für die Soiree, Percale, Orfordcloth für die Jagd und Reiſe ı. 


Beſtellungen auf anzufertigende Oberhemden werden in 
meinem eigenen Atelier, unter Garantie des Gutſitzens, beſtens ausgeführt. 


84, Ohlauerſtr. 84, Wis- As Herrn A, Sachs. 


Oblauerſtraße 84, 


Zum 


sieht: Für Haut. und Geschlecht 
Nachm. [4847] 


Neue 


N | 
Deutſche Fagon⸗Strickmaſchine. 


empfiehlt bei ſolider Arbeit und 


Ausſtellun von gen 
u. ländlichen Erzen niſſen 
im Nathskeller zu Bunzlau. 


Sonntag, den 13. October c. 
nnabend, den 19. 


Eröffnung: 
Schluß: 85 


Ning Nr. 16 oder 
3—4 Uhr. 


Ohlauerſtraße 85, 


ten 


vi 


October c. 


skranle 


1. Etage. 


atentirte 


Alleinige Vertreter 
Müller & Baron, 
Ohlauerſtraße 85, 1. Etage. | 
Möbel, Spiegel, Polſterwaaren, 
iſen⸗ Garnituren 


billigſten Preiſen 


P. Mühsam, 


95 


. 
2 BE 


bei Herren 


großen Bauterrain 


[5331] 


Sprechſtunden: Vorm. 11—1, 
Dr. Deutseh. 


wiederholt vielfach verbeſſerte und 


. 


[5304 
Ohlauerſtraße Nr. 7077 . 
ebr. Knaus. 


Den Herren 
Ziegeleibeſitzern 


die ergebene Anzeige, daß auf dem 


Weißenſee 


bei Berlin eine große Dampf⸗Ziegel⸗Preſſe mit Thonwalzwerk und Elevator in B f 
mit einer Leiſtung von 3000 Ziegeln per Stunde aus Reinigen Lehm mit 10 Pherden aten. 


Zufolge Erlaubniß der Verwaltung kann ſie i 
Dampfſchlämmerei kommt im Winter ebendaſelbſt in Betrieb. 


Berlin, im October 1872. 


m Betrieb be 


Zöpfe 


Frau L.. 


ſichtigt werden. 15 5427 


Schlickeysen, Maſchinenfabrikant. 


und Zopfgarnirungen in größter Auswahl billigſt bei 


13909] 


Weidenſtr. 8. 


Seitenſtich, Wadenkrampf beſeitigt gründlich mit Co 
1 8 I Thlr. Carl Simon, T 


ozu ſich 


Gliederreißen, Hüftweh, Kreuzſchmerz, Migräne, 


quälen! 


Rbeumatismus, Steifheit der Glieder, 


mpenſations⸗Extract. Einmalige Eins 


reibung bringt ſofort Linderung und in ee Zeit weichen ganz die Leiden. Preis 5 


robinz Poſen. 


ierarzt, Gründer der Fluid⸗ Heilmethode. Eiſſa, 
11804 


Gebr. Deenik in Rotterdam, 


Hoflieferanten von Sr. Majeſtät dem König der Niederlande und von 
r. Majeftät dem König von Belgien. 76] 


S 
Großes aſſortirtes Lager von Cigarren in 
allen Oualitäten zu 0 g 


S4. Ohlauerſtr. . W 


ſowie Katenſteine 
patentirte Picken 


und S 


Für die Ball und Theater ⸗Saiſon 


empfiehlt 


Pariſer 


in den verfchiedenartigſten Dispoſitionen 


ac 


tuccatur⸗Gips im Einzelnen und in Tonnen. 


7 


[15 


en billigſten Preiſe 
Fächer u 


[5374] 


hsmann, Oblauerir.sa. 


in Breslau, Matthiasſtraße 17, 


It fein allſeitig anerkannt gutes Fabrikat und reichhaltiges 
eher franzöſiſcher ſeldener - Aale 


Müller⸗Gaze zu Fabrilpreiſen, 


„Pockholz zu Wellen und Zapfen⸗Lagern, echt engliſche Gu Pi 
balter mit durchweg gehärteten Anſchleifſpicken, been Port e 


68946 


U 


* 


A N 


79 4078 NS R rh 
. Großer Holzverkauf 
Zur Wiener Welt⸗ Ausſtellung. ſin dem Königlichen 
Hiermit beehren wir uns den Herren Ausstellern ergebenſt mitzutheilen, daß wir in Gemeinſchaft mit Forſtrevier Reinerz. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 


Herren Lyon, Neustadtl und Singer zu Wien während der Dauer der internationalen] ven Rus- und Srennpot; ficht im Gafter . 


— 1873 zur Vertretung von dieſſeitigen Ausſtellern ein Burean in Wien, Currentgaſſe donnerstag, den 24. d. M., 
r. 5, errichten. . 3 2 ormittags 1 | 
Wir his daher die deutſchen Ausſteller, uns ihre Jutereſſen für dieſe Welt⸗Ausſtellung anvertrauen u 98 10 Uhr, 


um Ausgebot gelangen die im Sommer 


u wollen und werden uns erlauben, ihnen in Kurzem das Programm für unſere beabſichtigte Thätigleit zu a Bea e een ingeälagrmn, ne 
überſenden, und beziehen uns auf untenſtehende Empfehlung des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. ve baun Fee ee und 5 | 


Klötze 0 ö 
gegen 4000 Stück Fichten Bau- und 
Georg Beer. Salo Hahn. H. Minssen. ai er 
—— 150 Stüd Buchen Nutzenden mit 


Der unterzeichnete Ausſchuß erlaubt ſich die Induſtriellen Schleſtens, welche ſich an der Wiener Welt⸗ 2 CE eee 25 


on 

> 
E 
2 

E 
= 
= 
— 
E 
82 
* 

8 8 
85 
— 
2 
= 
2 
* 
2 
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Ausſtellung betheiligen werden, ſowie die Gewerhe⸗Vereine der Provinz auf das Unternehmen unſerer Vereins⸗ 800 Site Sihten, @langen 1, 
Mitglieder, der Herren Georg Beer, Salo Hahn, H. Minssen aufmerfſam zu machen. te. onen: usb Pier Beet. 
Sreslau, im October 1872. Reinerz, den 9. Orbe 1972 


EL Der Aus ſchuß 5 1 DE Dberförfter, 
des Schleſiſchen Gentral- Gewerbe Vereins. 


Unterleibs⸗ 
gez.) v. Carnall. Dr. Fiedler. Benno Milch. MNippert. Studt. 


R. F. Daubitz’scher 
Magenbitter *) 


fabricitt vom Apotheker 
R. F. Daubitz, 


Berlin, Charlottenſtr. 19. 


Hämorrhoidal⸗ 


Bun ſdopas ain 


Ann das verehrte Publikum in Breslan 
und Umgegend! | 


en, welches ich mir während meiner l4jährigen Thatigkeit am bieſigen Orte erworben, der directe Verkehr mit den Bezugsquellen und endlich 
die eee Bernau mit 5 gediegenen Arbeltskraft, machten es mir möglich in hieſiger Reſidenz ein Etabliſſement in größem Maßſtabe zu gründen 


unter der Firma 2 ) Zu haben in Breslau bei: 
Herren- und Kuaben-Garderoben- Magazin Heinrich Lion, 
bon i Büttnerſtraße Nr. 24, gelbe Marie, 
II. Ledermann, e t as 


Nr. 55, Schmiedebrücke Nr. 55, WE I ben 


Magenbeſchwerden. 


8 l ‚ * Dblauertraße 70. 
ch ſtelle nun an das verehrte Publikum die ergebene Bitte, dieſes Unternehmen durch ein günſtiges Wohlwollen geneigteft zu unterſtützen, und weng 5 Gro Gd mil, Biebma: t 15. 
gentichft deulbt fein, allen Anforderungen in reeller Weiſe zu entſprechen. a 3 a a } Giga, Ab. Mattbiasſtraße 65. 
Beſtellungen nach Maß werden ſtets in kürzeſter Zeit und unter Leitung eines tüchtigen Zuſchneiders ausgeführt. . & n, Nud., Neue Schweidnitzerſtr. 6, 
Hochachtungsvoll rnſt Obſt, H. N. Leyfer's Nach⸗ 


5 E folger, Schmievebrüde 64/65. 
nie ee 
INT, Sy ulm 2 i 5 
. Nr. 55, Schmiedebrücke Nr. 55. e 8.0 
e 5 Wagner, Wilh., Kloſterſtraße 4. 


„ 5 E 8 a — E 
En detail. Durta ſches Lager, W mines Ueberzieber 5 Tol 5000 Thlr. ge ucht 


gegen Baarzahlung laut Taxe: Hochfeine far. Bucksk. 4 Beinkl. 2% T gl ) 
in den eleganteſten Farben, Plaſche, N der⸗ g 2 
uch- Ausv erkauf uriges. Damentuche ame Stone Woionrs, Dates, NADEL: u. Re enmäntel Sans in Mitte der Ster Maker 8880 Te 
Stoffe. — Paletot⸗Stoffe, feines Jabritat (Sloconne), &_Ueberzieher 7% Ahlr. 288 für Materialtore 15,000 Tbl. Grtrag 24,000 
+ 


Damen⸗Jaquets, & Meter 2% Thlr. Thlr. Näheres bei Kaufmann 


Ed. Sperling, 
[5368] $ Neue Operftrape Ba, 


Penfionäre 
finden in einer dem gebildeten Stande an⸗ 
ehörigen Familie in Breslau freundliche 
Nafne me und liebevolle Pflege. 
Gütige Auskunft erteilt Herr Geheimrath 
4 [3925] 
N a Sr FEN! nd 


Das große 


Einblifement für Damen-Lonfertion 


von 
E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 59, 
Ring- und Schmiedebrücken⸗Ecke, I. II. und III. Etage, 
empfiehlt ſeine Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter Saiſon in reicher 
| Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. Wen 


quettes 


llen 8 Qualitäten. 


Grätzer, Ring Nr. 4. 
Die illustrirte Modezeitung 7 


S und WELT 


1655 (Preis nur 15 Sgr., mit viertel- _ 
jährl. 12—14 colorirten Mode- 
kupfern 1 Thlr. 7X Sgr.) ist 
In weniger als einem Jahre in 
elf fremde Sprachen Über- 
setzt; ihre prachtvollen Ori- 
ginal-Illustrationen und colo- 
rirten Modekupfer sind in % } 
Millionen Exemplaren über 

die ganze Erde verbreitet,— | 
Diesen Riesenerfolg verdankt | 


Jace 
1 
1 gas gauch⸗ a 


Paletots und 
Siusmabuvaa 


Haus und Welt der Klarheit 
seiner Abbildungen u. Be- 
schreibungen, 80 wie der 


actischen Brauchbarkeit | 


in a 


pr 
seiner deutlichen Sohnitt- 
muster, Vorzüge, welche es 
jeder Dame ermöglichen, ihre und der 
nder Toilette, Wäsche u. s, w. mit be- 
deutenden Ersparnissen selbst anzufertigen, 
—Redaection mit eigenen Künstlerateliors 
in 14 und 52 Original-Novellen 
5 „und Aufsätze berühmter Autoren usik- 
Bei Beginn der Wintersaison halte ich meine mit Leder : Lahmh it 1 der Pferde und anderer Hausthlere heilt piecen, Räthsel, Briefkasten etc. 5 [1462 
und Filzstoff gefütterten Kork-Sohlen (sogen. Patent- . * 9 0 rasch mein weltberühmtes Man abonnirt jederzeit bei allen Post- 


usain 460 u 


E 
— 
= 
8 


| 
100 


ä — —— — 


senen, ebenso glatte, bestens empfohlen. R it ti Fi id ämtern und Buchhandlungen, 
he N. Schäffer, Kork-Fabrik, Breslau, Ohlauerstr. 42. \ esti u ons = Ul u ——— ̃ — — 
%u haben nur b. m. selbst od. C. L. Scehwordemenn:]' Vortheilhafter Verkan 
* N Hoflieferant, Berlin, Leipzigerstrasse 35. 56 Thir lei AN 
preis: ½ Kiste (12 Flaschen) 6 Thlr. 60 Kiste (6 Flaschen) Fluid einer rentablen großen [5253] 
: en ln ante | Beihüibliothe 
EN Car On, _ Heilmeihode. Lisa, Rog.-Boz. Porn, . 


Ernſtl. Offerten sub H. N. 788 durch die 


x . 4 n 4 { ? 
4 /// r 242 
N — A Expedition von ſenſtein und 
Verkauf von Rambouillet⸗Vollblut⸗Böcken. Harlemer Blumenzwiebeln fr e d . 
Aus der hieſigen Rambonuillet⸗Stammheerde werden in dieſem Herbſt 21 Vollblut⸗offeriren in ſchönen geſunden, blühbaren Exemplaren, Cataloge gratis. _ 


an eee Meyer & Himer | Ein Dampfteget 


um Brennereibetriebe, von ca. 16“ ep 


Die Stammheerde iſt gegründet durch Ankauf von Zucht⸗Thieren in der franzöſiſchen 2 b e u. 
Same 5 der Domaine Rambeuillet in den Jahren 1860, 1863, 1865 1 u vormals 3, Siet N Gr ee mini Pk: ge —3 
5 Die Herzogliche General⸗Direction. Kupferſchmiedeſtraße 25, 0 ga en⸗Ede. 5379] U bei Koſchentin. | 18889] 
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Winter: Anzüge von 1 Thlr. ab. 


Knaben- 


Winter⸗Paletots von 1% Thlr. ab. 


MKnaben- 


Winter⸗Jaquents und Joppen. 


Knaben- 


ö 
! 
Winter⸗Ueberzieher von Ratiné | 
1 
| 


Papen RE Er 
ö Apotheker Krause's Injection Fl. 1 Thlr. 


— 
me als beſonders 1 
Cube Havanna à 18 Thlr. 
Havanna Brasil N 15 Thlr. 
Java Brasil ä 13 Thlr. 
Carmen Brasil à 10 Thlr. 


Carl Friedmann, 


o. Werderſtraße 5 
Nach Aud gegen Nachnahme. 14285 


organe. Erfolg garantirt. Dr. Druschke, 


Berlin, Sebastianstr. 39. [4797] 


Einbundert Thaler 


auf ein Jahr werven auf Wechſel baldigſt zu 
Offerten unter Nr. 73 an die 
resl. Ztg. 


eis geſucht. 
Exped. der 


[1557] 


Grosses 


bei 


C. Hellendall, 


ganz vorzüglich 


à 5, 6 und 8 Sgr. 
pro Dtad. 

Ohlauerstr. 64. 

Eine renommirte 

Cigarren ⸗Fabrik 
ſucht zum baldigen Antrit, ſpäteſtens zum 
1. Januar 1873 einen erfahrenen, zuverläſſi⸗ 
gen Reiſenden, welcher die Provinzen Schleſien, 
Poſeu und Preußen eſchäftlich 8 kennt 
und mit Erfolg bereift hat Frankirte Offerten 
mit 5 47765 der früheren Thaͤtigkeit ſind unter 
Chiffre U. V. 486 an die Annoncen⸗Expedition 


von Haaſenttein & Vogler in Berlin zu 
adreſſiren. [5363] 


Ein hieſig es Hotel, 
5 r frequent, iſt en zu vermiethen. 
fferten unter Nr. 79 nimmt 


die Expedition 
der Breslauer Zeitung entgegen. 53534 
Eine gebrauchte, aber noch gute 


Dampfmaſchine, 


10-15 Pferdekraft, wird zu kauſen geſucht. 
Offerten sub B. A. 84 in die Expedition 


Matratzen- Lager 


in Bonshaargras und Wald- 
wolle von 2% Thlr. an bei [4798] 


8. Graeizer, Ring 4. 


FCC (. 
50 Ctr. Schnitteiſen für 
Nagelſchmiede 


| find preismäßig g verkaufen. 294] 

Näheres auf Franco⸗Offerten sub H. R. 792 
duch die Annoncen⸗Erpedition von Kr and 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 28 


Gebrauchter Dampfleſſ ty, 


194 lang, 4“ Dir. mit einem 
Feuerrohr, 3 Atm. Ueberdruck, fort = 
verkaufen auf Dominium Neimeräborf 
bei Konſtadt. 11535 


Biegellieferung. 


Zu unſern Neubauten bedürfen wir inner 
halb der nächſten vier Monate 


und Double. 


500,000 St. Hartbrandziegeln. 
Schriftliche Offerten nebſt Probeziegeln 
erbitten wir binnen acht 2 [5196] 


‚Breslauer Baubank. 


Kieſelich. Benno Milch. 


[5338] 


Guido Loewy, 


! Bureau: Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 76. der Breslauer Zeitung. 11578] 
Bazar für Knaben⸗Garderobe. 0 Saſthaus. 
Speclalltat ach engt ge fg e r e 
en gros. en detail. Skiba, Bi, e Dan u. Ge 
7 Gegend Hberſchleſiens, iſt wegen Domicilwech⸗ 


Riemerzeile 22, 


vis-A-vis der Schmiedebrücke. 


Breslau, Junkernſtraße, 
pedire in kürzeſter Zeit zu- 12 9 
Prei ſen. [4899] 


ſels des jetz. Beſitzersſpreismäßig zu verkaufen. 
Anzahlung 4000 En ler. Gene 
feſt. Auskunft ertheilt 67] 
Bernhard Niſſel's 
merkant. Nachw.⸗Bureau zu Zabrze. 


Zu laufen geſucht 
ein ſchönes Gut 


von 1—200 Mrg. Größe mit Boden 1. und 
2. Klaſſe und maſſiven Gebäuden. Directe 
Offerten werden sub A. St. Nr. 81 durch die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 13951 


Ein herrſchaftl. Wohnhaus 


in der hieſigen Krakauer Vorſtadt belegen, 
eomfortabel eingerichtet, iſt nebſt den er⸗ 
era 5 Sta gebäuden und einem da⸗ 
hinter liegenden, mehrere Morgen großen, 
gutgepflegten Ziergarten, amid 0 l 
balber bei mäßiger Anzahlung für 8000 Thlr. 
1 verkaufen. 9 geregelt. Frco. 
fragen nimmt Emil Spiller's Annoncen⸗ 
Bureau in Rams lau entgegen. [5307] 


In einer Garniſonſtadt und Bahnſtation 
Niederſchleſiens iſt der frequeme 


Gaſthof 


unter ſehr ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres unter II. T. 4 durch die 


GEiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken empfiehlt billigſt 


Julius Wiedemann, 


13584] 2 Antonienſtraße wi 12. 


ey 11 Perlen, Antiquitäten, a altes Gold 
8 us zu kaufen und 795 a 


böchſten 28 lo. 
"Adolf Sello, 


14. Riemerzejle 14. 


Die ein 
der Fürſtl. Pleß'ſchen 
Dampf⸗Brauerei Tichau, 


Glan ent 6/7) 


auft: 
24 Flaſchen Ren für 1 Tolr., 
5 laſchen Märzenbier für 1 Thlr., 
ect. Lagerbier für 6 Thlr. 12 Sgr., 
1 Hect. Märzenbier für 7 Thlr. 
Die Biere ſind ganz alt. 152 06] 


Portativ⸗Bäder, 


Weidendamm Nr. 3. 


Beſtellkäſten: [5257] 
Gebr. Den Ohlauerſtraße 34. 
otel z. gold. Gans, Junkernſtr. 14/15. 
TR 1 Neue Schweidnitzerſtr. 18. 
Ca 
Klieleiteae Nr. 53, Grenzhaus. 
Haaſe's Brauerei Katharinenſtr. 19. 
2 15, Stodgafienede.. 


Agenten 


werden von einer Wiener Bank 


in allen Gegenden Deutſchlands zum 
Verlauf von Ratenbriefen auf Prämien⸗ 


voce gegen hohe Proviſion 
und auch fir angeſtellt. 5 


Offerten mit Angabe der Referenzen 
und = Wirkungskreiſes unter Chiffre 
A. Nr. 10,140 befördert die Ge⸗ 
neral⸗Agentur — nr E edition 


zu Nr. 480 der Breslauer Zeitung. 


heilt radical jed. Ausfluss der Harn- leitun 


Sonntag, den 13. October 1872. 
Einen erfahrenen Techniler auf Waſſer⸗ und Gas- 


Einen erfahrenen Brennmeiſter „enen 


Thonrohrfabrik, 
onteure auf Waſſerleitung und Gasleitung, 


Kupferſchmiede, Schloſſer 


ſucht unter günſtigen Bedingungen 


Die Adtien- Geſellſchaſt 


Waſſerheizung und Waſſerleitung 
vorm. Granger van, 


Berlin, alerandrinenſte. 23. 
Einem bodgeehrten Publikum von Katto⸗] Von neuer Sendung empfehlen 


witz und Umgegend erlaube ich mir die er⸗ Marocc Datteln, 
* 


rn Anzeige zu machen, daß ich mich in 
3 Kreis Beuthen OS., als 


Kupferſchmiedemeiſer 
niedergelaſſen 


14799 


und meine Werkſtatt vis-A-vis 
der evangeliſchen Kirche aufgeſchlagen habe. 
Indem ich mich zur Anfertigung aller in 
eg Fach ſchlagenden Arbeiten empfehle, 
bitte ich um geneigten Zuſpruch. 11570 
Kattowitz, den 9. October 1872. 


Hoske. 
Die erste Sendung 


Tyroler Aepfel 


sowie neue Sendungen 


frischer 

Hummern, 
Hamb.Bücklinge,| J B. 
Kieler Sprotten, 

Franz. 


Zuckerschoten, 
Astrach. Caviar, 
Teltower Rübchen, 


ſowie 


Wiener Apollo-, 
Stearin-, Paraffin- 


beſter Qualität billigſt 


Tschopp & Co 


Nikolaiſtraße 79, 
erſtes Viertel vom Ninge. 


Westphäl. Pumpernickel, 
Jauersche Bratwurst, 
Elbinger Neunaugen, 

Geräucherten Aal, 
Hamburger Bücklinge, 
Teltower Rübchen, 
Maronen, 
Astrachaner Caviar 


Cervelal-Wurst, 
Holst. Austern 


empfehlen [5353] 


Gebrüder Knaus, 


9 Sr. joe Hoheit 5 


Arouprinzen von Preußen 


Ohl. Str. 7677. 3 Hechte. 
Siebe und Drahtgeflechte 


ſowie deren Repatur empfiehlt billiaft: 
Bergmann, la 
[3915] Malergaſſe 5, an der Oderſtra 


Die neuen „Milchprober, Ä 


Ohlauerstrasse 59. 


Astrach. Caviar, 
fetten geräuch. Lachs, 
Kieler Sprotten, 


3985] ferner: 
mug he | "=. MEHR 
Büchler, Carlsſtr £ wor were: — 


Sultan-Bosinen, 
runde Sieil. — 
Görzer Maron 
empfing und empfiehlt [5381] 


Oscar Giesser, 


Ein 3 noch wenig gebrauchter, ganz 
[5308] 


gedeckter 
Wagen 


ſtebt billig zum Verkauf. Näheres in Emil 
Spiller's Annoncen⸗Bureau in Namslau. 


Eine Familie vom Lande ſucht ein anſtän⸗ Wegen Platzmangel iſt ſofort 1944 


Bi es blirtes Abſteige⸗Quarti 
wen Saler eee ren ein eleganter Fenſterwagen, 


eizbaren Stuben und Cabinet in Breslau. 
leicht, ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, faſt 


von G. L. Daube ’Omp. 
a @Wersihard Erker) Breslau. 


b FR werden unter der Chiffre X. X. 1797. 


poste restante Breslau erbeten. [1547] 


neu ausgeſchlagen und mit ganz neuen Rä⸗ 
dern zu verkaufen; ebenſo zwei neue gute 
Geſchirre. 
im Berlinerhof, eine 


Dr. Scheiblers Mundwaſſer, 


Vorſchrift des Geh. Sanitätsrath Dr. 
— erben ER Ste cken der 3 Sehne 
beſeitigt dauernd den 2 merz, erhält das 
Alen e eiſch cn aus den und 39 fer it of ort 1 
Munde 
Aa Zähne Werben wieder 8894 be⸗ 
festigt. 1 Fl. 10 Sgr., 4 
een in Dredlan ei 
in Liegnitz bei C. 


Papageien, 


Heine ausländiſche as in großer Auswabl, 

junge Harzer Kanarienvögel, echte Goldfiſche, 

6 ſchoͤne ae Uhu find zu verkaufen Hinter 
1 


bäufer N [ 
C. Weniſch, Vogelhaudlung. 


1000 Thaler Ueberſchuß 


Nicolaithor, 8 Platz 2, 
tiege. 


Flügel, Pianino's m 
Harmoniumg 


Sgr 
Serm. Strata, 


einzel, 15 Görlitz bei aus den größten Fabriken Deutſchlands 


. >. > 
Do Abfteiger Duartier- Gefu @ Annoncen-Erpedition don Haafenftein und 
S Vogler in Breslau, Ring Nr. 20. 153071 


Be undert, in Ölogau bei €. Sauer u. ewährt ein ſchönes Haus nebſt G unter Garantie in der 
arten und 

7 C. Qui a e ei de f ail. Mee: Perm. Id, -Ansftellung, 
ge in Lap de dub zelnen , in] Selbſtkäufer erfab 1 80 be 95 15 ing 16. [581 % 

b J. Raabe, in ze eln bei Fran abren Nähere urch J eu lungen werd t. 
Sant, in Vi 4 ei 55 1 sun, Vorwerkeſtr. 8. 8850 Ratenzahlung en 1 
in weidn ei n gut eingeführt 5355 
7 berg bel aul r, in . 5 5 gefüht 5 8 


Neueſte Kockborten, 


Kockknöpfe in Seide, Steinnuß, Metall, 
argen nge t 8 ꝛe. 


m It ſehr billi 3900 
uppe E 2 Menzel, Schmiedebrüct⸗ 2. 


WMusverkauf 


von Strickgarnen, Beſatzſachen, Sammet⸗ 
bändern, Wollſachen, Eſtramadura, Gla⸗ 
e ſowie ſämmtlichen Poſa⸗ 
mentir⸗Artikeln [3899] 
Schmiedebrücke 21, parterre, im Comptoir. 


„Namsler, in Neuode bei 
En in Beuthen bei Moritz Boe 
Waldenburg bei F. H. Daſtig. 
Anſtalt für künſtliche Baveſurrogate von 

W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


Wieſenban. 


Bewe Wieſenbauer, der in Anlage von 
De eee F N 87 geluät. 
ere pur Inſpector Hennig zu 

Saftton A, per Raudten. 1499 N 


Br Be arnifonftadt in ber . 888 Bres⸗ 


Specerei⸗, Cigarren⸗ und 
Wein⸗Geſchäf, 


befte Lage, beabsichtige ich, — eingetretener 
Verhältniſſe wegen, — unter günffigen Be: 


gg zu verlaufen; daſſelbe 
bietet Jedem eine gute Exiſten 
erfahren Näheres unter Elif Saule 
on die W ne 5 . ⸗Expe⸗ 
dition vo ube 0 

Grüter), Breslau. ae 


S 
S 
2 


an der Eiſenbahn und d 
in e bergen n e Wu ſikinſt sumense. | Ung. Welntrauben, 
gen 5 „ „ „ gen, 
een Coole entlang geh e Braten, Lede, Dale, Booen, ener ee we wee empfohlen, 


frische Krabben etc. 


pfiehlt [3948] 
E. Huhnd dorf, 


Fluß⸗, Seefiſch⸗ und Delcateien-Banblung, 
Schmiedebrücke 2 


plätzen reſp. Fabrikanla⸗ 
dene dee 2 der varzellenweife 
zu verkaufen. Franco fe 5 ee e 
an die Annoncen⸗ «Expedition dn, von alen 


4 Vogler in Breslau, Ring 29, er e 


1 und rs Beſtandtheile, beſonders jr 
italieniſche und beste Saiten für 5 
ſtrumente Erns 


Ernst Liebich, 


Inſtrumentenmacher, am Nena 12. 


der Zimmer 


tungen ſind zu machen unter Adreſſe „Dienſt⸗ 
geſuch“, poste restante Breslau. 


Südfrucht⸗ und Delicateſſen⸗Handl 


Junkernſtraße 33. 
Schweineschmalz, 


das Pfd. 7 Sgr., bei 5 Pfd. 6% Sgr., 
er 


Gebirgs- Kernbüt 


zu berſchiedenen Preiſen, [5371] 
irgs- 
Preiselbeeren, 


das Pfd. 2% Sgr. offerirt 
Winkler, 


Der Bodverkauf 


aus meiner Stammfchäferei zu [5311] 


Shmiellowig, 
Y, Stunde per Bahnhof Dppeln, 


hat in dieſem Jahre bereits begonnen, 


R. von Donat. Georg 


Stammſchäferei Güttmannsdo OBER Johann Müller, 
M. v. er Reichenbach i. Sol chen, Neumarkt Nr. 12, Ecke Ratharinenftrabe. 
A ee 


churgewicht von Hundert 4 Ctr. El. W.) er 
öffnet den Bodverlauf am 28. October und ER Kieler . 
, Spedbüdlinge, 


garantirt Geſundheit und Sprungfähigkeit. 

Für vorangemeldete Beſuche ſtelle on 

nach Reichenbach. von Eichbo Reunaugen 
—.— Lal, . Nord. . und Sic 
& empfiehlt 771 


Wagen ⸗Verkauf. 
nner, Stodgaſſe 29, 5 


Elegante ein- und zweiſpännige Plauwagen, 
ein leichter halbgedeckter und ein Kinderwa gen andl. 
1280 See zu verkaufen Sache nge 1 


/ [5266] 
Ein Paar Wagenpferde, h f 

9 a5 8 Jol * u 0 fl ahr Wirt N 17 „Ju pector 

ori 10 tte] perheirathet, (im Beſitz eines Kindes) in allen 

Ager aa en feblerfrei, n bet wirthichaft tüchtig, dem die 

ſtehen für 100 Frd' er De ſſe über e felbititäns 

A 2 Io ng 5 9292 8 dire Bere ſchaftung, ſowſe eigene Empfeh⸗ 

zum B — ſteden ee gen Se ain 

5 meg und g ehen eſſen Frau eve e Milchwirth⸗ 
Gre e welche das Aufräumen ſchaft übernehmen kann, fucht . 
und die Behandlung der Wäfche anderweitiges Engagement. Gu * 
verſteht, wird als Wirthin geſucht. Anerbie⸗ beliebe man unter Chiffre E. U. os 
der Annoncen: a bon Gaaſenſtein 

13919] und Vogler in Breslau niederzulegen. 


Ar 


Hering⸗ rg = Deli 


— 


— u 


und Maturell-Kerzen 


— e— 


u .. ˙ m ͤͤ⁴ẽJQm—ñ— Tr 
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4080 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die Vollzahlung der Metien der Schleſiſchen Voden⸗ 
Eredit⸗Aetien⸗Vank beſchloſſen haben. i 
e fordern wir unter Hinweis auf §. 7 des Geſellſchafts⸗Statuts die Herren Actionäre auf: 
in der Zeit vom 15. November bis 18. November e. 20 Proc., 
„„vom 15. December bis 18. December e. 20 Proc., 
„vom 15. Januar 1873 bis 18. Januar 1873 20 Proe. 


mit je Vierzig Thaler auf jede Actie 


in den üblichen Geſchäftsſtunden an die Kaſſe der Schleſiſchen Boden ⸗Credit⸗Actien⸗ Bank zu Breslau, 
‚Herrenftraße 26, zu zahlen. age} | | Bi: 1 . 
2 es der Ratenzahlung find für dieſelbe vier Procent Zinſen auf einen halben Monat mit je zwei Silbergroſchen für 
eine Actie zu vergüten. 7 
Be der Einzahlung ſind die Interimsſcheine mit einem doppelten, arithmetiſch geordneten Nummer⸗Verzeichniß zu überreichen. 
Formulare find in der Kaſſe der Bank in Empfang zu nehmen. 5 [5306] 


Breslau, den 11. October 1872. 


Der Verwaltungsrath der Ochleſichen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


2 


ee an unſte Aufforderung vom 21. Auguſt machen wir hiermit darauf aufmerkſam, daß die ausgeſchriebene Ein⸗ 
zahlung von 20 Proc. mit 40 Thlr. per Actie bis zum 15. Oetober a. C. 

N in Hannover an unſerer Kaſſe, verlängerte Backhoſſtraße 28, 

Berlin bei Herren e & Co., 

- s : =: Biess & Itzinger, 


Breslau bei der Breslauer Wechsier-Bank 
geleistet werden kann. 15355] 


Hannoperihe Disconto⸗ und Wechsler⸗Bank. 
Wir bringen hiermit, unter Verweiſung auf die 
Annonce der 5 
Anglo-Deulschen Bank in Hamburg, 
vom 10. September a. c., zur öffentlichen Kenntniß, 
daß das Bezugsrecht von Actien ter Emiſſion auch 
durch uns ausgeübt werden kann. 
ag. 


Gebrüder Guttent 


lieber Drei Viertel Million, Driginal Singer Nähmaschinen 270 Er | 
m eb rauch. 
The Singer Manufacturing Co. für Nheumatismus und Gichtleidende. 
New-York, Balsarn Bilfinger. 


Wie ſehr die größte man „ Gunſt des Publi- Generaldey ot: Felix Biebel in Leip i 14 | 


cums überall zu erfreuen baben und wie ſehr ſie allen anderen Fabrikaten vorgezogen werden, Depot für Breslau bei Stoermer & Mohr, Shmiedebiüde 55 und Eduar 
beweiſt die erſtaunliche hobe Zahl, welche die fortlaufende Maſchinen⸗Nummer dieſer Company a Groß am. Neumarkt. 

bereits erreicht hat. Die zuletzt von dieſer Co. bier eingetroffenenen Nähmaſchinen tragen die „ Preis per ½ Flaſche 1 Thlr. 10 Sgr., % Flaſche 22% Sgr. | 
Nummern pon 807,324 und höher und ergiebt ſich hieraus, daß die Singer Manufacturing Klinik in Berl on Bilfinger, Alexandrinenſtraße 26, 


i + Dr. 0 
U: wofersft ſich ein großer Garten und eine Bade: 
g, Freitag von 2 bis 5 Uhr. 
5 dis 12 Uhr. 


Co. ihre Production fortwährend vergrößert und daß die Nachfrage nach deren Fabrikat immer 
mehr im Zunehmen begriffen iſt, ſowie daß bereits über 1 1 
Drei Viertel Million Original Singer Nähmaſchinen 


im Gebrauche find. Es war der Abſatz hiervon im letzten Jahr laut ſtatiſtiſcher Veröffent; 


1 \ : Mittwoch un d Sonnabend von 8 
lichung allein 181,260 Stück Maſchinen oder über 50,000 Stück mehr als der irgend einer Klinik in hiladelph id} Dr. Gruel. 14978] 


SH. 3 = anderen Fabrit. 2447 1 
1 AN 3 Vieles Reſultat dürfte bauptjählid dem gediegenen Fabritat der Singer Manufae- Klinik in 
(ice. 1 : turing Co und namentlich deren i 
Neuen Familien -Naͤhmaſchinen 


zu verdanken fein, die außer denlängſt bekannten Vorzügen verſchiedene neuere Vevollkommnungen aufzuweiſen haben. 


* 
ei er, Breslau, 2 Ring 2, — nl ̃ ——— — 


General⸗Agent für Schlefien, Oeſterr. Schleſien, Galizien. 
Bei jeder Original Singer is sat ein Certiſicat, welches die re der Maſchine trägt, er von dem Pr 
0 2 , 


muB m pra, - a — 
ETC Ramet: Sagt ataerkren Haba kn wrong LBS Die Mier⸗ Niederlage 
ee „ Dromsdorf der Oppelner Schloß Brau erei, 

ua or Breslau, Nikolaiſtraße 8, 


NN 


5 EN ) veriendet ihre vorzüglichen Lagerbiere nach Böhmiſcher und Culmbacher Art 
a e Striegau. I gebraut iu Folgen Ne binden. 0 2 
8 3 FCC K ee Tree ao 
Der Bock Verkauf in meiner Stammſchaͤferei ausgewachſener Böcke über 200 Pfd. — Schur: Liegnitz. Otto Huth’s Liegnitz. 
hat am. J. October begonnen. [5230] e 88 3 9 Art, De — Gaſthof zu m goldenen Löwen in Lieg nitz 
N N etzler Wollpreis 75 . m i ; 
Prieborn, G. Von Schöner marck, 30 Buchtunäkter ante N . ar empfiehlt ſich allen Reiſenden t einer eneigten Beachtung. — roße und el egaute immer. 
x Königl. Amtsrath. 8 Baron Tſchammer. Wrompieſte Bedienung. 4720] 


BEER une; 


Schteſiſche 3 proc. A.-Pfaubbriefe 


4081 


Wieder schlesischer Kassen-Verein. 


Friedrich Förster jun. & CO. 
Nachdem die am 25. Juni cr. abgehaltene General⸗Verſammlung die Voll⸗ 
zahlung unſeres Commandit⸗Capitals beſchloſſen hat, erſuchen wir unſere Herren 
Commanditiſten die Reſteinzahlung von 50 Proenet mit Hundert Thaler 


pro Actie 
am 1. November d. J. 


bei unſerer Geſellſchaftskaſſe oder hei g 
der Preußiſchen Boden Credit⸗Actien⸗Bank 
in Berlin 
zu leiſteu. N 
Gleichzeitig find die bisherigen 
dendenſcheinen 
zureichen. 
Die einzuzahlenden 50 Proc. 
d. J. fünf Procent p. a, Zinſen, 
zahlung gar 
rünberg, den 15. Juli 1872. 


Niederschlesischer Kassen-Verein. 
Friedrich Förster jun. & Co. 


Mein 
Damen⸗Mäntel⸗Confeections⸗Geſchäft 
habe ich nach der 1. Etage verlegt. 


Louis Lewy jun., 
Ring 40. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Be 14. October c. verlegen wir unſere Geſchäfts⸗Lola⸗ 
itäten: 

Comptoir, Speicher u. Lager⸗Räume 
nach unſeren neu erbauten und durch Schienen 


* in directe Verbindung mit der Rechte⸗ 
der ⸗Ufer Bahn gebrachten Grundſtücken 


Stricgauer⸗ Platz 5, 6, 7, 


am Ende der Berliner ⸗Straße. 


e Brieger 8 Hotel, Reſtaurant 
und Billard Salon. 


Unter obiger Firma eröffne ich mit dem heutigen Tage in dem Haufe 
5 


euſcheſtraße Nr. 2 


t. 2 bis 4 zum Umtauſch gegen die definitiven Actien ein⸗ 


genießen vom 1. November bis 31. December 


15334] 


[5380] 


9 


ein kräftiges / Alter! 


‚Der 


er die Unterſtützun 
wah Befäh kehrend g üzung 
ieſigen als auch des in Breslau verkehrenden auswärtigen Publikums 

finden werde. N 2 ohadtungkbal f 


2 32] 
J. Brieger. 


———— 


Wein⸗, 

Liqueur⸗ u. Etiquetts 
Cigarren 5 [4996] 
lt billigſt das lith. Fat 
emberg, Breslau, Roßmarkt 9. 


auf Alt⸗Kranz, Kreis Glogau, 


egen gleihhaltige um und zable 72 Ju. 171 
amberger, Bantk⸗Geſchäft. Gr.⸗Glogau. 


tauſche ich 
A. 


empfie 
M. 


Interimsſcheine nebſt dazu gehörigen Divi⸗ 2 Sgr. pr. Zeile zu erhöhen — ein 


welche mit der Dividende per 1872 zur Aus⸗ 


befindlichen 


u tellen i 
u * Nena Nr. 42 und Erich & Carl Schnei 


Inieressant 


für jeden Inserenten. 

Nachdem die Auflage des „Berliner. Tageblatt“ 
bisher allmonatlich zugenommen, iſt dieſelbe beim lezten 
Quartalswechſel i 


bis auf ca. 8000 Exemplare 


geſtiegen und ſomit unſer Blatt in den Kreis der ge⸗ 
leſenſten Berliner Zeitungen getreten. Die große Auf⸗ 
lage und die hierdurch erhöhten Herſtellungskoſten 
zwingen uns, bei dem billigen Abonnementepreiſe die 
Inſertions⸗Gebühren auf 3 Sgr., Arbeitsmarkt auf 
Preis, der den 
jetzt in Berlin üblichen gegenüber mindeſtens normal 
erſcheinen dürfte. f 0 
Die Expedition des „Berliner Tageblatt“. 
Budolf Mosse. 


— 


Einem hochverehrten Publikum dle ergebene Anzeige, daß wir W 
1 g 


unſerer am bieſigen Platze 


riedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 66 
N (St. Petrus) 


Reichwalder Bierhalle 


eigenhändig übernommen haben. 


Für prompte Bedienung, gute Küche und feines Bier werden wir ſtets Sorge 
tragen unds bitten wir um geneigten Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 


Die Verwaltun 


+ 
Für einige Tage in der Woche ift ein Hence, mit Pianino⸗Benutzung 
zu vergeben. 


Local⸗Veränderung. 


Mein ſeit 13 Jahren Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37 beſtehendes Möbel ⸗ 
Magazin befindet ſich jetzt ſchrägüber, 


24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 
Parterre und erſte Etage in großen und Feller und eigens Bir hergerichteten Sälen 
Siegfried Brieger, 
jezt 2 , Kupferſchmiedeſtraßt 2 A. 


u 22 SEE 
* 323 
N 65 rn 
) RE) V 


Transportable 


Dampf - Maschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—25 Pferdekraft. 2807] 


möbner & Kanty, 


Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU, 


Hotel in Beuthen OS. 


Stolarczyk’s 


übernehme ich am 1. October d. J. und führe daſſelbe unter meinem Namen weiter. 
Für gute Zimmer, Speiſen und Getränke, ſowie prompte Bedienung werde ich Sorge 


ragen. 


1471 
Bodo Trautvetter. 
Dank ſagung. 


Gegen rheumatiſche Schmerzen im Beine habe ich mich der Geſundbeitsſeife 
des Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6 


2 N Oſchinsky in Breslau, 
Diurch Anwendung der Univerial:Geife des Herrn, 3 ; f 8 
Carlsplatz 6, bin ich 950 einem ſehr gefä clichen Bußübel, N e wa ve 
digen Beulen, wo nach dem Urtheile des Arztes eher eſtellt. agen de 

dofſtebend erachtet worden iſt, ey wieder berg > 
ee ee Moeſchter, Steuer-Einnehmer. 


Unſchätzbares erprobtes Heilnahrungsmittel bei 


L 
" Athembeſchwerden. 
u 


igl. ieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. 
PER 4 rt 1975 Von dem Tage ab, wo ich Ihre Malz⸗Chokolave 


n gegen meine AAlbembeſchwerden auwandte, verloren ſich alle damit verbundenen 


die Bruſtſchmerzen. r. Lind. 
a . Dreh bei 8. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Gro us, * 
der. [5069] m 


Ex 


’ [4306] . 


4 


- 


888 5 N N 
Eine Penfion 
von nur wenigen Knaben, à 120 Thlr., denen 
ein früherer Hauslehrer ſeit vielen Jahren 
ſtets nachhelſend zur Seite ſteht, und der immer 
einige derſ. für die höher. Schulen 2% Thlr. 
pro Monat vorbereitet, wird auf gef. Adr. 


sub I. Z. 100 Breslau poste restante fr. 
nachgewieſen. 3910] 


Stellen-Anerbieten und Geſucht. 


Inſerilouspreis 15% Sgr. die Zeile. 


Ei geprüfter Lehrer ſucht hierorts eine 
Hauslehrerſtelle oder Stunden in Gym⸗ 
naſial⸗Gegenſtänden zu ertheilen. Offerten 
sub E. K. 20 poste rest. Breslau. [3898] 


in junges Mädchen aus guter Familie, 
chriſtlich, das ſchon in Stellung war, ſucht 
zur Erziehung der Kinder und Nach⸗ 
hilfe bei 5 baldmöglichſt 
Placement. Gef. Offerten werden sub G. A. 
80 in den Briefkaſten der Bresl. Zig. erbeten. 


Zur ſelbſt. Führung eines Haushalts 
bei einem einzelnen Herrn auf dem Lande 
oder Stadt, ſucht ein Mädchen in ge⸗ 
ſetzten Jahren, aus anſtändiger Familie 
J. oder 1. Januar 

3928] 


vom 1. November d. 
1873, Stellung. 8 
Selbe beſitzt die dazu erforderlichen 
Kenntniſſe, worüber Zeugniſſe vorliegen. 
Gef. Off. werden erbeten sub A 
poste restante Slawentzitz OS. 


Eine tüchtige Ditectrice 


für ein Putzgeſchäft in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt wird geſucht. Meldungen von 12 
bis 2 Uhr Reuſcheſtraße 10, 2. Etage 


2 
D. 


Ein junger Kaufmann, 
in den zwanziger Jahren, welchem es 
beliebt als Verkäufer in einem Mehl⸗ 
geſchäft zu fungiren, wolle ſeine Offerte 
sub Chiffre F. 2731. an die Annoncen ⸗ 
in 


Expedition von Rudolf Moſſe 
Breslau, Schweionitzer⸗Straße 31. ge⸗ 
fälligſt einſenden, 15226] 

Gebalt nach Uebereinkommen. 
Per ſoͤnliche Vorſtellung erwünſcht. 


Weinreiſender, 


der in der Privatkundſchaft in Sachſen und 
den Öftlihen Provinzen gut eingeführt iſt, 
wird zum en Eintritt von einem lei⸗ 
ſtungsfähigen Rbeinweinbauſe zu engagiren 
geſucht. ur cautionsfähige Bewerber mit 
beſten Referenzen wollen Offerten unter 
A. B. C. 5000 an die Annoncen⸗Expedition 
von J. Diemer in Mainz eiuſenden. 


Ein junger Mann 
(Speceriſt) ſucht Stellung zum ſofortigen An⸗ 
tritt. Offerten H. G. 56 poste restante 
Grotikau erbeten. 


Ein juuger Mann, der einige Jahre einem 
größeren Colonialwaaren⸗Geſchaͤft ſelbſt⸗ 
ftändig vorgeſtanden, ſucht unter ſoliden Be⸗ 
dingungen eine ähnliche Stellung. [5293] 
Nähere Auskunft ertheilt gütigit 

Ratibor. M. Freund 


K ein bedeutendes Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft in der Provinz wird per 1. Ja⸗ 
nuar 1 tüchtiger, gewandter Lager⸗Commis, 
gleichviel welcher Religion, geſucht. Kenntniß 
der Brauche unbedingt erforderlich. Verſtänd⸗ 
niß der Correſpondencen und Buchführung 
erwünſcht. Meldungen unter A. Nr. 76 Ex⸗ 
pedition der⸗Bresl Zeitung. [1565] 


Zum fofortigen Antritt ſuche ich für mein 
Modewaarengeſchäft einen gewandten [1564] 


erkaͤufer. 
S. Herzberg, Ratibor. 


Geſucht wird 


ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen ver ⸗ 
ſehener Comptoiriſt, moglich gelernter 
Zimmermann, welcher Zeichnungen und 
h ſelbſtſtändig anzufertigen 
verſteht und mit der Buchführung vertraut 
iſt, für meine Zimmerei, Bautiſchlerei und 
Parquet⸗Fabrik zum baldigen Antritt. — 
Gehalt nach Leiſtung und Uebereinkommen. 


H. Kuveke, 


Kleinburgerſtraße Nr. 47. 


Für ein Pofamentir- und Strumpf⸗ 
Waaren⸗ 150 — -Geſchäft wird ein 
tüchtiger ſolider junger Mann zum 
ſofortigen Antritt bei gutem Salair 
geſucht. — Offerten nimmt Herr 
Moritz Pappe in Liegnitz, Ning 
Nr. 26, entgegen. [5342] 


ür ein biefiges Comptoir wird ein junger 
Mann mit guter Handſchrift geſucht. — 
Näheres poste rest. F. 8. Breslau. [3939] 


Ein mit guter Kundſchaft beſtrenommirtes 
Cigarren⸗Engros⸗Geſchäft iſt wegen 
Domicil⸗Verlegung des Inhabers ſofort unter 


J boͤchſt annehmbaren Bedingungen mit einer 


Anzahlung von ca. 3000 Thlr. zu erwerben. 
Ausſtehende e zu übernehmen, 
bleibt dem Käufer überlaſſen. [5305] 
Näheres unter H. 0. 789 durch die An⸗ 
noncen⸗Expedition von j 
Haaſenſtein & Wege age in Breslau, 
Ring Nr. 29. 


geſchäft ſuche ich einen mit der Branche 
vertrauten, gewandten Verkäufer. 
Antritt 1. Januar 1873. [5315] 
H. Langer in Gleiwitz. 


Ein Commis, 


gewandter Verkäufer, wird in ein hie ſiges 
Specerei⸗Geſchaft, entweder bald oder zum 
1. Januar k. J., * engagiren geſucht. Offer⸗ 
ten nebſt Abſchrift der etwaigen Atteſte er⸗ 
bitten unter Chiffre M. 77 in der agen 


der Breslauer Zeitung. 

Fur ein Manufacturwaaren⸗Geſchäft en gros 
in einer Kreisſtadt Oberſchleſiens wird ein 

tuchtiger junger Mann, der Buchführung 

und Correſpondence mächtig, bei hohem 

Salair zum baldigen Antritt ae, 


us⸗ 
kunft ertheilt ab 
Bernhard Niſſel's 
merkant. Nachw.⸗Bureau zu Zabrze. 


in Commis, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, augenblicklich noch in Stettin activ, 
ſucht per 1. Januar 1873 ein anderweites 
Engagement in Breslau als N 
Comptoiriſt ꝛc. Gefl. Offerten H. M. Nr. 74 
in der Exped. d. Bresl. Zeitung. 


ſchäft ſuche ich einen jungen Mann, der 


Fun mein Deſtillations⸗ und Cigarren⸗Ge⸗ 
in Buchführung und Correſpondenz firm, der 


. en Sprache mächtig iſt und kleine 


zeſchäftsreiſen beſorgen kann. Fachkenntniſſe 
nicht erforderlich. [1554] 
S. Kaſſel in Oppeln. 


3 


Inländische Fonds. 


Amtl. Cours. 
Nordd. B.-Anl. 5 — 100 G 
Pres.cons\Anl, |4% |103% B. — 
do. Anleihe 4 2 B. — 
do. Anleihe 4 96 — 
St.-Schuldsch. 36 89% B. 

Präm.-A. v. 55. 3% 124 / B. — 
Bresl. St.-Obl. 4 — 93 B. 
do. do. 4, 984 G. — 

Pos. Crd.-Pfd. 4 191% G. — 
Schles. Pfdbr. 34 84% B. — 
do. Lit. A. 4 94% B — 

do. Lit. C. 4 94 6. — 
do. do. 44 — — 
do. Rustäcal|4 94 B. — 
do. Pfd. Lit.B 4 — — 
do. do. 316 — — 
do. Rentenb. 4 95% B. — 
Posener do. 4 — 955 B. 
Prov.-Hilfsk. 4 -- — 
Ausländische Fonds. 

Amerikaner. 6 |96% G. — 

Baier. Anleihe 4 — 1 G. 

Ital. Anleihe 5 — 657% G. 

Krakau-OS. O. 4 — — 

Krak. O8. Pr. A. 4 — — 

Oest. Silb. Rnt. 4% 65 bz — 

do. Pap.-Rente 4½ — 594 G. 

do. 60er Loose 5 94 G. — 

do. 64er — — 91% 6. 

do. Ord.-Loose— — 119 B. 

Poln, Pfandbr. | 4 — 76 G. 
do. neue 5 —— 767% G. 

do. Liqu.-Sch. 4 164% B — 

Türk. Anl. 655 — 51 G 


Inländische Eisenbahn- Stamm- Actien. 


Freiburger. 4 |137% B. | — 
do. 6 — — 
Narschl.-Mrk. 4 — — 
Obrschl. A. u. C 3 219 6 — 
do. Lit. B. 3 — — 
Rechte Oder- 
Ufer-Bahn . 5 131 6. — 


Inländische Eisenbahn -Prioritäts - Obligationen 


Niehtamtl. Cours, und Stamm -Prioritäts - Actien. 


ür mein Manufactur:, Leinen: und A 5 


Breslauer Börse 


160) nnar 1873. 


Ein Commis (Speceriſt), 


mit der Buchführung und polniſchen Sprache 


vertraut, ſucht per 15. October Stellung. 
Gef. Offerten nimmt die Exped. d. Bresl. 
Ztg. unter J. H. 83 entgegen. [3959] 


Ein junger Mann, 


* 2 1 
tüchtiger Verkäufer, 
möglichſt jüdiſcher Confeſſion, der polniſchen 
Sprache mächtig, welcher mit Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Branche vollſtändig vertraut iſt, wird 
per bald oder per 1. Januar 1873 für Ober⸗ 
ſchleſten zu engagiren 3 Offerten 
find an die Firma Albert Dornſtein in 

Lauban zu richten. [1561] 


Fur meine Colonialwaaren⸗, Delicateß⸗, Wein: 
u. Eigarren⸗Handlung en gros & en detail 


ſuche ich einen Lehrling. [5384] 
A. Gonschior, 24. 


Ein Commis, Speceriſt, der einfachen Buch⸗ 
führung firm, ſucht bald oder per 15. No: 
vember Stellung. Gefällige fr. Offerten er⸗ 
bittet F. K. poste restante Ohlau. [3931] 


* ® * 

Ein tüchtiger Verkäufer, 
der die Modewaaren⸗Branche gründlich kennt, 
findet per 1. November c. bei mir Stellung. 

[3926] L. Eisner in Brieg. 

Ein 22jäbriger Kaufmann, Manu⸗ 
facturiſt, welcher feiner einjährigen Militär⸗ 
pflicht bereits genügt hat, bisberige Thätigkeit 
bedeutenden Engros⸗ und Detail⸗Geſchäften 
widmete, mit Buchführung und Correſpondence 
vollſtändig vertraut, ſucht, geſtützt auf gute 
Referenzen [5375] 

per 1. Januar k. Is. 
Stellung im ? 

Bank- oder Fabrik⸗Geſchäft. 

Geſallige Offerten sub Chiffre M. 2737 
erbeten an die Annoncen ⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. 


Ein Bautechniker, Maurer oder 
Zimmermann, der im Zeichnen und 
Veranſchlagen bereits einige Uebung 
erlangt hat, ſowie ein Eleve mit den 
Kenntniſſen eines Tertianers finden 
dauerndes Engagement. Gefällige 
Offerten unter „Nr. 75 Bautech- 
niker“ find an die Expedition der 
Breslauer Zeitung zu richten. 


Ein Bautechniker, 


elernter Zimmermann, im are und 

eranſchlagen geübt, findet ſofort dauernde 
Stellung. Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
forderung wolle man an Baumeiſter Maetze 
in Bojonowo richten. [1515 

Ein in Flachmüllerei und Holzarbeit tüch⸗ 
tiger mit guten Zeugniſſen verſehener [1530] 


bermüller 


kaun zu ſofortigem Anttitt ſich bei uns mel⸗ 
den. Berjönliche Vorſtellung erwünſcht. Reiſe⸗ 
koſten werden nicht veraütet. 

Gebrüder Staub, Myslowitz. 


Ein Deſtillateur wird 
ſucht. Antritt den 1. 


15259] 
J. N. Berliner. 


Leobſchütz. 


Amtl. Cours, 


4 en 
. 4% 98, B. 
Obrschl. Pr. A. 1% e% 


do, Lit. B. 3 
do. Lt. C. u. D. 
do. Lit. E. 
do. Lit. F. 
do. Lit. G. 
do. Lit. H. 
do. 1869 
do Brg.-Neisse 
do(ehm.St,-A.) 
Cos.- 


Freibrg. Prior. 
do. do. 


90% B. 
4 83 
99% B. 
99% B. 
99 B. 
„ 1027 B 


Bi 
4 


5 
5 


1 
3 
1 
4 
4 
5 
4 
4 
4 
4 
4 
5 


do. St.-Prior. 
Br.-Wrsch. do. 


G. 


7 
181111] 


do. 
R. Oder-Ufer. | 


Bank -Actien. 


Br. Cassenver. |4 
do. Disc.-Bnk. 4 
do. do. junge 4 
do.Entrepot@. | — 
do. Maklerbk. 
do. Mkl.-V.-B. 
do. Pv. Wehslb. 
do. Wechslerb. 
Dtsch. Unionb. 
Oberschl.Bnk. 
Ostdeut. Bank 
do. Prod.- Bk. 
Ps. Pv. Wehslb. 
Sächs. Creditb. 
Schles. Bank- 
Verein 
do. Bod.-Ored. 
do. Centralbk. 
do. Vereinsbk. 
Oest. Credit. 
Wien. Unionb. 


139 6. 


FEB 


121 C. 
134% 6. 


109 B. 


EA 


S 
N 


* * 2 nne 
— 
1112 


203% B. 


a 


Leipzig 100 Thi 2M. 


) 


gu baldigſten Uebernahme der felbft- 
ſtändigen Leitung unſeres Grubenbe⸗ 
triebes (Steinkohlenzeche Ver. Maria Anna 
und Steinbank bei Bochum, Eiſenerzgru⸗ 
ben bei Kirchen und Wetzlar) ſuchen wir 
einen wiſſenſchaftlich und techniſch gebil⸗ 
deten, erfahrenen und tüchtigen 


Grubendireetor. 

Meldungen, ſind unter Beifügung der 
Atteſte über die bisherige Wirkſamkeit, ſo⸗ 
wie unter Angabe der Gehaltsanſprüche 
an uns zu richten. [1529] 

Bochum, den 8. October 1872. 


Bochumer Verein für Bergbau und C 


Gußſtahlfabrikation. 


Fu unſer Produkten⸗Geſchäft ſuchen zum 
ſofortigen Antritt einen Lehrling ad 
D. B & C 


Baru o. 
[3904] Schwerdiſtraße 18. 


Mufforderung. 

Eltern oder Vormünder, die ihrs Pflege: 

befohlenen das Schneider⸗Handwerk erlernen 

laſſen wollen, weiſt tüchtige Lehrmeiſter nach 

Der Vorſtand 3895] 

des Ortsvereins Bresl. Schneidermeiſter. 

A. Heidemann, Vorſitzender, Oderſtr. 10. 
Auch werden Volontäre placirt. 


Ein Lehrling 


kann bald bei uns eintreten. 
Dobers & Schultze, Papierbandlung, 
[3902] Albrechtsſtraße Nr. 6. 


Ein Lehrling, 


welcher Luſt hat, die Handlung zu lernen, 
kann ſich melden Neue Kirchſtraße 9 in der 
Schirmfabrik bei Fr. Päzolt's Nachfolger. 


Ein Lehrling 


für ein hieſiges feines Glanterie⸗Geſchäft kann 

ſofort ſehr vortheilhaft placirt werden. 
Adreſſen unter Nr. 78 in den Briefk. der 

Exped. der Bresl. Ztg. [3930] 


Ein Lehrling 


für mein Modewaaren⸗Geſchäft wird zum 
baldigen Antritt geſucht. 
S. Adler in e. 


aer fofortigen Antritt auf Schloß Weiß ⸗ 

waſſer bei Reichenſtein wird ein verbeiratheter 
Haus hälter, 

Opa Kinder, der ſchon bei Herrichaften ges 

dient, bei einem Gehalt von 10 Thlr., freier 

a und Holz, geſucht. Perſönliche Bor: 

ſtellung bei dem Rent⸗Amte erforderlich. 


Vermiethungen u. ichs luce. 
Inſertionspreis 1% gr. die eile. 
Zwei ſehr gut möblirte, ſchöne Zimmer 


find zu vermiethen. 91] 
Ning 10-11, 3. Etage rechts. 


bee DE 


Ausländische Eisenbahnen. 


—— > 


Hugo Meltzer, 
Gürtler und Bronce-Arbeiter in Breslau, 
0 


Preise der Cerealien. 


Eine alleinſtehende Dame ſucht zu 
Neujahr ein unmöblirtes Sihumer 
nebſt Penſion in einer geblldeten 
Familie. [3952] 

Offerten sub E. K. 82. befördert die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


bisher Conditorei, iſt anderweit zu vermiethen. 
ch im Fah dec bei 


Näberes eine Treppe ho 
[3894] Gebrüder Friedenthal. 


Weidenſtraße Nr. 31, 


dicht an der Oblauerſtraße, iſt ein Laden mit 
omptoir, Lagerkeller und Lagerraum u Neu⸗ 


jahr 1873 zu vermiethen. 


3943 
Näheres bei Haertel, Weidenſtr. 33. 


Schweidnizer⸗Stadtgr. 13 


find Comptoire zu vermiethen und Oftern 1873 
zu beziehen. Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Herrſchaftlice Wohnungen 


weiſt nach F. Arndt, Ring 7. 


Ohlauerſtraße 66 


iſt die zweite Etage, nach vorn heraus, an 
eine kinderloſe Familie zu bermiethen. 
Preis 175 Thlr. 396] 


Weidenſtraße 33, 


dicht an der Ohlauerſtraße, iſt die 2. Etage 
zu Oſtern 1873 zu vermieten. 3942 


BVlücherplatz 11. 


April 1873 zu vermiethen: Herrſch. 3. Sage 
600 Thlr. Geſchäftsräumlichk. d. 1. Et. 500 Thlr. 


on 7 2 Rs Fee 1995 Er 

In unserem neugebanten Hause 
Ohlauerstrasse Nr. 34 
haben wir noch zu vermiethen 

die erste Etage, 

nach vorn, mit 5 grossen Schau- 
fenstern, als Geschäftslokal oder 
für ein Bankgeschäft sich eig- 
nend, und 

den vierten Stock, 
bestehend aus 8 diversen Piecen 
und mit allen jeizt zu bean-. 
spruchenden Bequemlichkeiten 
eingerichtet. [5370] 


„Gebrüder Heck. 
33. Königs Hotel. 38. 


33. Albrechtsſtraße 33 
| empfiehlt ſich debe deze anz 
ergebenſt. 4828 


Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, versilberter, bron- 

eirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch 

stünde wieder wie neu hergestellt, alte Metallsachen neu vergoldet und ver- 
silbert, so wie alle in dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 


werden daselbst alte Bronce- Gegen- 


. nn 1 


Feststellungen der polizeilichen Commission, 


PETER Amtl. Cours, | Niehtamtl. Cours. Ä 
arl Ludw.-B. 5 — : (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
Niehtamtl, Cours | Lombarden ..|5 1126 6. er ut 1264 l 
91% B. Mähr.-Schles, 7 % A pro 100 Kilogramm.) . 
— Centr.-Prior. 5 82 B. — Waare feine mittle ordinäre, 
— Oest.-Fr. St.-B. 5 — 
— Rumänen 5 49 G. — Weizen weisser 
— Wrsch.-Wien. 5 er 83% G. do. gelber 
— Roggen 
— Industrie- und diverse Actlen. ö 
— ige 5 — — FCC 
2 do. A.-Brauer. 5 — — 
= d. W. onb, G. 5 3 — Erbsen 
97% G. Deut. Rehs.- u. 
1010 4 Cont.-E.-B.-G. 5 — — 
ae TE 12 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
90% 0 Schl. A. Brauer. 5 = 7 zur Feststellung der Marktpreise von 
— do. Eiseng.-A. 5 — — Raps und Ru 1 
102% 6. do. Feuer. Ver. 4 — 130 0 u nn 
101% 6. en - 2 en — Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
SER O. Lein. .. 2 — 5 
72% 0 do. Tuehfabr.. |5 Er . Raps 10127 611012 6] 925 — 
8 do. Zinkh.-Act, 5. Pen — Winter-Rübsen ET Er, 10| 51 — 9 20 | — 91 
do. do. St.- Pr. 4¼ 114% ba | — Sommer-Rübsen ........ 925 — 9 ——1 8| 2 6 
Silesia [ 7 PE 3 5 — 3 2661776 
er Vereingt. Oelf. 5 7% 72 Dahlaglein .ucuess 9 5 —1 820 — 71226 
132% d. Fremde Valuten. Heu 28—-30 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
3 — |. 2 de Roggen-Stroh 7%—7% Thlr. pro Schock à 1200 Pfd. 
a 
— ei — — digung s- 
Wechsel- Course v. 14. Octbr, n 5 88 Preise 
115% B Amsterd.250fl. KS. 140 0. u den 13. October. 
= Hambrg300M. f. l € | = Roggen 58% Thlr, Weizen 85, Gorste 5%, Hafer 42%, | 
100% 0 Te ee = EN RA RER: 
on 5 Az = 
— do. 1 L. Strl. 3M. 6.20 B — 
ji Sera BR 2 79 6 = Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
— Wien 150 ü. 21 92 bz & — ey Liter à 100% ei B., 19% G. 
5 5 0. 90 nn ito pro 1 * g 
III B. Balg. rie a 0% bz > pP 1 e ae ar Br 5 
Frankf. 1 — — 2 


[4 bz 
per ult. 203%- 
Im Warsch.90SR. |8T. 


Des hoheu jüd. Festes wegen sehr spürlicher Resuch’ 
Course meist nominell. Stimmung sehr fest. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


